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Nichts ist inspirierender 

als ein weisses Blatt Papier. 
Es ist die Chance, etwas 
Einzigartiges zu kreieren. 








Der Audi A7 Sportback. 


Ein völlig neues Fahrzeugkonzept mit innovativem Design, bei 

dem in jedem Detail die Kraft einer Stilikone steckt. Lang gezogene, 
fliessende Linien strahlen Dynamik, Leichtigkeit und Eleganz aus. 
Ein Eindruck, der auf Anhieb alle Blicke auf sich zieht. Erleben Sie es 
selbst - jetzt bei Ihrem Audi Händler und auf www.audi.ch/a? 








Eine Grafik aus dem Hause Eichenberger von Beinwil, einer der Gründerdynastien der Seetaler Tabakindustrie, 
deren Produkte unter dem Namen «Bäumli» bekannt wurden. 


In freundlicher Zusammenarbeit mit dem Tabak- und Zigarrenmuseum Aargau Süd, wir. tabakmuseum.ch. 


Erschienen im Buch Tabago (2002). Herausgeberin: Susi Merz, Menziken. Konzept, Gestaltung und Produktion: 


Typopress Bern AG. 
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Tobias Hüberli 


Prestige 

Ein ganz besonderes Schmuckstück der 
«Davidoff COLLECTION». Das Feuerzeug 
Lack Weiss Palladium ist mit 182 Diaman- 
ten a 1,82 Karat eingefasst. Die Edition 

ist limitiert auf 25 Stück. Ein einzigartiges 
Accessoire. Die Anordnung der Diamanten 
in einer Linie rund um das Feuerzeug ist von 
keinem anderen Produzenten je hergestellt 
worden. Jedem Feuerzeug liegt ein Qualitäts- 
zertifikat der Diamanten sowie ein Leder- 
etui bei, welches dem Feuerzeug perfekten 
Schutz bietet. 


Preis: 16 000 CHF 
Bei Ihrem Dawidoff-Händler 
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Kleider machen Leute. Dieser Spruch kommt nicht von ungefähr, 
sondern trifft die Sache ins Schwarze. Ob Mann, Frau, Kind oder 
Vierbeiner, die Mode betrifft uns alle, ob wir nun wollen oder nicht, 
es gibt kein Ausserhalb der Mode. Ihr Einfluss in der Gesellschaft 
ist nicht zu unterschätzen. Mit der Mode bringen wir unsere Per- 
sönlichkeit zum Ausdruck, unterstreichen die soziale Stellung, 
sienalisieren Zugehörigkeit oder heben uns ab von anderen. Welt- 


weit werden damit Milliarden verdient. 


Die Wahl des richtigen Gewandes zur richtigen Zeit und zum rich- 
tiren Anlass ist eine seit Jahrhunderten kultivierte Kunst, so wie 
die Mode an sich eine Form der angewandten Kunst darstellt. Für 
diese Ausgabe von Ligar sind wir in die Welt der Mode eingetreten, 
haben mit einer boxenden Damen- und Herrenschneiderin ge- 
sprochen (Seite 16), eine Nacht im Smoking verbracht (Seite 24) 
oder den Laufsteg aus Sicht der Schaufensterpuppen betrachtet 
(Seite 48). Und jenen Stimmen, die behaupten, Zigarrenrauchen 
sei aus der Mode, denen beweisen wir in diesem Heft einmal mehr 
das Gegenteil. 


Den Zugang zur Mode muss jeder für sich selbst finden. Die Kennt- 
nis der Grundregeln kann dabei nicht schaden. Denn nur wer die 
Basis beherrscht, kann sich modische Pirouetten erlauben. Wer 
aber die Zeit und Neugierde aufbringst und mehr wissen will, als 
uns die im Blitzgewitter marschierenden mageren Kleiderständer 
implizieren, dem eröffnet sich eine wunderbar facettenreiche 
Welt. 


Wir haben Ihnen eine kleine Tür zu dieser Welt geschaffen, treten 


Sie ein. 
. { 


Tobias Hüberli 
Redaktion 
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Eva Bräutigam: Über die Lehre von Stilen und Stoffen, Schnitten und Stichen. 
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Eine Zigarre für... 


DAS 


- M-0-D-E-P-Ü-P-P-C-H-E-N- - - 


DAS KEINS 


WAR! 


You talk like Marlene Dietrich 
And you dance like Zizi Jeanmaire 
Your clothes are all made by Balmain 


And there s diamonds and pearls in your hair 


You live in a fancy apartment 
Ofthe Boulevard ofSt. Michel 


Mhere you keep your Rolling Stones records 


And a friend of Sacha Distel 


You go to the embassy parties 
Where you talk in Russian and Greek 


And the young men who move in your ceircle 


They hang on every word you speak, yes I do... 


Mhen you go on your summer vacation 
You go to Juan-les-Pines 


Mith your carefully designed topless swimsuit 
You get an even suntan, on your back and on your legs 
When the snow falls you re found in St. Moritz 


With the others ofthe jet-set 
And you sip your Napoleon Brandy 
But you never get your lips wet 


Peter Sarstedt - Where Do You Go To My Lovely 


DKEREE Ha TTER HIT TDEB UT TREUE TREE EU TED Em TAN 


text: MATTHIAS MARTENS 


ch liebe es, Dich abzuholen, Dich 

zu befreien, aus proseccogeschwän- 

serten Vernissagen und vom Tanz- 

studio, vom Yoga oder aus Deinem 
schicken Öffice. Du bist dann umwer- 
fend schön, in dem Moment, wo Du 
das eine hinter Dir lässt und dem ande- 
ren — mir — begegnest. Dann strahlst 
Du. Du wirfst Dein langes kupfernes 
Haar nach hinten und schenkst mir ein 
Lächeln, das tief bei mir in der Magen- 
gegend ankommt und ein langes, war- 
mes Finish hinterlässt. Du bist in Rom, 
Paris und Barcelona zu Hause und 


sprichst 5 Sprachen. Du kleidest Dich 
stilsicherer als jede Frau, die ich kenne, 
und kannst Sonnenbrillen tragen, die 
eigentlich verboten sind. Wahrschein- 
lich hast Du über 1000 Sonnenbrillen 
und noch mehr Schuhe. Gästelisten 
existieren nicht ohne Deinen Namen, 
Barkeeper und Doormen sind Dein 
Fussvolk, sie lesen Dir jeden Wunsch 
von den Lippen ab. Du lachst lauter als 
mein lautester Kumpel und es ist ein 
solches Vergnügen, Dich zum Lachen 
zu bringen, dass ich es mir sorgfältig 
einteile. 


Wenn wir zusammen sind, wird alles 
zum Event, Kinobesuche sind kulturelle 
Höhepunkte der Saison und ein Cocktail 
kann das Veilchenwunder der Vielfar- 
bigkeit bedeuten. Der älteste Scotch, 
den ich Dir serviere, scheint manchmal 
gerade Fut genug zu sein, dafür wird ei- 
ne einfache Flasche Riesling zum fein 
sereiften Jahrgangschampagner Und 
Du rauchst Zigarre wie eine Göttin. 
Lonsdales, Slim Panetelas, Delicados 
lange schlanke Zigarren auf der Leder- 
couch. Ich sehe Dich in einem Strickpul- 
lover, der viel zu gross ist und eine Dei- 
ner schlanken, hellen Schultern freigibt, 
Dein Haar berührt die Haut. Die Zigarre 
liegt zwischen Deinen schönen Fingern, 
Du erzählst mir eine Geschichte aus Dei- 
nem wilden Leben und ich sehe nur 
Dich und den blaugrauen Rauch um 
Dich, er schleicht sich in Dein Haar wie 
Herbstnebel. Abends rieche ich an mei- 
nem Hemd die Assemblage aus kubani- 
schem Zigarrenrauch und Deinem teu- 
ren Parfum. Und ich finde dazwischen 
noch eine Nuance, die nur von Dir kom- 
men kann. 


Wenn du an der Zigarre ziehst, tust 


Du das mit der Nonchalance einer ech- 
ten Diva und wenn Du lachst, lachst Du 
wie eine Löwin. Wenn Du mit mir nach 
Kuba gehst, treffen sich die alte Liebe 
und die irrsinnige Verliebtheit und ich 
werde das Glücklichsein noch einmal 
neu erfinden, 

Ich möchte mit Dir den Malecon hoch 
zum Hotel Nacional flanieren, jede 
Nacht, trunken von Mojito, Tabak und 
Dir. Wie gerne hätte ich Dir Don Alejan- 
dro vorgestellt, den alten Charmeur. Er 
hätte Dich vergöttert und an sich gezo- 
sen und ich hätte es ihm gegönnt. Ich 
will mit Dir durch die Tabakfelder laufen 
und wir lassen uns von den Blättern 
streicheln, Libre de Fied um die Beine, 
Centro Fino um die Hüfte und die Coro- 





nablätter dürfen Dein Gesicht berühren. 


Und mitten im Tabakfeld erobere ich 
mir einen Löwinnenkuss mit dem Ge- 
schmack von jungen frisch gerollten Zi- 
garren. Wir werden Tabacaleras besich- 
tigen und die Torcedores werden den 
Kopf nach Dir drehen und Dich mit dem 
Klopfen ihrer Chavetas auf den Tablas 
begrüssen und verabschieden und sie 
werden noch klopfen, wenn Du draus- 
sen die Sonnenbrille aus dem Haar 
nimmst und deine wunderbaren Augen 
damit beschützt. Du hängst Dich bei 
mir ein und wir flanieren durch die 
Altstadt, trinken einen Cafecito auf der 
Plaza des Armas. Abends fahren wir mit 
dem Cocotaxi ins Tropicana, Du bist 
der Star im Leinenkleid und Korallen- 
kette - ich bin Dein Kavalier im hellen 
Anzug. Lange Nachmittage im (Club 
Habana, kolonialistisch gediegen und 
schön, mit Zugang zum Meer. Wir essen 
die Lobster, die die Spanier und Ameri- 
kaner verschmähen, die alten mit dem 


Moos auf dem Panzer, denn sie sind die 
besten der Welt. Du liest mir abends 
Irving vor, von Bären, Hunden, Ringern 
und Reisenden, von der grossen Angst 
und der noch grösseren Liebe. Wir spei- 
sen jeden Abend im ersten Stock des 
Gato Tuerto, während wir auf die Musik 
warten, die uns, Sabado triste -— Domin- 
eo feliz, auf die Tanzfläche treibt, alle 
tanzen und später landen wir wieder im 
Garten des Nacional, auf der Bank ganz 
vorne mit Blick aufs Meer und wenn Du 
an meiner Schulter einschläfst, bewa- 
che ich die Nacht für uns. Tage um Tage 
nur Du und ich und die karibische Zeit- 
losigkeit, Rauch und Rausch, wir sehen 
die hundert Feuer von Cienfuegos und 
die Kanonen von La Morra, die Kathed- 
rale von Santiago de Cuba und die 
Schönheit Trinidads und die Strände an 
allen Enden der Insel und eigentlich 
sehe ich nur Dich, denn ich bin verliebt 
darin, in Dich verliebt zu sein! =&; 
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Vier Empfehlungen von Zigarrensommelier Matthias Martens 
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MACANUDO 1968 CORONA DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

FE Eh) 77 Pr are re N RR las. Von feinwürzig und trocken am Gaumen bis 
ge Eee ie HER ‚Filler: Era D a: Neb. Nicaragua ir e- hate 8/ vollwürzig und vor Kraft strotzend, schöner 
Durchmesser: a ] 9. 87 Tan ee U mblatt: Ecaina Ü a necticut EN rag OSrrfe . 1 6 Spann ungsbogen 

Zugverhalten: **%* Deckblatt: Honduras .......... u | | 

Aromadichte: KHK Preis Euro 6. SU 
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CUMPAY NO. 15 BELICOSO NICARAGUA 
ü\ a VITEEENIERN IST a VYollmundiges, subtiles Tabakerlebnis, 
Länge: rt 120 mm......... Filler: RN. arsher terre Olote, 86 feine Süsse und langer Nachhall. 
Durchmesser: 21 mm Umblatt: Nicaragua % Pr, 
Fe er rt EEE RS EEE L karke: 13 


Zugverhalten: x» Deckblatt: Nicaragua ESEL 
Aromadichte: **%* Preis: Eur07.90 ...... 
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HONDURAS 
HA; Cremiger, feiner Champagnerrauch, 
au hote. 92 helle, florale Noten mit verspielter, feiner 
Merher 9 Würzigkeit. 





LA AROMA DEL CARIBE NO. 1 CORONA NICARAGUA 

Länge: 143 mm ei Filler: 2. "Ecuador re Nöte: 88 Yollmundig, aber nicht überbordend, ehrliche 
a i Eee BREI . Tabakaromen mit etwas Frucht und leichter 

Durchmesser: 19.1 Imm Ehen Umblatt: Nicaragua“ wie ee TA Eckert 

Zugverhalten: **%** Deckblatt: Honduras EEE TR CHI RTER = | 

Aromadichte: **%*%* Preis: Euro 7.40 
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Jetzt kostenlos runterladen und benützen: 


Die iPhone Cubaris Zigarren App 


Cigar Tools 
zum Suchen oder 
Bestimmen der 
verschiedenen 
Zigarrenformate. 


I [I 


Cigar Finder 
Finden Sie mit 
verschiedenen 
Instrumenten Ihre 
Lieblingszigarre. 


Ve: 


Cigar Formats 


Car Ferch 





Cigar Lounges 
Wo darf man 
noch rauchen? 
Lounges 
zwischen Alaska 
und Warschau. 


Cigar Shop 
Wählen Sie aus 
einem riesigen 
Sortiment und 
bestellen Sie 
von unterwegs. 


Die Cubaris iPhone App kann bei iTunes kostenlos heruntergeladen werden und ist der mobilisierte Internetshop von 
www.cubaris.com. Nutzen Sie alle Tools und den Shop frei nach Belieben. Falls Sie sich zusätzlich für eine Cubaris- 
Clubmitgliedschaft entscheiden, profitieren Sie zusätzlich von sensationellen Preisen, Events und limitierten Artikeln. 
Selbstverständlich wird Ihnen der Clubbeitrag mit monatlichen Cash-Backs zurückvergütet. 


CIGARSPT MORE 


Ab Dezember 2010 im App Store verfügbar. 


ROCKY PATEL 
DECADE TORPEDO 
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Otfizieller Importeur Schweiz: 


Hartl Premium Tobacco {RATEDN = | | 
GmbH M | N) ROCKY FATEL 
\laegeristrasse 8 U N SUN GROWN 
(H- 6315 Wäalchwil ZU ' 






Tel: +41 41 758 28 21 
Fax: +41 41 758 28 22 
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AN ABEND 


m Spätherbstnebel herum zu spazie- 

ren, gehört zu den melancholischen 

Verenügungen. Den Waldrändern 

entlang streifen, gut eingepackt in 
einen warmen Mantel, den Schal kunst- 
voll um den Hals geschlungen, den Hut 
aufdem Kopf. Als Hutempfehlung eignet 
sich der dunkle Filzhut, wasserabwei- 
send hält er die Schädeldecke warm und 
sieht erst noch gut aus. Zu der Gelegen- 
heit ist es auch angebracht, vielleicht 
zum letzten Mal im Jahr die Wander- 
schuhe anzuziehen, denn kalte oder gar 
feuchte Füsse beeinträchtigen den Spa- 
zierkomfort. Perfekt eignet sich die 
Abenddämmerung, wenn es das Wetter 
Fut mit einem meint, liegt ein leichter 
Nebel über Feld und Wald. Zur rechten 
Zeit versinkt eine verschwommene 5on- 
ne weit weg, der Tag verglimmt rosa- 





farben. Von den Ästen tropft es mit 
leichtem Plop auf den Stetson. Die Luft 
ist kühl, feucht, riecht nach frischem 
Laub, nach Wald, irgendwie pilzig, moo- 
sig. Beim Gehen raschelt das Laub unter 
den Schuhen, man denkt an die Igel, die 
sich jetzt in ihre Schlafhöhlen zurück- 
ziehen, oder an das Essen einer Gans 
am Martinstag. Öder man denkt an gar 
nichts, hört, wie es raschelt und plopt 
auf dem Hut. Wenn man stehen bleibt 
und genüsslich an der Zigarre zieht, an 
einer kräftiren Robusto, wo sich die 
feuchten Geschmäcker des Waldes knis- 
ternd mit dem Aroma des Rauches ver- 
binden, ist das Glück nicht mehr weit. 
Und weiter spaziert man, der Nacht ent- 
gegen, derweil sich Mecki in seinem 
Wurzelbau die Schlafkappe über die 
Ohren zieht. =#) 
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CARLOS ANDRE 


HANDMADE CIGARS-FAMILY RESERVE 
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IN DER TASCHE 





er Sommer ist definitiv vorbei. 
Und damit auch die Zeit, sich 
einfach irgendwo aufein Bank 





zu setzen und die frische Luft 
und die Zigarre gleichzeitig zu genies- 
sen. Raucherorte sind nicht mehr wie 
ehedem an jeder Ecke und in jedem 
Gasthaus einfach zu finden und zu be- 
nutzen. Raucherorte muss man heutzu- 
tage kennen. Und wenn es schon im 
vertrauten Umfeld nicht mehr ganz ein- 
fach ist, irgendwo einen Aschenbecher 
für seinen Stumpen zu finden, wie sieht 
es erst anderswo aus, dort, wo man sich 
weniger auskennt. Wer schon in frem- 
den Städten und ortsunkundig nach ei- 
nem Tabakladen oder einer Lounge ge- 
sucht hat, kennt das Problem. Da hat 
sich nun ein pfiffiger Aficionado, Patrick 
Vogt, daran gemacht, sich die neueste 
Technik zu Nutze zu machen. Das iPho- 


ne App für Zigarrenraucher bietet Hand 
zum Lösen derartiger Probleme. Egal ob 
man zu Fuss, mit dem Auto oder der Ei- 
senbahn unterwegs ist, mit Hilfe der von 
«Cigars and More» entwickelten Such- 
maschine findet man das Gesuchte im 
Umkreis von 100 Kilometern des jewei- 
lieen Standortes. Das funktioniert nicht 
nur in der Schweiz, sondern weltweit. 
Damit kann man nun nachschauen, wo 
und wer in der Nähe die Raucher will- 
kommen heisst. Sollte es allerdings im 
Umkreis von 100 Kilometern gerade 
keine Lounge haben, etwa in der Wüste 
Gobi oder dem Quellgebiet des blauen 
Nils, weiss man zumindest, dass es noch 
eines längeren Spaziergangs bedarf. 
Auch wird der Aficionado vielseitig in- 
formiert, zum Thema Tabak. Er kann 
RKingmasse ablesen, neue Zigarren ent- 
decken, aus einem riesigen Zubehörsor- 


timent auswählen und nach Wunsch 
#leich bestellen. 

In der mit klassischen Couchs ausge- 
statteten Lounge lässt sich der Aficio- 
nado Cocktails, Bourbon und Cognac 
mit passenden Hauchwaren in ent- 
spannter Atmosphäre schmecken. 

Diese Weltneuheit wird in den nächs- 
ten Wochen, ab Dezember, auf den 
Markt kommen. Etwas günstiger wird 
es für die Mitglieder des Clubs Cubaris. 
Informationen ebenda. =&) 
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Cigars and More 
Bahnhofplatz 

5304 Zug 

Tel. 041 534 27 20 


www.cubaris.com 
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- L-A-M-P-A-R-T'-S- 


NEUE LOUNGE 





ewiss, mit dem Meister Reto 

Lampart eine Zigarre zu rau- 

chen in seiner neuen Lounge, 

wird schwierig sein. Hat er 
doch bekanntlich in der Küche mehr als 
genug zu tun. Punkte und Sterne regnet 
es nicht einfach vom Himmel, sie müs- 
sen erkocht sein. 

Neu ist die Zigarrenlounge. Auch da 
ist die stilsichere Hand des Gastgeber- 
paares Anni und Reto Lampart zu spü- 
ren. Während sich andernorts die 
Geniesser des blauen Dunstes in abge- 
legene und fensterlose Kämmerchen 
zurückziehen müssen, wo sie dann in 
Begleitung einer brummenden Klima- 
anlage ihrem Laster frönen, ist das 
Lampart’sche Fumoir ein Raum, in dem 
sich wohlzufühlen niemandem schwer 


fällt. Dank einer perfekten Belüftung 
noch nicht mal einem Nichtraucher. Mö- 
bel und Ambiente laden ein zum genies- 
serischen Verweilen. Dazu kommt der 
wohl assortierte Humidor mit Angebo- 
ten aus Kuba, der Dominikanischen Re- 
publik oder anderen Zigarrenländern. 
Ein Angebot an gebrannten Wassern 
und Weinen, Aperos, Digestifs ist vor- 
handen, dazu kommen die Magenwär- 
mer und Magenbitter, die Geister von 
Obst oder Roggen, kurz, es ist alles da, 
was der Geniesser braucht. Wor oder 
nach dem Mahle. Originell auch die Idee 
mit den zur Verfügung gestellten iPads, 
wo sich die aktuellen Tageszeitungen 
lesen lassen. 

Das Restaurant und die neue Lounge 
sind von Dienstag bis Samstag täglich 


von 11 bis 15 Uhr und 17 bis 24 Uhr 
seöffnet. Das Restaurant Lampart's an 
der Oltnerstrasse in Hägendorf gilt als 
eines der schönsten und besten der 
schweiz. Das Lampart’s gehört zu den 
exklusiven Vereinigungen «Les grandes 
Tables de Suisse» und «Grand Chef 
Relais & Chäteaux». 

Seit dem Jahr 2004 wird Reto Lam- 
part im Restaurantführer Guide Miche- 
lin mit 2 Sternen aufgeführt und aktuell 
im Gault Millau mit 17 Punkten bewer- 
tet. Ei) 


ı a: EEE TEcEE, Ca: FEB HESE: SEE Lau SEE TE LE ME EEE Bu SE SucEE Es E (Bau Er TE Ze ES SEE u u 2 


www.lamparts.ch 


Di bis Sa, 11.00-15.00 und 17.00-24.00 Uhr 
Telefon +41(0) 62 209 70 60 
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Die Freude an der Qualität, oder warum es Sinn macht, sich seine Kleider machen zu 
lassen. Die Lehre von Stilen und Stoffen, Schnitten und Stichen. Traditionelles Handwerk, 
Perfektion und Liebe zum Detail. Das Porträt einer selbständigen Damen- und Herren? 
schneiderin. 
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1 va Bräutigam dürfte dem einen Charakter und Charme ausstrahlend 


| , oder anderen unserer Leser be- betreut sie den Humidor und befeuert 
kannt sein. Seit fünf Jahren arbei- den rauchenden Klienten die gewünsch- J 

B_/ tet sie im Nebenjob für die be- te Zigarre. «Sie ist Boxerin», flüstert 

kannteste Schweizer Zigarrenmarke einem vielleicht einer der Aficionados 

und begleitet deren Veranstaltungen bei zu, der den Blick bemerkte, den man 


zahlreichen Gelegenheiten. der gut gekleideten Blondine nach- 
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«Wenn ich dann dasitze und nähe, 
Stich für Stich, so hat das etwas 


Meditatives, ich bin bei mir und sehr 


zufrieden.> 


schickte, derweil man einen Zug der 
ausgezeichneten, von ihr angezündeten 
Lonsdale nimmt. «Sie boxt.» «Ja wal» 

Weil es nicht so einfach ist mit dem 
Boxen und weil man bei einer zierlichen 
Frau auch nicht unbedingt daran denkt, 
sticht einem der «Gwunder» und man 
fragt halt nach. «Geboxt habe ich früher. 
Heute mache ich nur noch das Trai- 
ning.» 

So bin ich mit ihr ins Gespräch ge- 
kommen. Und weil ich im Cigar Redak- 
tor bin und weil dieses Heft dem Thema 
Mode gewidmet ist und weil Eva Bräu- 
tiram Damen- und Herrenschneiderin 
gelernt hat, fragte ich sie, ob sie bereit 
wäre, mehr von sich zu erzählen. 


Der Weg zum eigenen Atelier 
Sie wuchs in Kreuzlingen am Bodensee 
auf. Der Vater ist Lehrer und die Mutter 
unterrichtet als Stoffdesignerin die jun- 
gen Schneiderinnen im Modezeichnen. 
Sie und ihr Zwillingsbruder sind die 
jüngsten in einer Familie mit vier Kin- 
dern. Eva besucht die Steinerschule und 
beschliesst mit sechzehn Jahren, als 
Austauschschülerin nach Honduras zu 
gehen. «Ich kam zu einer Familie an der 
Küste.» 

Und wenn sie erzählt von ihrer Zeit 
in der öffentlichen Schule mit fast 70 
Schülern, lacht sie. Ein Jahr lang lebte 
sie in Honduras. Dann, als es wieder zu- 
rück ging in die Schweiz... «... kam es zu 
einer riesigen Krise. Ich hatte Mühe, 
mich wieder an das Leben hier zu ge- 
wöhnen.» Eva ging weg aus Kreuzlin- 
sen. «Ich machte die Schule in Basel 
fertig. Gleich anschliessend und auch in 
Basel machte ich meine Lehre als Da- 
menschneiderin im Coutureatelier der 
Berufsfachschule Basel. Doch es war 
mir klar, dass ich auch noch Herren- 


schneiderin lernen wollte. Dabei wer- 
den ganz andere handwerkliche An- 
sprüche gestellt.» 

Die Reise führte nach Zürich zu 
einem der letzten seiner Zunft. Rhys 
Brooks, ein englischer Herrenschneider 
nach altem Schrot und Korn, der das 
traditionelle Handwerk lehrte, nahm 
sie auf. Eva Bräutigam war seine letzte 
Schülerin. Nach ihr löste Brooks seine 
Schneiderei auf, «Ich konnte bei ihm 
eins zu eins diese Kunst erlernen, was 
heute in der Schweiz praktisch nicht 
mehr möglich ist.» Gleich im Anschluss 
an die Lehre begann sie mit der weiter- 
führenden Ausbildung zur Berufsprü- 
fung, ein Abschluss, der in anderen Be- 
rufen dem Meistertitel entspricht. 

Eine Zeitlang arbeitete sie weiter im 
Coutureatelier Basel als Assistentin zu 
»0 Prozent. Dazu kamen die ersten pri- 
vaten Kunden. Frau vergrösserte sich. 

Bei mir zuhause wurde es schnell zu 
eng, und so machte ich mich in Zürich 
daran, ein Atelier zu finden.» Bereits 
nach zwei Wochen hatte sie einen geeig- 
neten Platz gefunden. Und seit 2010 ist 
sie ganz selbstständig. «Ich arbeite jetzt 
alleine. In beiden Berufen, als Damen- 
und Herrenschneiderin.» 


Stil, Schnitt und Stich 
Man muss nicht reich sein, um sich bei 
Eva Bräutigam einen Anzug oder ein 
Abendkleid schneidern zu lassen. Aber 
es muss einem etwas wert sein. 50 viel 
wie ein gutes Downhillbike oder drei 
Wochen auf den Seychellen kostet ein 
Anzug beiihr. Äber es ist nicht damit zu 
vergleichen, wenn man einen Anzug 
von der Stange kauft. 

«Mein Bestreben ist es, bei jedem auf 
seine persönlichen Wünsche einzuge- 
hen. Ich muss spüren, was zu diesem 





Menschen passt, welche Stilrichtung, 
welche Stoffe. Das finde ich mit meinem 


Kunden zusammen heraus. Wir reden, 
ich mache Vorschläge, Zeichnungen 
und zeige verschiedene Möglichkeiten 
auf, anhand von Modellen oder anhand 
von Bildern. Ich muss nicht nur in der 
Mode der Zeit sein, sondern in der indi- 
viduellen Mode jedes Einzelnen.» Zuerst 
findet also eine konkrete und individuel- 
le Beratung statt. Denn: «Der Charakter 
des Einzelnen drückt sich aus in seiner 
Kleidung.» Es ist nicht falsch zu sagen, 
dass man in eine Beziehung tritt. In eine 
Zweckbeziehung, deren Ziel es ist, zu- 
sammen die bestmögliche Bekleidung 


auszudenken und anzufertigen. «Zuerst 
kommt der Stoff, dann wird Mass ge- 
nommen und dann das Modell be- 
stimmt. Ich mache dann eine Zeich- 
nung. Jetzt muss der Kunde sich 
entscheiden. 

«Das ist es, was man lernen sollte, 
nämlich zu entscheiden, was einem ge- 
tällt und was nicht. Eigener Stil entsteht 
und vermittelt sich über die Kleidung, es 
hat etwas mit gefallen und gefallen wol- 
len zu tun. Weiter geht es zum Kulinari- 
schen, zum Wohnen und es ergibt sich 
ein ganzheitliches Bild, ein Lebensstil. 
Das ist auch nichts Statisches, sondern 
verändert sich, mal mehr mal weniger, 


aber es ist in Bewegung, es entwickelt 
sich.» Ein Kleid, welches den eigenen 
Bedürfnissen und Anforderungen ent- 
spricht, entsteht nicht nur unter den 
Händen der Schneiderin. 

«Natürlich bin ich auch Stilberaterin. 
Ich muss versuchen herauszuhören, 
was der Kunde meint. Bei den Frauen 
seht es noch mehr um Formen, lang, 
kurz, weit, eng. Das wird von mir er- 
wartet, und das ist es, was sie bei H&M 
eben nicht bekommen. 

Es ist ja auch schön, wenn einem 
jemand sagen kann, das passt zu 
dir.» Man erfährt nicht nur Details zu 
Schnitten und Stoffen, sondern man 
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«Ein Anzug von mir 
hält für ein ganzes Leben.» 


hört Geschichten: «Woher der Rü- 
ekenschlitz in der Tweedjacke kommt”? 
Vom Reiten, die englische Tweedjacke 
hat nur einen Rückenschlitz, die ameri- 
kanische Tweedjacke hat wahlweise 
einen Rückenschlitz oder zwei Seiten- 
schlitze.» 

«Meine Faszination und auch die 
Inspiration für meine Kreativität liest im 
Handwerk. Sei es beim Hut-, beim 
Schuhmacher oder beim Bäcker. Wenn 
ich dann dasitze und nähe, Stich für 
Stich, so hat das etwas Meditatives, ich 
bin bei mir und sehr zufrieden. Das 
fliesst, ganz ohne Esoterik, in das Werk- 
stück, das ich mache.» Und wenn Mann, 
oder Frau, dann die in vielen Stunden 
und mit vielen Stichen entstandene Klei- 
dung mit nach Hause nehmen darf, hat 
er nicht etwas zum Anziehen gekauft, 
sondern etwas erlebt. «Ein Anzug von 
mir hält für ein ganzes Leben.» 

Aha, diese Frage wurde ohne jedes 
zögern, quasi wie aus der Pistole ge- 
schossen, beantwortet. Wer will denn 
einen Anzug, der das ganze Leben hält”? 
«Die ganze Kleiderkultur, die Regeln von 


früher sind leider ein wenig verlorenge- 
gangen. Wann Smoking, wann Frack, 
wann Abendkleid, wann das kleine 
Schwarze, wo Cut und warum Strese- 
mann. Dieses Wissen war früher selbst- 
verständlich. Heute wissen es nur noch 
wenige. Und noch weniger hält sich je- 





Andersherum, gerade beim Beispiel 
Smoking ist es erstaunlich, dass diese 
Traditionen überhaupt bis heute über- 
lebt haben. Und noch erstaunlicher, fast 
ausschliesslich bei den Männern. Bei 
den Männern gibt es klare Kleidungs- 
stücke, die etwas ausdrücken, wozu sie 


<Das ist es, was man lernen sollte, 


nämlich zu entscheiden, was 


einem gefällt und was nicht.» 


mand daran.» Ja das bedauerliche Ver- 
lieren von lieb gewordenen Gewohnhei- 
ten. Ist es nicht eher das Abschneiden 
alter Zöpfe. Raus aus dem Frack, rein in 
die Jeans”? 

«Ich bin nicht gegen Neues. Doch die 
klassischen Schnitte und Stile zeigen 
einen sicheren Weg vor. Ein Anzug ist 
nicht für ein Picknick oder für den aus- 
reilippten Abend. Man möchte diese 
Kleidung über Jahre behalten. Also 
sollte es etwas Zeitloseres sein.» 


da sind. Das ist vorgegeben. Man weiss, 
wie breit ein Pochetts-Täschchen ist und 
wo das zu sitzen hat, proportional zur 
kKörperhöhe. 

Ein Mann weiss in der Regel genau, 
was er will, es gibt auch diese endlose 
Bandbreite der Variationen nicht. «Her- 
renschneiderei ist strikter, vorgegebe- 
ner. Aber ich mache beides gerne. 
Ausprobieren, künstlerischer, kreativer 
sein, das geht natürlich bei der Damen- 
schneiderei leichter.» 


Was war da eigentlich mit dem Boxen? 
«Boxen hatte ich als Wahlfachsport in 
der Schule. Da war ich 19. Ich ging zum 
Training und es gefiel mir. Das erste 
Mal, dass ich mich für einen spezifi- 
schen Sport entschieden habe. Das Trai- 
ning ist sehr konditionsbezogen, streng, 
man muss dranbleiben.» Und sie blieb 
dran, bis zum bitteren Ende. 
«Eigentlich hat der Trainer das für 
mich entschieden. Er löste für mich die 
Amateur-Lizenz. Das war ein wichtiger 
Schritt. Bereits bei meinem dritten 
kampf verletzte ich mich schwer. Bei ei- 
nem Schlag habe ich mir den Ellbogen 
lädiert. Ich konnte über Monate nicht 
mehr ohne Schmerzen nähen. Später 
noch einen letzten Kampf, an der 
Schweizermeisterschaft, merkte aber 
sofort, dass es nicht mehr ging. Natür- 
lich verlor ich. Heute mache ich noch 
das Training. Ich sitze ja den ganzen 
Tag.» Das Training und die Bewegung 


zum einen und das Kauchen einer guten das Zigarrenrauchen Entspannung pur. 


Zigarre zum anderen sind die Alternati- Ich rauche regelmässig. Die Zigarre ist 
ven zum nicht ungeliebten Arbeitsalltag. der absolute Genussmoment.» 
«Ich lernte die Zigarrenraucherei über Und so ist sie dann zu Davidoff ge- 
kommen, aufs Schiff, wo mir dann einer 


sagte «Sie boxt!» «Ja wal» ==&) 


einen Kollegen kennen, der sich ab und 
zu eine kubanische gönnte. Für mich ist 
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Eva Bräutigam, 25, führt seit August ZO10 in Zürich ihr eigenes Couture- 
atelier und bietet ihre Dienste qualitätsbewussten Damen und Herren an. 
Sie ist eine der wenigen, die in der Schweiz Feinmass nach altem englischen, 
Handwerk anbietet. 

Wer sich für edle Stoffe und von Hand gefertigte Kleider begeistern lässt, 

ıst bei ihr am richtigen Ort. Die junge Frau aus Kreuzlingen ist als Damen- 
und Herrenschneiderin ausgebildet. Sıe berät ihre Kunden beı Stoffauswahl, 
Modell und Machart und führt dann diese Arbeit auch selbst aus. Neben 
der exklusiven Feinmassbekleidung, Abendkleider für Damen ab 3000 CHF, 
Herrenanzug ab 5500 CHF, gibt es die günstigere Möglichkeit der Mass- 
konfektion, Damen ab 1400 CHF, Herren ab 1600 CHF. 


Eva Bräutigam Couture 
Rieterstrasse 79, 8002 Zürich, Telefon +41 (0)43 960 33 39 
www.evabraeutigam.ch 
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Anzeige 


ÜBER GESCHMACK LÄSST SICH NICHT STREITEN, 
ÜBER DEN PREIS SCHON. 





12-14 Rue du Marche, 5. Stock - 1204 Genf - Öffnungszeiten : Montag bis Freitag 9:00 - 19:00, Samstag 10:00 - 14:00 
Tel. +41 (0)22/312 1080 - Fax. +41 (0)22 /810 39 01 - E-mail : sales@gestocigars.ch - www.gestocigars.ch 
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Schränke nach Ihren Wünschen - individuell auf Mass gefertigt. Produkte von alpnach norm 
überzeugen durch den hohen Anspruch an Qualität und Beständigkeit — von der Beratung, 
Fertigung bis hin zur Montage bei Ihnen zu Hause. 


Besuchen Sie eine unserer Ausstellungen in Alpnach, Bern, Cham, Chavannes, Ebmatingen, 
Grand-Lancy, Raron, Sirnach und Spreitenbach — wir freuen uns auf Ihren Besuch. 





Unterlagen und Informationen über unser Schrankprogramm erhalten Sie auch unter der 


Gratisnummer 0800 800 870 und auf www.alpnachnorm.ch Ä | - 
schweizer Qualität 





Popkultur 


EIN FABELHAFTER 
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text: YVONNE KUNZ 
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iehst Du keinen Ausweg mehr, 

träumst nur noch davon, jemand 

besseres zu sein, dann kenne ich 

einen Fluchtort für Dich. Er heisst 
Tanzfläche», singt Madonna in ihrer 
Single «Vogue». Das Video zum Song, in 
edlem Schwarz-Weiss gedreht, ist eine 
Hommage an die Filme und Fotographi- 
en des Goldenen Zeitalters von Holly- 
wood. Viele der Nahaufnahmen sind 
Nachbildungen bekannter Portraits von 
Marilyn Monroe, Greta Garbo, Jean 
Harlow oder Marlene Dietrich. Schön 
choreographiert sind auch die Tanz- 
sequenzen: Rasante Serien von mar- 
kanten Posen, wie man sie bei WModels 
während eines Shoots sieht, auffällige 
Armbewegungen und Schwindel erre- 
sende Spins. Eine 360°-5chau von Stil, 
Mode und lasziver Lebenslust. «Du bist 
ein Superstar», konstatiert Madonna 
und jeder Zuhörer denkt, er sei persön- 
lich angesprochen. «Yes, that's who you 
are», insistiert der singende Superstar 
noch einmal. 

Im selben Jahr, 1990, sorgte der Do- 
kumentarfilm «Paris is burning» von 
Jenny Livingstone über die so genannte 
New Yorker «Ballroom-Szene» für Auf- 
sehen. In eineinhalb Stunden sieht man, 


woher die Inspiration zu Madonnas Hit 
rührte: aus der afroamerikanischen, ho- 
mosexuellen Subkultur - einer S5ub-5Sub- 
kultur sozusagen. «An einen Ball zu 
gehen, ist wie in eine Wunderwelt ein- 
zutauchen. Du gehst da rein und es ist 
100 Prozent o.k., schwul zu sein, das ist 
sonst nicht so», meint ein Mann mit 
schickem Schnauz in schwarzem Leder 
sanız zu Beginn des Films. An diesen 
elitzernden Veranstaltungen konnten 
homosexuelle Männer und Frauen sein, 
was sie wollten. Über Jahrzehnte saugte 
die Bewegung popkulturelle Strömun- 
sen auf und spitzte sie zu, spielte deren 
jeweilige Facetten durch. Lange waren 
die Transvestiten die Ballroom-Queens, 
die in den verschiedenen Show-Wettbe- 
werben dominierten. In den 60ern woll- 
ten sie alle Las Vegas’ Showeirls sein, in 
den 7/O0ern waren Monroe und Co. die 
Vorbilder, dann TV-Stars wie Joan 
Gollins mit ihrer Verkörperung der 
Alexis in «Denver Clan». Als Ende der 
Achtziger die Ara der Supermodels 
dämmerte, eiferte man der ersten 
Modelikone Iman nach. Aber auch für 
jene, die keinen Gefallen am Sich-Auf- 
donnern hatten, gab es immer mehr 
«Schul- 
junge», «Homo», «Militär» oder «Exe- 


Kategorien: «Landmädchen», 


cutive». Über die Jahre entwickelte sich 
ein eigener Tanzstil: «Yogueing». In den 
entsprechenden Wettbewerben, ähnlich 
den bekannteren Breakdance Battles, 
versuchen sich die Tänzer in Sachen 
Artistik auszustechen — und natürlich in 
Sachen Stil. Und der ist den typischen 
Posen der Modebibel «Vogue» nach- 
empfunden. 

Die kulturelle Momentaufnahme zwi- 
schen den Klammern von Dokfilm und 
Popvideo vermittelte den Eindruck, die 
Ballwelt wäre vergänglich. In Tat und 
Wahrheit waren Madonnas Video und 
Livingstons Film lediglich kurze Zwi- 


schenhalte in einem kulturellen Konti- 
nuum, liebevolle aber voyeuristische 
Blicke in eine Tradition, die bis ins 
19. Jahrhundert zurück reicht und auch 
im 21. noch auftrumpft. Nicht nur in 
New York; in den ganzen Vereinigten 
Staaten werden Bars, Freimaurerlogen 
und weitere unmögliche Lokalitäten re- 
gelmässig zu Ballrooms. New Yorks Kul- 
turmagazin «Village Voice» widmete 
sich unlängst dem Thema und berichte- 
te von einem Ball, bei dem sich verschie- 
dene «Houses», so etwas wie schwule 
Streetgangs aus New York, Milwaukee, 
Detroit, Gary, Atlanta und Los Angeles 
massen. 

Traditionelle Transvestiten sind an 
solchen Events derzeit eher selten anzu- 
treffen. Mit dem Triumphzug des Hip- 
hop wurden Perlen, Perücken und Fail- 
letten eingemottet. Die Ballroom-Szene 
ist derzeit dabei, der Destruktion der Ge- 
schlechterstereotypen einen weiteren, 
irrwitzigen Twist zu verpassen: Femini- 
ne Typen stylen sich als Gangsters und 
Kowdys. Männer also, die sich als Män- 
ner verkleiden. Die cartooneske Männ- 
lichkeit des Hiphop fordern Karikatur 
und Kritik der Ballroom-kids ja auch 
förmlich heraus. Sie parodieren macho- 
ide Rapper wie Jay-/ zu seiner eigenen 
Musik und «voguen» akrobatischer und 
origineller denn je. Frauen-«Houses» in 
superlarger Hiphop-Uniform machen 
wiederum die Jungs mit entnervender 
Kaltschnäuzigkeit platt. All dies ist doch 
einigermassen überraschend und sehr 
wohltuend im derzeit homophobischen 
sesellschaftlichen Klima. In den USA 
sickert der «New Ballroom» bereits in 
die Mainstreamkultur durch. Bleibt nur 
noch zu hoffen, dass der Trend schon 
bald über den grossen Teich schwappt. 
Ob wir uns auch dieses Mal auf Madon- 
na verlassen können? -=#) 





Es gibt Gründe, warum beim Mann von Welt ein Smoking im Kleiderschrank hängt. 
Eine Hommage an einen Anzug, der nach edlen Zigarren und gutem Cognac riecht. 


text: ERICH SÄGESSER fotos: TONY BAGGENSTOS 
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i s gibt zweckmässige Kleidung. 


EBEN, Re 


” Ein Tarnanzug, zum Beispiel, ist 


| eindeutig zugeordnet, auch der 


2.4 Blaumann des Automechanikers, 


im Ferrarifall rot, die schwarze Tracht 
des Kaminfegers oder Schürze des Bä- 
ckers. Diese Kleidungsstücke sind im 
Laufe der Jahrzehnte vielleicht moder- 
nisiert worden, doch sie sind sich im 
Wesentlichen gleich geblieben. Ausge- 
richtet nach Zweckmässigkeit. Arbeits- 
monturen. Der Eleganzfaktor blieb da- 
Zufall überlassen. Es gibt 
Kleidung, die den Rang einer Person 
hervorhebt. 5o etwa die Uniform eines 


bei dem 


Generals, eines Kapitäns, die Gewänder 
der kirchlichen Würdenträger, der 
Dienstanzug eines Bahnhofvorstehers 
oder eines Polizisten. Auch diese Montu- 
ren sind kaum dem Diktat der Mode un- 
terworfen. Es gibt Kleidung, welche die 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten Eth- 
nie oder sozialen Gruppe ausdrückt, der 
gestreifte Anzug des Sträflings, die 
Tracht der Appenzeller, der Anorak des 
Eskimos, Jägerloden und Gesellen- 
tracht. Auch hier gilt das Diktat der 
Modemacher und Marken weniger. Im 
Grunde genommen genügt die aufge- 
zählte Garderobe für den täglichen Be- 
darf. Ersänzt noch durch ein Pyjama 
oder ein «zäbiges» Nachthemd, viel- 
leicht noch eine Zipfelmütze, wenn’s 
draussen kalt ist und am Schlafzimmer- 
fenster die Eisblumen wachsen. Und 
doch braucht manin) einen Smoking. 


Auftritt 
Er wird auch der kleine Gesellschafts- 
anzug genannt. Über den grossen ma- 
chen wir uns dann Gedanken, wenn wir 
jemals einen brauchen sollten. Etwa 
beim Staatsbankett mit Königin Elisa- 
beth und dem amerikanischen Präsi- 
denten. Für diesmal tut’s der kleine. 
Der Smoking ist der klassische 
Abendanzug für den Mann. Er bildet ei- 
ne Brücke zwischen dem Privaten und 
dem Offiziellen. Im Smoking ist man gut 
angezogen, doch man bleibt ein Mensch 
und ist nicht nur Teil eines Zeremoniells. 
In seinen Anfängen war der Smoking 
nichts weiter als eine Jacke oder ein Sei- 
denmantel. Dieses Kleidungsstück warf 
man sich über, wenn man mit den Her- 
ren im Herrenzimmer eine Zigarre 
rauchte. Man wollte damit die Damen 
vor dem strengen Geruch schützen. Die 
Handlung eines Gentlemans. Herren- 
zimmer findet man heute kaum mehr, 
Der Smoking hat hingegen eine lange, 
bis heute andauernde Karriere ge- 
macht. In der heutigen Form ist der 
Smoking rund 150 Jahre alt, eine engli- 
sche Erfindung. Der Prince of’Wales, der 
spätere Edward WII — «Gentlemen, sie 
dürfen rauchen», liess sich von seinem 
schneider an der savile Row einen An- 
zug entwerfen, den er zu weniger for- 
mellen Abendanlässen tragen konnte. 
Dieser Anzug beruhte auf den ursprüng- 
lichen, bequem geschnittenen Smoking- 


Jacken. Später wurde der Name Smo- 
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king gebräuchlich, man trug ihn in Män- 
nergesellschaft, im Klub oder bei Einla- 
dungen im eigenen Haus. Mit der Zeit 
entwickelte sich ein fester Dresscode, 
eben der «kleine», im Gegensatz zum 
«Grossen», der bei offiziellen Feiern ge- 
tragenen kleidung. Der Smoking war 
eine Alternative zum Frack. In Nord- 
amerika wurde der Smoking bald über- 
nommen von den wohlhabenden Unter- 


«Grundsätzlich ist Vorsicht geboten, 
auffallen ist nicht statthaft.> 





Die Hemdhrust lässt einige Freiheiten zu, 
längs oder quer gefältelt, völlig glatt, auch 
Rüschen sind erlaubt. 


nehmern, die ihn auf ihren Bällen 
trugen. Im Haus im Tuxedo Park von 
Pierre Lorillard, einem reichen Taba- 
kerben tanzte man im Smoking, der 
später in Amerika den Namen Tuxedo 
annehmen sollte. 1890 dann die «Zulas- 
sung» des Tuxedos im ersten Hang der 
Metropolitan Opera in New York. 

Bis dahin war der Smoking ein Klei- 
dungsstück, welches im Haus, zu priva- 
ten Anlässen und in Männerklubs getra- 
gen wurde. Bei offiziellen Auftritten trug 
man dies- und jenseits des Atlantiks ei- 
nen Frack. Mit der Zeit wurden Herren- 
abende und Besuche in Klubs, Restau- 
rants oder Spielkasinos smokingtaug 
lich. Dem Anzug blieb jedoch etwas 
leicht Zwielichtiges anhaften, im wahrs- 
ten Sinne des Wortes. Es ist ein Fauxpas 
zur Hochzeitsgesellschaft, am heiter- 
hellen Tag im Smoking zu erscheinen. 
Der Smoking scheut das Tageslicht. 


Das Habitat 

In den eleganten Restaurants und den 
Kaffeehäusern der Welt gibt es für den 
kellner wenig Alternativen. Man trägt 
den Smoking allenfalls noch mit einem 
weissen Sakko. Dazu wird auch mal ei- 
ne Krawatte anstelle der Fliege gedul- 
det. Wer in ein Lokal geht, wo Kellner 
und Kellnerinnen in tadellose Tuxedos 
gekleidet sind, so gesehen in New Ör- 


leans, wird sich selbst auch Mühe ge- 
ben, seine Garderobe in Ordnung zu 
halten, und das Resultat ist ein gepfleg- 
tes Restaurant mit gepflegten Gästen. 
Der elegant gekleidete Ober, der die 
Gäste herzlich begrüsst, den Stuhl für 
die Dame bereitstellt und unauffällig ge- 
duldig wartet, bevor er die Bestellung 
aufnimmt, ist hohe Schule und durch 
nichts zu ersetzen. Auch ist die Präsenz 
und Bedeutung eines Croupiers am Rou- 
lettetisch durch den Smoking eflizient 
unterstrichen. 

Ein weiteres Beispiel, wie der Smo- 
king sich als Berufskleidung im Laufe 
der Jahrzehnte seinen Platz erobert hat, 
ist in der Welt der Big Bands und Ja7z- 
musiker zu finden. Pianisten, welche 
klassische Klavierkonzerte vortragen, 
stecken bis heute im Frack. Doch Louis 
Armstrong trompetete und sang im 
Tuxedo. Unterhaltungsbands sind es, 
die den Smoking bis heute tragen und 
sie unterstreichen damit die leichte Fri- 
volität, die ihn umgibt. 

Der Smoking wird auch von James 
Bond getragen. Wer könnte sich James 
Bond im Frack vorstellen? Gerade weil 
sich der Smoking in der Nacht und in 
unterschiedlichster Gesellschaft bewegt, 
ist er ein Kleidungsstück, welches kei- 
neswegs steif oder formell daherkommt. 
Trotzdem, wer einen Smoking trägt, 
zeigt, heute noch viel ausgeprägter als 
früher, dass er sich etwas überlest hat. 
Die Frau im Abendkleid, farbig, ver- 
spielt, elegant und erotisch, wird in ih- 
rer Schönheit unterstrichen, wenn ihr 
Begleiter im Smoking steckt. Seine zeit- 
lose und doch legere Eleganz bildet den 
bewundernden, festlichen Rahmen für 
sie. Ob es nun ein Ball, eine Öpernpre- 
miere oder eine Einladung zum Besuch 
im Yachtelub von Monaco ist, der 5mo- 
king ist immer ein Kompliment an die 
Begleitung, in der man erscheint, und 
an den Anlass, den man besucht. Er ist 
kein steifer Galaanzug, im Smoking darf 
man auch Twist tanzen, öffentliche Ver- 
kehrsmittel benutzen und, falls man 








Wer eine Fliege mit Madonnas Hintern drauf trägt, wird Anstoss erregen. Doch man kann ihn deswegen nicht aus dem Saal weisen. 


> 


&, ° 


h ‚Es führt kein Wee an hochglänzenden, schwarzen Leder- oder Lackschuhen vorbei. 
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«Der Smoking ist 
immer ein Kompliment 
an die Begleitung, 

mit der man erscheint, 
und an den Anlass, 


den man besucht.> 


sich dabei das Revers nicht bekleckert, 
Currywurst essen. Man wird dabei auf- 
fallen, aber man kann es tun. 
Überhaupt ist es ein Vergnügen, im 
smoking Dinge zu tun, die einer allzu 
feierlichen Stimmung eher trotzen. Et- 
wa in einer Silvesternacht einen Schnee- 
mann bauen oder im Hochsommer da- 
10-Meter-Turm springen. 
Bisher noch nie gesehen ist auch der 
Wehrmann, der seine Schiesspflicht am 
300-Meter-Stand im 
Tuxedo absolvierte. 50 betrachtet ist der 
smoking auch kein Statussymbol. 


mit vom 


obligatorischen 


Obwohl... erst wenn man die Form 
kennt und beherrscht, ist es erlaubt, 
sich darüber hinwegzusetzen. 


Der heschriebene Smoking. 

Das Gewand besteht aus mehreren Tei- 
len. Die Hose ist mit einem Längsstrei- 
fen aus Seide der gleichen Farbe aussen 
verziert. Diesen Streifen nennt man Ga- 
lo. Die Hose hat keine Aufschläge und 
keine Gürtelschleifen, sie hält durch ei- 
nen Gummizug (moderne Variante) 
oder wird mit innen angeknöpften Ho- 
senträgern an Ort und Stelle gehalten. 
Das Hemd ist entweder mit einem klas- 
sischen Stehkragen (VWatermörder) oder 
einem kleinen Stehkragen mit abge- 
schrägten Spitzen versehen. Die Hemd- 
hrust lässt einige Freiheiten zu, längs 
oder quer gefältelt, völlig glatt, auch Rü- 
schen sind erlaubt. Das Hemd sollte 
weiss sein, darf allenfalls einen leichten, 
elfenbeinernen Ton haben. Manschet- 


tenknöpfe sind erlaubt, bitte schlicht. 
Das klassische Smokingjacket ist ein 


einreihiger, auch zweireihige sind ab 
und zu gesehen worden, Sakko ohne 
Kückenschlitz und nur ein Knopf. Die 
Aufschläge sind mit Seidensatin besetzt. 
Die Taschen haben keine Klappen. Die 
Knöpfe am Ärmel und an der Vorder- 
seite sind ebenfalls mit Seidensatin ein- 
gekleidet. Ein Einstecktuch, Pochette, in 
der Farbe des Hemdes kann, muss aber 
nicht getragen werden. Zum einreihigen 
Sakko muss ein Kummerbund aus Sei- 
densatin getragen werden, um den Ho- 
senbund zu verdecken. Dieser Kummer- 
bund kann auch durch eine Weste 
ersetzt werden. Zum zweireihigen Sak- 
ko braucht es keinen Kummerbund, da 
dieser nicht aufgeknöpft wird. 

Es führt kein Weg an hochglänzen- 
den, schwarzen Leder- oder Lackschu- 
hen vorbei. Schwarze kniehohe Socken 
sind selbstverständlich, alles andere ist 
lächerlich. Bei übergeschlagenen Bei- 
nen darf keine haarige Haut der Wade 
zu sehen sein. (Igitt!) Mit Schmuck soll- 
ten vor allem jüngere Männer zurück- 
haltend sein. Zum Smoking trägt man 
keine Armbanduhr. Ausser man ist Kell- 
ner. Jüngere Männer sollten höchstens 
einen Ehering tragen, älteren Männern 
sind Ringe erlaubt, doch nicht mehr als 
zwei. Eine Krawattennadel oder - span- 
Fe ist akzeptiert. Orden, Ordensspangen 
und Auszeichnungen gehören nicht zu 
einem Smoking. Die Ausnahme sind 
diplomatische Empfänge. Der Smoking 





ist meist schwarz. Seltener Mitter- 
nachtsblau. Man trägt eine Fliege. Hier 
kann sich die Kreativität frei entfalten, 
gepunktet, gestreift, in verschiedenen 
Farben. 

Die Grenzen des Erlaubten und des 
Verbotenen sind fliessend. Wer eine 
Fliege mit Madonnas Hintern drauf 
trägt, wird Anstoss erregen. Doch man 
kann ihn deswegen nicht aus dem Saal 
weisen. Sollte es ihnen trotzdem passie- 
ren, so ist es die Ausnahme, welche 
bekanntlich... Grundsätzlich ist Vor- 
sicht geboten, auffallen ist nicht statt- 
haft. 

Bunte Smokings sind Sachen für Un- 
terhaltungsartisten oder Clowns und 
fallen nicht in die gleiche Kategorie. 

Der Vollständigkeit halber sei esnoch 
erwähnt: Es gibt den Smoking auch für 
Frauen in einer beinahe gleichen, zeit- 
losen Variante. Er nennt sich schlicht 
«Le smoking» und ist unter dieser Be- 
zeichnung auch im Angehot des Hauses 
Yves Saint Laurent zu finden. =&) 
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Kein Smoking? 

Dann kaufen Sıe sich einen. Bei allen gängigen 
Herrenausstattern werden welche angeboten. 
Ab 500 Franken sınd Sıe dabei. Oder einen 
handsefertigten Brioni-smoking ab ca. 13000 
Franken. 

Sonst empfehlen wir Ihnen einen perfekten 
Smoking zu leihen bei der Kostümanıa Gmbh 
an der Schaffhauserstrasse ın Zürich. 

Telefon 044 361 10 00, www.kostuemania.ch 


Sist-g@ilelelsc- 
herzustellen ist ein Präzisionshandwerk, 
lai@\relsnleWw4®E <elanielelali-ic-iau-i/ai-u-ie l-U KUlari 
silfe (>: zlelaleii/=/g Gelnte E Eietimalelgel-] 
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Die Köche Helvetiens sind wieder besucht, getestet und für gut, besser oder schlecht 
befunden worden. Ein kurzer subjektiver Kommentar zu dem im Oktober erschienen 
Gault Millau 2011. 


- G-U-T- -B-E-S-S-E-R- - - - - - 


ODER SCHLECHT 


“ lles Schiebung, korruptes Pack, der die Schweizer Ausgabe des Gault 
nicht ernst zu nehmen». Der Millau herausgibt, zum Handeln zwin- 
Gault Millau bewegt die Gemü- gen würden, sind allerdings auch dieses 
ter auch dieses Jahr. Wie im- Jahr keine serviert worden. 


mer vermuten einzelne Exponenten der 

Branche eine geheime Verschwörung. ++++r+r rer rn nn Ka BE zZ Zr ze 
Wer nicht beim richtigen Kaffee- oder Salz und Pfeffer führt Sie in jeder Ausgabe von 
Weinhändler (notabene Inserenten des Cigar arı ausgewählte Gastronomie-Adressen in 


Gault Millau) einkaufe, erhalte keine der Schweiz und dem nahen Ausland. Diese 
| | ee | Rubrik entsteht in enger Zusammenarbeit mit 
dem Schweizer Gastronomie-Fachmagazın 


immer mal wieder geschimpft. Stichhal- Salz&Pfeffer. 


Punkte. Auch über korrupte Tester wird 


tige Beweise, welche den Ringier Verlag, REITER ET EN RIEN 





Rouget, Weideschwein, 
Fenchel, Absinth. Marcus G. 
Lindner, Restaurant Mesa. 





Leistet Präzisionsarbeit: Marcus 6. Lindner. 





Ein Zuhause für Zigarrenraucher bietet 
Koch-Urgestein Ruedi Brander (17 GM-Punkte), 
Wirtschaft St. Pelagius. 














Vom Flugzeugmechaniker zum Punktekoch: Martin Pont, 


Restaurant Gundeldingerhof, Basel. 


Dass alle 800 getesteten Restaurants 
objektiv getestet und kommentiert wor- 
den sind, erwartet eigentlich auch nie- 
mand. Wo Menschen arbeiten, da pas- 
sieren Fehler. «Wir sind nicht der 
Bundesgerichtshofßs, sagte Gault-Millau- 
Chef Urs Heller einst in einem Interview. 
Und so haben wir mit dem diesjährigen 
Führer zwar Freude, sind aber naturge- 
mäss nicht mit allem einverstanden. 

Ein Wolltreffer ist der Koch des 
Jahres. Peter Knogl vom Restaurant 
Cheval Blanc (Hotel Les Trois Rois, Ba- 
sel) ist ein Meister seines Fachs. Seine 
Kochsprache verzichtet auf jeglichen 
Schnörkel, alleine seine Saucen (Curry, 
Wacholder) sind jeden investierten 
Franken wert. Ob Gänseleber, Languste, 
Steinbutt oder zartes Wildfleisch — es 
passt. 

Nicht mehr als anständig fanden wir, 
dass die Basler Tester den englischen 
Koch Martin Pont vom Restaurant 
Gundeldingerhof mit 13 Punkten aus- 
serüstet haben. Das war längst überfäl- 
lig, der doch recht negative Kommentar 


zu seiner Küchenleistung ist allerdings 
ar unnötig. Bei meinem letzten Besuch 
(im Spätsommer) zeigte Martin Pont 
wieder einmal, dass er sein Handwerk 
— er hat in den Küchen Londons gelernt — 
beherrscht. Pont verschmelzt klassisch 
französische Gerichte mit der indischen 
und britischen Küche zu einem span- 
nenden Ganzen. Wobei alles angenehm 
zahlbar bleibt. 

Im sankt-gallischen Lömmenschwil 
ist Nenad Mlinarevie vom Restaurant 
Neue Blumenau zur Entdeckung des 
Jahres gekürt worden (15 Gault-Millau 
Funkte). Der Nachfolger von Thuri Maag 
lernte in den Küchen von Andreas 
Caminada und Marcus G. Lindner, kann 
also kochen, doch reicht das alleine 
nicht aus, um im Osten erfolgreich zu 
bestehen. Einer, der weiss, wie das 
seht, ist Ruedi Brander von der Wirt- 
schaft St. Pelagius in der nur fünf Auto- 
minuten entfernten, malerischen ÖOrt- 
schaft St. Pelagiberg. Seit 17 Jahren 
kocht Brander zusammen mit seiner 
Frau Dragica (sie schmeisst den Service 
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Les Trois Rois — Cheval Blanc 
Peter Knogl 

Blumenrain 8, 4051 Basel 
Tel, 061 260 50 50 

50, Mo geschlossen 

www. lestroisrols.com 


Gundeldingerhof 

Martin Pont 

Hochstrasse 56, 4053 Basel 
Tel. O61 361 69 09 

50, Mo geschlossen 
www.gundeldingerhof.ch 


Restaurant Meue Elumenau 
Nenad Mlınarevic 
Komanshornerstrasse ? 
9308 Lömmenschwil 

Tel. 071 298 35 70 
www, neueblumenau.ch 


Wirtschaft St. Pelagius 
Dragıca und Ruedi Brander 
St. Pelagıbergstrasse 17 
9225 St. Pelagıberg TG 
Tel. 071 433 14 34 
www.pelagius.ch 


Restaurant Mesa 

Marcus G. Lindner 
Weinbergstrasse 75, 8006 Zürich 
Tel. 043 321 75 75 

www, mesa-restaurant.ch 


Restaurant Mann und Co 
Waldhotel Davos 

Martin Liefeith 

Buolstrasse 3, 7270 Davos Platz 
Tel. 081415 15 15 

www, wäldhotel-davos.ch 


Restaurant Croix Blanche 
Arno ÄAbächerliı 

Au Village, 1583 Villarepos 
(zwischen Avenches und Murten gelegen) 
Tel. 026 675 30 75 
Di, Mı geschlossen 


Gasthaus Trogen Einfach Madeleine 
Madeleine und Joe Müller 
6363 Öbbürgen 

Tel. 041 663 00 10 
www,gasthaustrogen.ch 
Geöffnet von 11-22 Uhr, 
Sonntag von 11-18 Uhr, 
Ruhetag Mittwoch und Donnerstag, 
für Essen Reservierung erforderlich. 


Haxe vom Bürgenberger 
Wollsäuli. Madelaine 
Müller, Gasthaus Trogen. 


und nebenbei noch die kalte Küche!) 
auf 17 Punkten. 50 was nennt sich dann 
eine «beeindruckende Konstanz» und 
dürfte im Gault Millau durchaus auch 
mal mit einer Auszeichnung geehrt 
werden. Im Pelagius fühlt sich übrigens 
auch der Zigarren-Kaucher zuhause, 
nämlich im «Raucherhüsli», welches 
Ruedi Brander vor seinem Mesmerhaus 
errichtet hat und wo es sich nach 
dem Essen hervorragend schmauchen 
lässt. 

Und sonst? Marcus G. Lindner bleibt 
der höchstdotierte Koch von Zürich. 
Wer seine perfekt abgestimmte Küche 
erfahren will, sollte früh reservieren, 
das Restaurant Mesa ist oft ausgebucht. 
Martin Liefeith vom Restaurant Mann 
und Co im Waldhotel Davos bleibt auf 







seinen 15 Punkten sitzen, obwohl er 
seit zwei Jahren mächtig Gas gibt. 
Arno Abächerli vom Restaurant Croix 
Blanche in Villarepos kocht zwar virtu- 
os (unter anderer den besten Kalbskopf 
weit und breit) hat aber das Pech, von 
einem gar subjektiven Tester (der im 
Übrigen der ganzen Region bekannt ist) 
bewertet zu werden. Er fällt von 15 auf 
14 Punkte zurück. Und zum Schluss 
noch eine Adresse, die in keinem Führer 
steht. Aufdem Bürgenberg im Gasthaus 
Trogen kocht Madeleine Müller seit 
diesem Jahr eine hochfeine Aroma- 
küche Die Haxe vom Bürgenberger 
Wollsäuli oder aber ihre Wildkarte sind 
grosse Klasse, für den Wein und einen 


Service mit Charakter ist Gastgeber Joe 
Müller besorgt. =&) 


Introducıng 


IV ETerissstelommntlete? 


Rıch, dark and unexpected. 


Für General Cigar brachte 1968 die Geburt des Macanudo-Blends «Cafe» 
den Durchbruch. Mit der «Macanudo 1968» feiert General Gigar diesen 


weltweiten Erfolg, 


Macanudo 1968, dıe Evolution einer Legende. 


Für weitere Informationen: Säuberli AG, 4052 Basel, Telefon: +41 61312 6160 








Einer, der mit dem goldenen Löffel im Mund zur Welt gekommen ist und es zu nutzen weiss. 
Sein Smoking ist von Brioni, seine Zigarre die Partagas No. 4. Er isst gerne gut, 
im Restaurant Chesery in Gstaad oder eine Bratwurst am vorderen Sternen in Zürich. 


Ein Gespräch mit Patrick Liotard-Vogt. 


- J-U-N-6G-M-A-N-N- - - - 


MIT HANDLUNGSBEDARF ” 


Cigar: Woher kommt so eine gesunde Portion Selbstvertrauen? 
Patrick Liotard-Vogt: Das habe ich von meinen Eltern. Bestimmt 
verdanke ich einen guten Teil meiner Stärke der intakten 
Familie, in der ich gross geworden bin. 

Ich hatte immer Träume und wollte sie verwirklichen. Um zu 
erreichen, was man will, muss man fest daran Flauben und 
alles benutzen, dazu gehört auch das Unterbewusstsein. Wer 
ein paarmal auf die Schnauze gefallen ist, steht stärker wieder 
auf. Und probiert weiter, bis es funktioniert. 


Cigar: Ihr erster Schritt zur eigenen Karriere war der Schulab- 
bruch? Sie haben das Gymnasium aufgegeben. Was war der 
Auslöser”? 

Patrick Liotard-Vogt: Ich habe es einfach nicht mehr eingesehen. 
Ich hatte das Gefühl, dass ich Dinge lernen muss, die nicht in 
die Situation passten, in der ich lebte. Ich wollte mehr aus mir 
machen. Ohne die Schule. Zwei Jahre später begann ich mit 
dem Handelsdiplom. Dieses Wissen war zugeschnitten auf 
meine Bedürfnisse. Ich hatte mit Finanzen zu tun, mit Buch- 
haltung, mit Recht. 


Cigar: Und die Eltern waren immer einverstanden mit ihren 
Entscheidungen? 

Patrick Liotard-Vogt: Jedes Kind muss seine Matura abschlies- 
sen. Das war eigentlich ihre Haltung. Das empfand ich als 
eine Verallegemeinerung, der ich mich entziehen wollte und es 
auch tat. 


Cipar: Nicht alle Leute haben das Privileg, sich so entscheiden 
zu können? 

Patrick Liotard-Vogt: Ich kann das nicht für andere Leute beant- 
worten. Nach meinem Gefühl kann eine bessere Leistung nur 
dann erreicht werden, wenn man versteht, woher sich das 
eirene Tun begründet. Und man muss wissen, was man will, 
ein Ziel vor Augen haben. 


Cigar: Als Unternehmer müssen Sie Leute führen. Bestimmen 
Sie dann das gemeinsame Ziel? 


Patrick Liotard-Vogt: Ein Beispiel. Unsere Online-Plattform 
«asmallworld». Wir planen einen Anlass in Gstaad, unser ers- 
ter grosser Oflline-Event. Also mieten wir das Palace Hotel für 
unsere Mitglieder und schnüren ein Paket, damit sie dahin 
kommen. Das birgt Risiken und Gefahren. Man kann auch ver- 
lieren. Alle müssen am gleichen Strick ziehen, das Marketing, 
die Online-Tools, die Buchhaltung, alle. Natürlich überlege 
ich, wie ich alle im Ziel zusammenbringe. Zuerst reduziere ich 
die Idee auf das Wesentliche, auf das Einfachste und bitte 
jeden, seine Kräfte einzusetzen. Ganz einfach, weil wir jeden 
brauchen. In zwei Wochen sind die Vorbereitungen ab- 
geschlossen, Sponsoren angesprochen, logistische Abläufe 
geklärt. Die Belohnung ist nichts anderes als die Teilnahme. 
Mit dem Gefühl, gemeinsam etwas auf die Beine gestellt zu 
haben. 


Cigar: Klinst ein wenig wie beim Fähnchen Fieselschweif? 
Patrick Liotard-Vogt: Warum nicht. Das ist eine extreme Befrie- 
disung für jeden. «Ich war dabei.» 


Cigar: Womit haben Sie angefangen? 

Patrick Liotard-Vogt: Mein erstes Projekt war Finest Clubs. Da 
war ich 17 Jahre alt. Heute sind es 2500 Mitglieder, die einen 
Mitgliederbeitrag von 3000 CHF bezahlen und mit 90 Clubs 
weltweit verknüpft sind. Das war der Einstieg. Jetzt komme 
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Patrick Liotard-Vogt, 26, ist der älteste Sohn einer französisch- 
schweizerischen Familie aus Stäfa. Bereits mit 17 Jahren startete er 
seine eigene Firma, The World's Finest Clubs (wwwr.finestelubs.com). 
Kurz darauf investierte er vorwiegend ın Internetfirmen www.students.ch, 
www.usgang.ch (beide mittlerweile an Axel Springer verkauft) sowie 
www.asmallworld.net, www.poken.com und www.guestlist.ch. Vor wenigen 
Wochen erwarb er das Kreditkartengeschäft von Diners Club in Deutsch- 
land, Lichtenstein und der Schweiz. Patrick Liotard-Wogt ist unverheiratet 
und lebt in Stäfa und New York und ist Liebhaber klassischer Musik. 

Sein Hobby ist Laufen. Wenn er dazu Zeit findet. 


Liotard-Vogt mit 
STETTEN 
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<Ich habe schon als Kind 


gewusst, dass es nicht 


in Ordnung ist, wenn ich 
ganz viel habe und andere 


nichts.> 


ich mit «asmallworld» zur notwendigen Reichweite und am 
Ende mit Diners Club zum eigenen Zahlungsverkehr. Diese 
Dinge lassen sich verknüpfen, Synergien können entstehen, 
Pakete geschnürt werden. Das macht Sinn für uns. 


Cigar: Für uns?” Wer sind «uns»? 

Patrick Liotard-Vogt: Ich habe Partner. Zwar bin ich meistens 
Hauptinvestor. Aber wir arbeiten immer im Team. Mit meinem 
Hauptpariner habe ich auch das students.ch und usgang.ch 
remacht. Er ist der Sorgfältigere, der Genauere von uns bei- 
den. Ich sehe mich eher als Visionär, der Sachen anreisst. 
Sicher, ich setze auch um, aber ich brauche den Coach. Man 
sollte sich immer mit Leuten umgeben, die mehr können als 
man selbst, so steht man immer in einem konstanten Lernpro- 


ZESS. 


Cigar: Also doch klassische Firmenstrukturen? 

Patrick Liotard-Vogt: Klar bin ich der Chef. In New York haben 
wir zwanzig Leute, die sich mit «asmallworld» befassen. Aber 
wir gehen zusammen in den Ausgang, wir essen zusammen. 
Jeder weiss, was er zu tun hat. Ich habe nicht ein eigenes Büro 
und distanziere mich so von meinen Leuten. 


Cigar: Der Chef als Erster unter Gleichen? 

Patrick Liotard-Vogt: Die Leute sind bei mir angestellt. Die wich- 
tigsten sind Mitinhaber, das heisst, sie besitzen Mitarbeiterak- 
tien. Jeder ist am Erfolg beteiligt, hat etwas von seiner Arbeit. 
So geht man auch anders mit den Ressourcen um. 


Cigar: Gibt es auch Unternehmungen, wo Sie nicht der Chef, 
sondern einfach ein Beteiligter sind”? 

Patrick Liotard-Vopt: Es gibt ein Ding, das heisst Foken. 
(www.poken.com) Das ist eine digitale Art von Visitenkarten, 
mit der man schnell seine Kontaktdaten austauschen kann. Ich 
war am Anfang der Leadinvestor und habe die Firma mit 
weiteren Investoren finanziert, dann kam Swisscom, dann 
die CS. Diese haben nun den Lead übernommen, da die Firma 
sich in einer andern Phase befindet. Mittlerweile bin ich dort 
einer der Kleinen. 


Cigar: Was haben Sie eigentlich mit Diners zu tun? 

Patrick Liotard-Vogt: Ich habe beim Management-Buy-out als 
Leadinvestor mitgewirkt. Der CEO, Anthony Helbling, hatte 
mich über «asmallworld» kontaktiert und mich angefragt. 


Cigar: Und das Geld dazu? 

Patrick Liotard-Vogt: In den letzten paar Jahren hatte ich Erfolg. 
Zum grössten Teil war es Geld, welches ich erarbeitet hatte. Ich 
konnte zwei Firmen an den Axel Springer Verlag verkaufen. 


Cigar: Ausgerechnet Diners? 

Patrick Liotard-Vogt: Es ist eine ideale Ergänzung zu meinem 
Portfolio. Mit «asmallworld» habe ich die Reichweite, mit 
Finest Clubs den Zugang und mit Diners das Zahlungssystem. 
Ich kann mit einem vernünftigen Budget in 200 Ländern das 
Topprozent der Leute erreichen. Das ist die Reichweite von 


«asmallworld». Wenn Sie eine Anzeige in der «FAZ» schalten, 
sind zistausend Euro verpufft. In ein paar Tagen. Damit kön- 
nen Sie bei «asmallworld» über Monate richtig gute Werbung 
machen. Am richtigen Ort ohne Streuverlust. Schauen Sie sich 
das mal aus der Optik von Diners an. 


Cigar: Das ist ja nun eine eher altmodische Institution. Was 
haben Sie damit vor? 

Patrick Liotard-Vogt: Es war die erste Kreditkarte, die es gab. Es 
ist ein Brand mit «Cache», mit einem gewissen «Retro-Chic». 
Es gibt eine Geschichte. Diese Basis transformieren wir in die 
heutige Welt. Das ist die Herausforderung. Das mag ich. Ein 
Huhn-und-Ei-Spiel. Es braucht mehr Akzeptanzstellen, dazu 
braucht es aber auch neue Kunden. Ich kann dazu beitragen 
und bin nah an der potentiellen Kundschaft, weiss um deren 
Bedürfnisse und Wünsche. 


Cigar: Das vorhandene Netzwerk einsetzen und erweitern. 
Patrick Liotard-Vogt: Das ist klar. Wir müssen nicht das Rad neu 
erfinden. Wer sind unsere Zieleruppen? Was wollen diese 
Menschen, was brauchen sie? Und dann wird das richtige Pro- 
dukt für die richtigen Kunden entwickelt. 


Cigar: Ein Produkt, welches auch zu Ihren Internetkunden 
passt? 
Patrick Liotard-Vogt: Genau. Das 
«asmallworld»-Mitglieds ist 34 Jahre. Sein Durchschnittsein- 
kommen beträgt 400.000 Dollar. 


Durchschnittsalter des 


Cigar: Und was für Produkte werden wir zu sehen bekommen? 
Patrick Liotard-Vogt: Fir die jeweilige Zielgruppe relevante 
Frodukte. Zum Beispiel für Frequent Travelers Zugang zu den 
Diners Lounges, Meilenprodukte, Vorteile in Hotels, Zugang zu 
Clubs ete. Damit lässt sich doch etwas machen. Wir werden 
mehr in den Offlline-Bereich gehen, wie zum Beispiel Events 
als Networking-Plattformen organisieren. Einfach nicht im 
Mainstream verharren, sondern den eigenen Weg suchen. 


Cigar: Ihr Zweitdomizil liegt in New York. Warum gerade 
dort? 

Patrick Liotard-Vogt: Ich mag die Stadt schon, seit ich sie kenne, 
ein lebendiger und toller Ort. «asmallworld» ist in New York 
domiziliert. Ich konnte recht günstig eine Wohnung kaufen. Ich 
slaube an diese Stadt, an die Energie, die dort vorhanden ist, 
das pulsierende Leben inspiriert mich. 


«Sollte ich plötzlich nichts mehr haben, 
hätte ich keine Angst um mich.» 
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Cigar: Es Fibt ja auch andere Geschäftsmodelle, die Tausch- 
clubs, der Versuch mit der alternativen Währung «Wir» etc. 
Sind Sie an diesen Dingen interessiert. 

Patrick Liotard-Vogt: Hier liegt die Zukunft! Es macht wenig 
Sinn, eine Wohnung in New York, noch eine in Zürich und eine 
in Paris zu besitzen. Das ist nicht lustig. Eine Lösung ist der 
Club, der sich untereinander austauscht. Ich kann da oder dort 
sein. Besitz kann mühsam sein. Ich bin zum Beispiel Mitglied 
in einem Glassic Car Club in NY. Da bezahle ich meinen 
Beitrag und kann aus einem Pool von schönen Autos aus- 
suchen, welches mir gefällt. Nach Stimmung oder Bedarf. 


Cigar: Teilen und sich beteiligen? 

Patrick Liotard-Vogt: Es gibt einen Club namens Hideawavclub- 
mit Luxusvillen, an denen man sich beteiligen kann, und plötz- 
lich ist man in der Lage, an den schönsten Orten der Welt 
unterzukommen. Solche Dinge gibt es nicht nur im Luxus- 
bereich. 


Cigar: Also Tauschvereine als Alternativen. 

Patrick Liotard-Vogt: Es ist einfach bequemer. Ich will mich nicht 
um komplizierte Besitzverhältnisse, Steuern und fünf ver- 
schiedene Putzfrauen kümmern. Ich teile den Aufwand mit 
anderen. Ich investiere so oder so viel. Ich leiste eine Voraus- 
zahlung und bekomme Zutritt, ich kann einfach kommen. Ich 
habe so viel mehr, als wenn ich das alles besitzen müsste. 
Umgekehrt mache ich auch solche Angebote über mein 
Netzwerk. Man teilt sich Verantwortungen. Eine gegenseitige 
Win-Win-Situation. 


Cigar: Die erwähnten Beispiele betreffen die oberen Zehntau- 
send. Wie sieht es mit der ethisch-sozialen Verantwortung aus? 


Patrick Liotard-Vogt: Ich hoffe und glaube auch, dass es sich 
radikal wandeln wird. Das Mehrklassensystem ist ein risiko- 


reiches und ungerechtes System, das aufdie Dauer nicht funk- 
tionieren kann. Bei uns hat jeder das Gefühl, er hat Anrecht 
aufein Auto, aufein schönes Haus, eine Kreditkarte und einen 
Fernseher. Diese Haltung hat sich nicht verändert. Man denkt 
vielleicht, ok, jetzt klappt es gerade nicht, aber in ein paar 
Jahren. Das ist kein Zufall. Das ist eine Steuerung durch eine 
ständig wachstumsorientierte Wirtschaft. 

Andere, wichtige fundamentale Werte werden zu wenig be- 
achtet. Und wenn der Besitz sich vermindert und die Verspre- 
chungen sich nicht erfüllen? Wenn dazu noch soziale Un- 
sicherheit, Arbeitslosigkeit und Mangel kommen, hat das 
russische Kevolutionsmodell von 1918 wieder eine neue Be- 
deutung. 


Cigar: Gibt es da eine Zukunftsangst? 

Patrick Liotard-Vogt: Sollte ich plötzlich nichts mehr haben, hät- 
te ich keine Angst um mich. Ich kann mich sehr schnell an eine 
veränderte Situation anpassen und bin daher auch fähig zu 
reagieren. Aber ich habe schon als Kind gewusst, dass es nicht 
in Ordnung ist, wenn ich ganz viel habe und andere nichts. Das 
ist ein Kreislauf, der nicht funktionieren kann. Wie weit es 
noch gehen wird, weiss ich nicht. Vielleicht klingt es aus 
meinem Mund banal oder oberflächlich, ist aber sicher nicht 
zynisch gemeint, wenn ich sage, dass es nicht nur um Geld 
geht. 


Cigar: Sie sitzen an einer Schaltstelle Haben Geld, Bildung, 
Initiative, Selbstvertrauen. Was soll da nicht stimmen? 

Patrick Liotard-Vogt: In Mumbay hat es 16 Millionen Emwohner 
und davon leben & Millionen in Slums. Am Zürichberg gibt es 


<Es macht wenig Sinn, 

eine Wohnung in New York, 
noch eine in Zürich und 
eine in Paris zu besitzen. 
Das ist nicht lustig.> 


leerstehende Villen und ein paar hundert Meter entfernt gibt 
es keinen Wohnraum. Das ist logisch falsch. Aber es kann pas- 
sieren, dass irgendwann ein paar hunderttausend sagen, so 
seht das nicht mehr. Dann haben wir ein massives Problem. 


Cigar: Und wie bringt man es zum Stimmen? Was sind hier 
Ihre Visionen und Strategien? 

Patrick Liotard-Vogt: Das ist eines meiner Themen. Ich habe das 
Gefühl, dass 80 Prozent der Hilfswerke, staatlich oder privat, 
mit überholten Vorstellungen arbeiten. Es geht um die glei- 
chen Abläufe wie im normalen Markt. Natürlich sind die An- 
strengungen der Gutmenschen ok, es ist schön, gratis Gutes 
zu tun. Doch das verändert nichts. Die Welt funktioniert bis 
jetzt mit Geld. Es braucht im sozialen Bereich mehr unterneh- 
merische Massnahmen. Ich hahe vor, mich auch in diesen Auf- 
gaben zu engagieren. Dazu brauche ich Geld. Ich bewundere 
Leute wie Warren Buffet oder Bill Gates für ihre Leistungen. 
Zuerst aber werde ich meine Projekte zu Ende bringen. Dann 
kommt der nächste Schritt. Zuerst Kapital sammeln. Dann ein- 
setzen. 


Cigar: Sie haben also vor, ihren Anteil an der Gemeinschatfts- 
arbeit zu leisten? 

Patrick Liotard-Vogt: \Ver meine Unternehmungen anschaut, 
kann einfach sehen, wie sie in der Gemeinschaft verankert 
sind. Das Wesen des Kapitalismus ist nicht Gewinn vor sozialer 
Gerechtigkeit. Daran glaube ich nicht. Der Unternehmer ist 
ein Multiplikator. Eine «Entwicklungshilfe», die Probleme, et- 
wa in Afrika, mit Geschenken aus der Welt schaffen möchte, 
funktioniert nicht. Man muss Bedingungen schaffen, selbst 
etwas zu unternehmen. Bestes Beispiel sind die Mikrokredite 
der Grameen Bank des Friedensnobelpreisträgers Mohammad 
Yunus. 


Cigar: Was bedeutet es für Sie Unternehmer zu sein? 

Patrick Liotard-Vogt: Eben etwas zu unternehmen, verantwort- 
lich sein für die eigenen Entscheidungen und Handlungen. Es 
könnte alles sein. Vorwärtskommen. Heute bin ich da, morgen 
woanders. =#) 
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CH-5780 Kreuzlingen : Konstanzerstrasse 6 
Telefon ++41 (0)71 672 57 09 
Telefax ++41 (0)71 672 81 87 
Mail: cigar@portmanntabak.ch 
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Telefon 00423 232 90 89 
Telefax 00423 232 92 31 
Nail: cigars@portmanntabak..li 


www.portmanntabak.ch 





-x< - T-R-I-B-A-L- -T-A-T-T-0-0 - 


KreHrtrHrereEirrHertTerTTirterr 


Die Mode des Tätowierens kommt 
und geht, doch das Bedürfnis, unseren 
körper zu verändern, und zwar nach 
unseren eigenen Wünschen, bleibt. 


In der entwurzelten Gesellschaft, die 
uns mit ihrem deformierten sozialen 
System versichert, alles, was wir tun, sei 





ungefährlich und sicher, hat es der ein- 


Ein elegant tätowiertes Gesicht war die zelne Mensch immer schwerer, sich 
Quelle für Stolz und Ansehen eines wirklich Bedeutung zu verschaffen. Wir 
Kriegers, es machte ihn grimmig für ri . dem Intiwiduali 

den Kampf und attraktiv für die Frauen. AI. NN a REAISINNE 
(Zeichnung von Gottfried Lindauer, schaffen es jedoch nur schwer, diesen zu 
1839-1936, Auckland) unserer vollen Zufriedenheit auszule- 





ben, wenn wir nicht gänzlich an den 


| 


Rand unserer Gesellschaft gestellt wer- 
den möchten. 


Wir bedienen uns nun der schönen 
Dinge dieser Wilden, ohne die Bedeu- 
tung der Zeichen zu kennen, geschwei- 


rn 
NS 
I 
N 

IN 


ge denn zu würdigen. Dabei stehen sie 
für wichtige Werte in diesen Stammes- 
systemen, die uns selbst verloren gegan- 
gen sind: Gesellschaftlicher Status, 
Tapferkeit, Zeugungskraft, Stärke. 


Auch wenn es uns vielleicht nicht son- 
derlich bewusst ist, so streben wir doch 
insgeheim nach eben diesen Werten ei- 
ner archaischen Ur-Gesellschaft. Wenn 
es wirklich unsere Individualität stärken 
soll, kommen wir nicht umhin, uns mit 
der Kultur dieser Menschen zu beschäf- 
tigen, aus der sich Tribals ableiten, und 
nicht einfach nur zu konsumieren. 





Ein Krieger der Insel Nuku Hira, Tsıl der Marquesas-Inseln, in Französisch-Folynesien. 
Die Zeichnung von 1904 zeigt einen typischen Gesamtplan. (Adam Johann von Krusenstern) 
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Die Kultur des Tribals erfährt eine im- 
mer weitere Wandlung. Moderne Künst- 
ler greifen die uralten Motive auf und 
wandeln sie nach ihren Empfindungen 
um, vereinfachen sie- und so kommt es, 
dass man oft kaum noch den zugrunde- 
liegenden Stil des Tribals erkennen 
kann. Doch es erscheint mir so, dass wir 
als neue Generation durchaus das Recht 
dazu haben, auch Traditionelles aus sei- 
nen Wurzeln zu lösen und zu verwan- 
deln, es als Inspirationsquelle zu nutzen 
und völlig Neues zu entwerfen. 


Tätowierte sind immer auf der Suche 
nach neuen und ausgefallenen Designs, 
die sie auch auf ihren Körper stechen 
lassen können. Diese Suche hat viele zu 
den starken und ursprünglichen Moti- 
ven traditioneller Tätowierung aus der 
ganzen Welt geführt, die man bei uns 
unter der Bezeichnung Tribal recht un- 
differenziert zusammenfasst. 


Immer mehr ethnische Gruppen be- 
sinnen sich in der heutigen Zeit stärker 
auf ihre eigenen Traditionen zurück, da 
die westliche Kultur als fremd empfun- 
den wird, sie sogar ausschliesst oder als 
Menschen zweiter Klasse degradiert. 


Der Akt des Tätowierens wird von be- 
stimmten Fersonen durchgeführt, die 
ihren Lebensunterhalt ausschliesslich 
auf diese Weise verdienen. Diejenigen, 
die diese Arbeit mit der grössten Ge- 
schicklichkeit ausüben und sich durch 
den höchsten Grad des Geschmacks bei 
der Anordnung von Ornamenten aus- 
zeichnen, sind so begehrt wie bei uns 
ein besonders guter Schneider. Denn 
wenn das punktierte Gewand während 
der Herstellung verschandelt wird, ist 
der Schaden irreparabel und das Ge- 
wand muss mit all seinen Fehlern und 
Unvollkommenheiten ein Leben lang 
getragen werden. 





Bevor er anfängt, die Muster in die 
Haut zu schlagen, markiert er die Linie 
srob mit ein paar Strichen auf der Haut. 
Dann setzt er den Stichel an der betref- 
ienden Stelle an und schlägt mit dem 
Knüppel fest darauf, so dass die Spitze 
tief in die Haut eindringt und die PFig- 
mente für immer in der Haut bleiben. 


Das Trommeln der Schläge hat einen 
kontinuierlichen Rhythmus und wird le- 
dielich unterbrochen durch das Säu- 
bern der Haut durch die Helfer, welche 


eine Mischung aus Blut und schwarzer AN 
Tusche wegwischen. Eine Sitzung geht vs 


über zirka drei Stunden. 
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Jeder versucht darin etwas zu sehen, fühlt sıch durch etwas Numinoses ange- Fin ai 
sprochen, das er zwar nicht versteht, das aber seine Seele berührt, und seı dies | Bar 
auch nur hervorgerufen durch die Harmonie zwischen Tattoo und Körperform. Er Bi 


(Rob Webster) U 
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Das aussergewähnliche Schicksal die- 
ses Mannes und der ungewohnte An- 
blick seines tätowierten Körpers erregte 
allerorts grosse Aufmerksamkeit. So- 
wohl in Moskau als auch in St. Peters- 
burg führte er auf der Bühne die Tänze 
der Wilden auf und wurde von allen 
angesehenen Personen des Landes als 
eine wahre Kuriosität betrachtet. Ob- 
wohl er sich bis zu einem gewissen Grad 
den europäischen Sitten angepasst hat, 
denkt er noch immer mit Entzücken 
an die Menschen, die er getötet, gegen 
Schweine eingetauscht oder gar ge- 
gessen hat. 


Sie verraten, dass ihre zarten Linien 
den Kontakt zur Welt der Ahnen und 
Geister aufrechterhalten, beziehungs- 
weise dem eigenen Schutz dienen. Eine 
Blume auf der Schulter zum Beispiel 
soll das Böse vom Körper abtropfen 
lassen wie das Regenwasser von einer 
Blume. 


Der Delphin ist ein Talisman gegen 
Haie. Wo auch immer Delphine herum- 
schwimmen, siehst du keine Haie; wenn 
sie also im Wasser schwimmen mit 
einer Delphin-Tätowierung auf den Bei- 
nen, ist das ein Schutz. Aber dieses 
Design darf nicht zu naturalistisch oder 
zu statisch sein, sondern muss irgend- 
wie das Archetypische einer Delphin- 
bewegung ausstrahlen. 


Man soll diesen Designs unbedingt 
Respekt erweisen; ihrem Ursprungsort, 
ihrer Bedeutung und den Menschen, die 
diese Muster hunderte oder gar tausen- 
de Jahre vor dir getragen haben. 


Tattoos sind magisch. Aber es ist auch 
einfach nur Schmuck. Und sie erzählen 
über die Person, die sie trägt. 








Marquesanisch - ınuit- und indianisch angehaucht. 
(Chaos Crew, Mara Backe, Alex Neumie) 


Halstattoo aus Tahitı 
(Chime) 


Arbeiten Sie grossflächig und lassen Sie zwischen 
den Linienführungen genug Platz - erst durch den 
rechten Kontrast und das ausgewogene Verhältnis 
zwischen gefärbter und heller Haut entsteht der 
besondere Effekt eines guten Tribals. 

(Chaos Crew, Mara Backe, Alex Neumie) 


sämtliche Bilder und Textausschnitte sind 
dem Buch «Tribal Tattoo» vom ARUN Verlag 
entnommen. Spezialisiert auf Traditionen N 
und Kulturen verlegt der Verlag anspruchs- Up 
volle Bücher und hochwertige Orakel- 
und Tarot-Sets. In den letzten Jahren ist 
der Bestand an lieferbaren Titeln auf über 
100 angewachsen. 


Themenspektrum: 

— Kultur, Mythologie und Spiritualität 
der Naturvölker. Schwerpunkt: 
Kelten, Indianer und Germanen. 

— Männer- und Frauenspiritualität. 

— Visionssuche und Initiation. 

— Tarot und Orakel. 

— Schamanismus. 

— Körperkult. 

—- Naturspiritualität 
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Tribal Tattoo 


Isor Warneck & Björn Ulbrich 

Arun Verlag 

Erstauflage 2000/4. Auflage 2008 
ISBN 978-3-927940-62-8 
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as gibt es überall auf der 

Welt. Die Häuser der berühm- 

ten Dichter oder Dichterinnen. 

Waren sie ursprünglich aus 
irgendeinem Grunde in Mode gewesen, 
überlebten sie diesen temporären Zu- 
stand und gingen in den Kanon, in das 
kollektive Gedächtnis, ein. Ihre Häuser 
wurden zu Museen — oder Gedenk- 
stätten. 

Und da ich mich gerade für eine Re- 
cherche in Israel befinde, ausser Reich- 
weite meiner Bibliothek bin, und mein 
Hebräisch sehr unterentwickelt ist, was 
mir das Rumschmökern in einer Buch- 
handlung verunmöglicht, muss ich mich 
auf die Häuser der Dichter beschrän- 
ken. Häuser bereiten mir zumindest kei- 
ne Übersetzungsprobleme. 

Chaim Nachman Bialik wurde 1873 
in einem kleinen Dorf in der heutigen 
Ukraine geboren und emigrierte 1924 
in das damals britische Mandatsgebiet 
Palästina. Als Kind erhielt er eine tradi- 
tionelle Erziehung, später wandte er 
sich unter dem Einfluss der jüdischen 
Aufklärung, der Haskala, davon ab und 
wurde der Begründer der Oneg Schah- 
bat, einer Vereinigung, die geistirfe und 
künstlerische Schabbat-Feierlichkeiten 
pflegte, sich darüber hinaus sozial enga- 
rierte. 

Dafür baute er sich ein eigenes Haus. 
In einer ruhigen Strasse mitten im lär- 
migen Tel Aviv gelegen, umgeben von 
Palmen und Myrtenbäumen, erinnert 
das Bialik-Haus an ein russisches Land- 
gut. Heute ist es ein verschlafenes Muse- 
um und Kulturzentrum, damals muss es 
aber hoch her- und zugegangen sein. 
30000 Bücher stark ist die Bibliothek, 
die Zahl der Gäste ist vielleicht nicht 
Fanz so Zahlreich gewesen, aber es sind 
am Abend wohl nie weniger als zehn 


Leute am Tisch gesessen. Jeder durfte 
kommen, für jeden hatte der Dichter ein 
offenes Ohr. Auch Dank der Dichtergat- 
tin, die Tag für Tag in der Küche stand, 
und die Mengen ihrer Speisen dürfte die 
Menge der Gedichte ihres Gatten über- 
stiegen haben. 

Es gibt auch das Haus von Pablo 
Neruda in Valparaiso, das Haus der 
Marina Zwetajewa und das von Alexan- 
der Puschkin in Moskau, das Haus von 
Anna Achmatowa und Fjodor Dostojew- 
ski in Petersburg, dasjenige von Ahmad 
Schamlou in Teheran und von Johann 
Wolfeang von Goethe in Weimar. Um 
nur einige zu nennen. Und alle sind sie 
nicht nur in den Kanon der Dichtkunst 
aufgenommen worden, sondern auch in 
den Kanon der touristischen Sehens- 
würdigkeiten und in denjenigen des Na- 
tionalen. Man nennt sie Nationaldichter. 

Das ist aber nicht mehr in Mode. We- 
der das Nationale noch der Umstand, 
sich durch ein Haus ein Denkmal zu set- 
zen. Man würde ja lediglich schauen 
dürfen, ob der Dichter einen Apple-, 
oder die Dichterin einen Microsoft-Com- 
puter benutzt hat. Ein Museum voller 
Elektrogeräte und Möbeln aus der Ikea 
oder dem Brockenhaus. Das moderne 
Dichterhaus müsste man erst erfinden. 

So halten wir uns lieber an die Mode 
der Slam-Poetry, die ursprünglich in 
den Ghettos der afroamerikanischen 
Bevölkerung als Protestkunst der Aus- 
gestossenen und der Ärmsten entstan- 
den ist. Da bietet sich wohl kaum die 
Gelegenheit, die Häuser der Erfinder 
und Pioniere dieser Kunst zu Museen 
zu erklären und zu besuchen. Obwohl, 
die Ärmsten und Ausgestossenen gäbe 
es auch überall und zu unserem Leid- 
wesen kommen sie auch nicht aus der 


Mode. =&) 
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In Zürich gibt es ein weltberühmtes Dichterhaus. Das DaDa-Haus. Das Gedicht 
«An Anna Blume? von Kurt Schwitters ist das bekannteste DaDa-Gedicht und ist 
auch nie aus der Mode @ekommen. Hier eine der vielen existierenden Fassungen. 


Oh Du, Geliebte meiner 27 Sinne, ich liebe Dir! 
I 


Du, Deiner. Dich Dir. ich Dir. Du mir. ---- wir? "2 
Das gehört beiläufig nicht hierher! n 
Wer bist Du, ungezähltes Frauenzimmer, Du bist, bist Du? Ti 


Die Leute sagen, Du wärest. 

Laß sie sagen, sie wissen nicht, wie der Kirchturm steht. 
Du trägst den Hut auf Deinen Füßen und wanderst auf die Hände, 
Auf den Händen wanderst Du. 

Halloh, Deine roten Kleider, in weiße Falten zersägt, 
Rot liebe ich Anna Blume, rot liebe ich Dir. 

Du, Deiner. Dich Dir. ich Dir. Du mir, ----- mir? 

Das gehört beiläufig in die kalte Glut! 

Anna Blume, rote Anna Blume, wie sagen die Leute? 
Preisfrage: 

1. Anna Blume hat ein Vogel, 

2. Anna Blume ist rot. 

3. Welche Farbe hat der Vogel? 

Blau ist die Farbe Deines gelben Haares, 

Rot ist die Farbe Deines grünen Vogels. 

Du schlichtes Mädchen im Alltagskleid, 

Du liebes grünes Tier, ich liebe Dir! 

Du Deiner Dich Dir, ich Dir. Du mir. ---- wir! 

Das gehört beiläufig in die ---- Glutenkiste. 

Anna Blume, Anna, A---N----N----Al 

Ich träufle Deinen Namen. 

Dein Name tropft wie weiches Rindertalg. 

Weißt Du es Anna, weißt Du es schon, 

Man kann Dich auch von hinten lesen. 

Und Du, Du Herrlichste von allen, 

Du bist von hinten, wie von vorne: 

A------ Ne Nee. A. 

Rindertalg träufelt STREICHELN über meinen Rücken. 
Anna Blume, 

Du tropfes Tier, 

Ich-------liebe-------Dir! 





Wie der Mensch aus Fleisch und Blut der Dekorationspuppe Leben gab 
und es ihr wieder genommen hat, weil er selbst nicht echt sein will. 


-x= - DAS BEWEGTE -L-E-B-E-N- - - - 
DER UNBEWEGLICHEN 





d; 


Kr 


Ydospoyo 


2 


text & fotos: YVONNE KUNZ 


amstagmorgen auf der exklusivs- 

ten Einkaufsmeile Europas. An 

der Zürcher Bahnhofstrasse ist 

alles bereit für die Show. Teure 
Pelze werden gezeigt, schlichter Chic 
und glänzende Partyfummel. Eine all- 
tägliche Modenschau in einer verkehr- 
ten Welt. Nicht die Models, sondern die 
Betrachter werden über diesen gepflas- 
terten Catwalk der Eitelkeiten wandeln. 
Hinter Glas die Models: Steife Grazien, 
die mit leerem Blick ins Nichts starren, 
unterkühlte Schönheiten, festgefroren 
in ihren Posen. Ihre Attitüde steht 
der verächtlichen Überheblichkeit ihrer 
fleischlichen Kolleginnen in nichts nach. 
Dennoch wird die Leistung der Kunst- 
stoffmodels kaum je in Bildbänden und 
auf Titelseiten gefeiert. Ihre klinische 
Schönheit wird eher ignoriert als hono- 
riert, was sie ja eigentlich zu idealen 
Models macht: Sie sind formvollendete 
Kleiderständer. 

Diese Kunstgeschöpfe haben sanz 
andere Zeiten erlebt. Ihren ersten fulmi- 
nanten Auftritt auf der Weltbühne erleb- 
ten sie an der Weltausstellung 1900: 
Neue Kreaturen mit Haut aus feinstem 
Wachs begeisterten die Besucher. Dank 
einem unsichtbaren Mechanismus be- 
werten sie gar Kopf und Augen. Im Sa- 
lorı fächelte sich eine Dame Luft zu, vor 
einem Spiegel puderte sich eine andere 
die Nase. Nicht nur das gemeine Volk 
war hingerissen — auch Dichter und 


Künstler waren verführt. Der Romanci- 
er Emile Zola huldigte sie in seinem Ro- 
man «Paradies der Damen» mit dem 
opulenten Satz: «Uber dem runden Bu- 
sen der Schaufensterpuppen bauschte 
sich der Stoff, die kräftigen Hüften ho- 
ben die Zartheit der Taille stärker her- 
vor ... und die Spiegel zu beiden Seiten 
des Schaufensters reflektierten und ver- 
vielfachten sie ins Endlose in einem 
wohl berechneten Spiel, bevölkerten die 
Strasse mit diesen schönen, verkäuf- 
lichen Frauen.» 

Bis sie zu solchen Ehren kam, musste 
sie allerdings auch unten durch. Am An- 
fang ihrer Karriere war die Dekora- 
tionspuppe eine kopflose Halbfigur. Als 
1750 in den Schneidereien von Paris 
die mutmasslich erste Büste hergestellt 
wurde, hatte diese keinerlei Ähnlichkeit 
mit einem menschlichen Mannequin; 
sie war ein simples Weidengeflecht. Erst 
um 18380 erhielt sie Beine aus Pappma- 
chee und Stoff und machte ihre ersten 
Schritte in Richtung Menschlichkeit. Da- 
mit sie auch sah, wohin sie trippelte, 
hatte sie einen Wachskopf bekommen. 

Doch ihr Aufstieg nahm mit der Er- 
findung des elektrischen Stroms gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts ein jähes 
Ende: Im gleissenden Scheinwerferlicht 
der Schaufenster von Paris über Lon- 
don nach New York schmolz ihre hart 
erarbeitete Schönheit buchstäblich da- 
hin. Abhilfe leistete erst eine Mixtur aus 
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Gips und Gelatine und mit der Entwick- 
lung von Kunststoff startete sie endeül- 
tie durch. Heute ist die Schöpfung der 
künstlichen Menschlichkeit ein an- 
spruchsvolles Kunsthandwerk. Wäh- 
rend ganze Heere von Stylisten den 
Menschen-Models das Leben mit un- 


«Steife Grazien, die mit leerem Blick ins 
Nichts starren, unterkühlte Schönheiten, 


festgefroren in ihren Posen.> 


wirklicher Perfektion aus dem Gesicht 
pinseln, tun Bildhauer, Graveure, La- 
ckierer und Koloristen ihr Bestes, den 
leblosen Masken der Schaufensterpup- 
pen etwas Leben einzuhauchen. Ihre 
Augen etwa stammen aus Airbrushpis- 
tolen; Schicht um Schicht wird aufge- 
spritzt, bis man den Puppen durch Sei- 
denwimpern tief in die Augen schauen 





kann. Und wenn man genau hinsieht, 


blitzt da gar die eine oder andere Klar- 
lack-Träne auf. Um einen möglichst rea- 
listischen Blick zu erlangen, wird der 
Lack so aufgetragen, dass Lichtreflexe 
entstehen. 

Selbstredend gehen auch die Kunst- 
stoff-Damen mit der Mode - sind gerade 
Brünetten en vogue, kriegen sie Braun 
in den schönsten Nuancen aufs Haupt 
gezaubert. Entsprechend verändern 
sich auch Make-up und Hautfarbe, des- 
halb bieten die Hersteller bis zu zehn 
verschiedene Töne an. Aber damit nicht 
genug. Das Aussehen der Puppen orien- 
tiert sich an den Helden und Heldinnen 
der jeweiligen Zeit. Heute sind es Pro- 
mis und Models, einst waren es Marie 
Antoinette oder Antoine de Saint-Exu- 
pery oder Josephine Baker. Für eine 
Weile durften dann auch Durchschnitt- 
stypen Kleider präsentieren. Der bier- 
bäuchige Arbeiter und die vollbusige 
Landschönheit standen ebenso in den 





Warenhäusern herum wie die lächelnde 
Hausfrau in Küchenschürze und der 
Alltag-Elvis mit Tolle und unverschäm- 
tem Grinsen. 

Ab den Siebzigerjahren wurden die 
Puppen reihenweise zum Leben er- 
weckt. Im Song «Schaufensterpuppen» 
der deutschen Pioniere der elektroni- 
schen Musik, Kraftwerk, erwachen sie 
aus ihrer Starre, treten ihr Schaufenster 
ein und gehen in der Disco tanzen. Der 
Dichter Eugen Flammer starrt in einem 
seiner Texte eine Plastikirau an, bis sie 
lebendig wird. Ende der Achtzigerjahre 
setzte dann auch Hollywood mit der 
komödie «Mannequin» der Schaufens- 
terpuppe ein Denkmal: Kim Catrall, 
heute bekannt als männerfressender 
Vamp Samantha aus «Sex and the City», 
sibt darin die Puppe Emmy, die nachts 
aus ihrer Starre erwacht und sich mit 
dem Schaufensterdekorateur vergnügt. 
Im Finish des Films darf dieser ihr dann 
sogar das Leben retten. 


<Der Dichter Eugen Flammer starrt in 


einem seiner Texte eine Plastikfrau an, 


bis sie lebendig wird.> 
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Solche der Wirklichkeit nachempfun- 
denen Charaktertypen sind ausser Mo- 
de geraten, das Lachen ist ihnen wieder 
vergangen und das Leben wurde ihnen 
wieder abgewöhnt. Bereits in den Neun- 
zigerjahren kam der Backlash mit voller 
Wucht: Transparente Plexiglasfiguren 
setzten neue Trends und kopflose Pup- 
pen sind bis heute hoch im Kurs. Die 
bittere Ironie der Geschichte ist nun, 
dass der echte Mensch seinen Mitstrei- 
tern aus Plastik das Leben wieder nahm, 
das er ihnen gegeben hat. Stattdessen 
zwingt er seinen Körper zu zunehmend 
unwirklicherer Schönheit und opfert 
seine Natürlichkeit der Mode. Indem er 
sich den Speck vom Po saugen, die Nase 
modellieren und die Brüste vergrössern 
lässt, seine Haare verlängert, die Zähne 
bleicht und das Alter besiegt, ist er 
selbst zur Puppe geworden. =&) 
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Priscilla Averbuck entwirft Gürtel, Accessoires und Leinenhalter für Hunde. 
Die Geschichte einer Designerin, deren Arbeiten nicht über den Laufsteg wandeln, 
sondern in harter Knochenarbeit an Frau und Hund gebracht werden müssen. 


FÜR 


M-E-N-S-C-H-E-N- - - 


GE. 
text: JESSICA FRITZ fotos: JUSTYNA FLJALSKA 
riscilla Averbuck stellt sich sofort anmerken lässt. Priscilla Averbuck will 
in Pose, erspäht sie eine Kamera. eine Dame von Welt sein, sie liebt es O, 
Gekonnt stemmt sie den Arm in schick und distinguiert. Während wir im us 


die Hüfte, beugt ein Bein vors an- 
dere und schwingt den Kopf nach hin- 
ten. Sie steht gerne im Rampenlicht und 
mimt die Rolle der Diva, obwohl ihre 
Freundin beim nachmittäglichen Kaffee 
die Nase abschätzig über ihr Outfit ge- 
rümpft hat. «Das sieht billig aus, Priscil- 
la». Sei aber im Trend, hat Averbuck 
gekontert. Man müsse schliesslich mit 
der Mode gehen. Um die Taille trägt sie 
einen beigefarbenen Gürtel aus feinem 
Leder - aus der eigenen Kollektion. Für 
60 bis 100 Dollar verkauft sie ihre Fab- 
rikate an ausgewählte Geschäfte in 
Nordamerika, welche die Stücke für 150 
bis 250 Dollar weiterverkaufen. Zu 
ihf®n besten Zeiten waren Averbucks 
Gürtel und"Accessoires bei Saks und 
Henri Bendel an der th Avenue in New 
York erhältlich oder in Boutiquen in As- 
pen und Beaver Creek, Colorado sowie 
Falm Beach, Florida. Diese Zeiten sind 
vorbei, mit einem 150-Dollar-Gurt düm- 
pelt man höchstens noch im Mittelmass. 
Doch Priscillas Selbstsicherheit ist unge- 
hrochen, immerhin kann sie ihr Leben 
damit bestreiten, auch wenn sie den 
Gürtel enger schnallen musste. 

Zurzeit pendelt Priscilla zwischen 
Boston und New York und versucht ihre 
Kollektionen an Geschäfte zu verkaufen. 
Eine Knochenarbeit, die sie sich nicht 


Hotel Carlyle an der Sth Avenue Bor- 
deaux trinken, gibt sie Sätze von sich 
wie etwa «voila, isn't this dining room 
magnifique». Hier residiert sie, solange 
sie in Manhattan weilt. Immer, auch 
wenn sie den letzten Cent dafür ausge- 
ben müsste. Mit dabei hat sie eine Aus- 
wahl ihrer Gürtel sowie ein Exemplar 
ihrer neusten Schöpfung: einen Leinen- 
halter für Hunde. Preis: 50 bis 75 Dollar. 
«Heutzutage muss man erfinderisch 
sein und Marktlücken erkennen.» 

Die Branche leidet unter der Wirt- 
schaftskrise. Das ist vor allem für selb- 
ständige Designer, die ohne Agent und 
Werbefirma im Rücken arbeiten, 
schwierig. Averbuck vermarktet sich 
selbst. Für einen Leon Verres, der bloss 
Aufsehen erregen wolle, hat sie wenig 
übrig. «Reine PR», betitelt Averbuck sei- 
ne provokative «F*ck»-Kampagne, auch 
wenn sie die Verachtung gegenüber Mo- 
dezaffn Anna Wintour durchaus nach- 
empfinden ®%ann. «Die Frau behandelt 
ihre Mitmenschen alıne Respekt, aber in 
diesem Geschäft braucht es eine gewis- 
se Rücksichtslosigkeit.» S 

Priscilla Averbuck wusste besgits als 
Kind genau, was sie anziehen wollte. 


«Ich hasste es, wenn meine Mutter mim 


Fortsetzung auf Seite 56 





HERAETEN 


Designer Leon Verres hat mit seiner «F*ck Vogue, F*ck Anna, F*ck You»-Kampagne 
die Modeszene kräftig aufgemischt. Doch wer ist der Italo-Germane, der sich mit Anna 
Wintour anlegt, der Chefredaktorin der amerikanischen Vogue? 


LEON VERRES FELDZUG GEGEN DIE 
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eon VWerres braust mit seiner 
hübschen Begleiterin auf dem 
Hintersitz des Maseratis Quatt- 
roporte durch Rom und schlürft 
Champagner. Er ist soeben von China 
zurück, wo er die Werbetrommel für 
den teuersten Schaumwein der Welt, 
«Le Billionaire Champagne», gerührt 
hat. Der Erlös der Diamanten-bestück- 
ten Edelflasche fliesst in sein Hilfspro- 
jekt «I stand for children». Ebenso der 
Gewinn seiner 3F-T-Shirt-Kampagne: 
«F*ck Vogue, F*ck Anna, F*ck You». Re- 
klame hierfür war unnötig, die Aktion 
ein Selbstläufer. Denn wer lest sich 
schon mit Vorue-Chefredaktorin Anna 
Wintour an, dem Lenin in Stilettos? 

«Ich bin das Sprachrohr von über 
vier Millionen Fashionistas, die alle mei- 
ne Anti-Wintour-Kampagne unterstüt- 
zen und dafür gesorgt haben, dass das 
«3F» zu einem der meistverkauften T- 
Shirts aller Zeiten avanciert ist», sagt 
Verres siegessicher. Niemand möge die 
Wintour, glaubt der Designer, der sich 
mit seiner Kampagne selbst ins Ram- 
penlicht gerückt hat, und mag damit so 
unrecht nicht haben. Nicht umsonst 
wird die gebürtige Engländerin, die dem 
amerikanischen Modeblatt seit 1988 
vorsteht, «Nuclear Wintour» oder «Eis- 
königin» genannt. Doch wer ist dieser 
Leon Verres, der es sich leisten kann, es 
mit einer der einflussreichsten Per- 
sonen in der Fashionindustrie aufzu- 
nehmen? 

Der Italo-Germane hat seine Leon 
Verres Luxury Group 1996 gegründet, 
entwirft hochwertige Mode- und Luxus- 
artikel und führt mittlerweile dreissig 
selbstständige Firmen mit Niederlas- 
sungen in allen Herren Ländern. «Ich 
bin unabhängig, habe es ohne Vitamin B 
nach oben geschafft», erzählt der einsti- 
ge Hochleistungssportler. Seine Kollek- 
tionen bestehen aus Schuhen mit Gold- 
sohlen, die fast so teuer sind wie der 
Sportwagen, in dem er durch die Stadt 
kurvt. Kostüme aus Kreditkarten mit ei- 
nem Wert von mehreren Millionen 





Möbel aus traditionellem 


Franken. 


Handwerk, deren Preise sich nur er- 
ahnen lassen. «Before it's in Vogue, it's 
sold out», seien seine Anfertigungen, 
deklariert er selbstbewusst und bomba- 
diert die Wintour damit ein weiteres 
Mal. 

Tatsächlich ist Anna Wintour keine 
Sympathieträgerin. Dennoch, gebührt 
ihr nicht etwas mehr Achtung? «Je- 
mand, der die Fashonistas seit Jahren 
an der Nase rumführt, hat überhaupt 
keinen Kespekt verdient», verpönt Ver- 
res die Ikone. Ausserdem sei es un- 
glaublich, dass die Frau so viel Macht 
inne habe, sodass die Mailänder Mode- 
tage von einer Woche auf drei Kerntage 
verkürzt wurden. «Nur weil Madame 
keine Lust hatte.» In jener Nacht, in der 
Verres dies vernahm, ist die Idee zu den 
>F-T-Shirts entstanden. Und obwohl 
ihm von allen Seiten abgeraten, ihm der 
Fashion-Suizid vorausgesagt wurde, hat 
Verres auf Baumwolle gedruckt, was 
ihm schon lange auf der Zunge lag. «Die 
amerikanische Vogue hat als Stil-Ins- 
tanz ausgedient», proklamiert Verres. 
Es sei an der Zeit, dass Anna Wintour 
einen Kückzieher mache, die Arbeit den 
wahren Machern überlasse. Den 99 
Prozent Modekonsumenten, die keine 
Vogue lesen, die sich nicht für ihre Pseu- 
do-Trends interessieren — der Legion 
Verres. 

«Vogue-Mitarbeiter tragen die Shirts 
als stillen Protest unter Pullovern», be- 
richtet der Designer. Und unzählige, 
berühmte Kollegen hätten ihm zum 
Angriff auf die Modezarin gratuliert. 
Namen nennt er keine, er habe Vertrau- 
lichkeit 


sarantiert. «United against 


Leon Verres und 
Models im Kredit- 
karten-Kleid. 


Anna Wintour», ruft Leon Verres aus, 
und geniesst seine Rolle als Provokateur. 
Er habe vor nichts und niemandem 
Angst, betont der stolze Römer, der eher 
an einen widerspenstigen Gallier er- 
innert, In Rage hat das Enfant terrible 
eine weitere Kamparne lanciert: «The 
Army of Animals». Die bekennende 
Felzträgerin Anna Wintour steht somit 
weiter unter Beschuss, und mit ihr die 
gesamte Pelzindustrie. «Tierschützer 
aus aller Welt haben mich um Hilfe ge- 
beten», erklärt Verres. Er habe keinen 
Moment gezögert. Denn auch wenn man 
es Leon Verres auf Anhieb gar nicht gibt, 
in der Brust des selbsternannten Impe- 
rators über seine Legion schlägt ein 
wohltätiges Herz. Obwohl er eine 
Schwäche für Prunk, schöne Frauen 
und teuere Autos hat, wehrt er sich 
vehement, unterstellt man ihm ein Le- 
ben in Saus und Braus. Weihnachten hat 
vVerres mit minderbemittelten Familien 
eefeiert. «Kinder bereiten mir grosse 
Freude.» Und Menschen, die sich nicht 
um das Leid der Tiere kümmern, betitelt 
er als Barbaren. Alles nur Taktik? Nein, 
das habe er nicht nötig. Wie auch im- 
mer, Leon Verres spaltet die Geister, 
provoziert, stichelt, eckt an. Lacht sich 
dabei ins Fäustchen und amüsiert all je- 
ne, die sein lautes Tamtam mit etwas 
Humor nehmen. 

Die Spritztour ist inzwischen zu En- 
de, und der schwarze Maserati parkiert 
in einem romantischen Bergdorf aus- 
serhalb von Rom, wo der Kavalier seine 
Aphrodite zum Nachtessen ausführt. 
Charme hat Leon Verres, auch wenn er 
Anna Wintour und der Haute Couture 
wenig schmeichelt. =#) 
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die Kleider parat legte.» Alles musste 
passen — von der Socke bis hin zum 
Haarband. Schon immer hatte sie ein 
Flair für Farben und Textilien, sah im 
Geiste, wie Kleider zu kombinieren wa- 
ren. Die Stars und Sternchen am Film- 
himmel beeindruckten sie, der Eleganz 


<Priscillas Averbucks Selbstsicherheit 


ist ungebrochen. Auch wenn sie den Gürtel 


enger schnallen musste.> 


einer Coco Chanel hat sie früh nachgeei- 
fert. Mit ihren zwei Brüdern wuchs 
Averbuck in Boston auf, das damals 
noch einer verschlafenen Provinzstadt 
glich. Sie konnte es deshalb kaum er- 
warten, mit 19 Jahren ihre Freundin zu 
besuchen, die nach Mailand ausgewan- 
dert war. Für sechs Monate lebte sie in 
Italien und reiste durch die Nachbarlän- 


Madame logiert im Hotel Carlyle an der Sth Ayenue. Immer, 
auch wenn es den letzten Cent kosten sollte. | 


der. Ein einschneidendes Erlebnis, das 
die Amerikanerin veränderte. Die Kulti- 
viertheit der Europäer begeisterte sie, 
die Architektur und der Bildungsstatus 
imponierten ihr. «Ich habe dort auch 
meine Vorliebe für Antiquitäten ent- 
deckt», erzählt sie. 

Zurück in Massachusetts beendete 
Priscilla das College, studierte kurze Zeit 
Politologie und chinesische Geschichte 
in New York City und tanzte nebenbei 
Ballett. Mit zwanzig lernte sie ihren 
Mann kennen, heiratete und wurde kurz 
darauf schwanger. Zuerst kommt Sohn 
Alexander, fünf Jahre später Tochter Sa- 
mantha zur Welt. Priscilla kochte, 
schmiss den Haushalt und merkte bald, 
dass dies nicht ihre Bestimmung sein 
konnte. Mit ihrem Gatten hatte sie vor 
allem eins gemeinsam: Die Vorliebe für 
noble Yachten und teure Autos. «Das 
war's auch schon», sagt sie rückbli- 
ckend, und trennte sich bald vom Vater 
ihrer Kinder. Auch wenn sie damit ihr 








Heutzutage muss man erfinderisch sein und Marktlücken erkennen. Accessoires 
für Frauen und Hunde. 


privilegiertes Leben aufgah. Plötzlich 
die alleinige Verantwortung für sich und 
die Kinder zu haben, bedeutete auch, 
dass sie arbeiten musste. Erst wirkte sie 
als Einkäuferin für Kleidergeschäfte, bis 
sie schliesslich zwei eigene Boutiquen 
Film 


Eastwick» wurde 1984 in der Gegend 


eröffnete. Der «Die Hexen von 
sedreht und brachte Averbuck etwas 
Popularität. «Meine Schaufenster er- 
schienen in einer Szene, und ich musste 
sie entsprechend dekorieren.» Somit 
konnte sie ihre Kreativität begrenzt aus- 
leben, doch es brannte ihr unter den 
Nägeln, selbst zu entwerfen. Mit dreis- 
sig Jahren wechselte sie ohne Ausbil- 
dung ins Designgeschäft. «In Boston 
konnte ich mir dies nicht vorstellen.» Im 
Fashionmekka New York sah sie mehr 
Chance, und zog mit ihrer Tochter nach 
Manhattan. Priscilla entwirft vor allem 
Accessoires. Sie sind «the frosting on a 
cake» — die Verzierung, welche die Torte 
zum Glänzen bringt. «Ein Schal, Gürtel 
oder eine Handtasche sind das Etikett 
einer Frau», sagt Averhbuck. Ein kleines 
Detail wie etwa eine Blume auf dem Hut 
oder eine Brosche im Haar könne das 
Erscheinungsbild ändern. 

Sie entwarf dergleichen, aber auch 
Tischdeko — vom Serviettenhalter bis 
zum Glasuntersatz. «Mit Fell wollte ich 


nie arbeiten», erklärt Averbuck, doch 
Tiermuster faszinierten sie. Ihre Arbeit 
fand Anklang, und das renommierte 
Haus Saks nahm der Designerin ihre 
Produkte ab. Weitere Interessenten bis- 
sen an, schliesslich fanden Averbucks 
Fahrikate Absatz in ganz Amerika sowie 
Kanada. Gleichzeitig zog Priscilla in ein 
Apartment am Südende des Central 
Parks und lernte den Elsässer Leon ken- 
nen und lieben. Mit ihm verbrachte sie 
15 Jahre, reiste mindestens viermal 
jährlich nach Europa, lernte Franzö- 
sisch, Spanisch und ein paar Brocken 
Italienisch. Die Winterferien verbrachte 
das Paar in St. Moritz, Friscilla ist eine 
leidenschaftliche Skifahrerin. Und auch 
Zürich hat sie in bester Erinnerung. «Im 
Baur au Lac haben wir hervorragend 
diniert», schwärmt sie. Der Kehrücken 
bleibt unvergessen, ebenso die weissen 
Handschuhe, in denen der Kellner ihn 
servierte. Danach genoss sie eine kuba- 
nische Zigarre. Geschmaucht hat sie nur 
in Europa. «In den USA habe ich nie /i- 
garre geraucht, erst recht keine kubani- 
sche», lacht sie. 

Durch Leon knüpfte Priscilla Bezie- 
hungen zum Herausgeber des ehemali- 
sen deutschen Modeblatts Textil Mittei- 
und publizierte fortan 


lungen eine 


eigene Kolumne über die New Yorker 
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Liebt es edel und 
distinguiert. Averbuck 
mit Rotwein. 








Fashion-Szene. Sie hatte ihr gehobenes 
Leben zurück, sogar weitgehend selbst 
erarbeitet. Doch Leon gehörte der alten 
Garde an, der Patron drang immer 
mehr in ihm durch, engte Priscilla zu 
sehr ein. Bis sie ihn verliess. «Zwanzig 


stellen bloss langweiligen Eskimokram 
aus.» Erst vor ein paar Monaten ist sie 
zurück in ihre Heimat gekehrt. «Boston 
hat sich über die Jahre hinweg gemau- 
sert», stellt sie fest und überlegt, sich 
dort niederzulassen. Sohn Alexander 


<Produziere nie in China, ohne einen Agenten 


vor Ort zu haben oder selbst vor Ort zu sein.» 


Jahre Altersunterschied sind zu viel», 
beendet sie dieses Kapitel in ihrem Le- 
ben und nippt am Rotwein. Über einen 
Liebhaber, der ebenfalls im Modege- 
schäft tätig war, entdeckte sie vor fünf 
Jahren eine Fabrikationsstätte in Van- 
couver, die seither Priscillas Lederwa- 
ren produziert. Sie zog selbst vor Ort, 
gab ihre Wohnung im Herzen Manhat- 
tans auf. «Das war ein Fehler», bereut 
sie. Ein Domizil an dieser Lage sei heute 
unerschwinglich. Und an der Westküste 
Kanadas habe es ihr überhaupt nicht 
sefallen. Dort lebe man bezüglich Fa- 
shion im Steinzeitalter. Auch das kultu- 
relle Angebot sei wahnsinnig klein. «Die 


lebt noch immer in der Stadt, die zu den 
ältesten in ganz Amerika gehört. Toch- 
ter Samantha hingegen ist in New York 
geblieben. Priscilla befindet sich im 
Wandel, hängt derweil in der Schwebe. 
Aher Veränderungen bringen Neues; die 
Designerin ist voller Tatendrang. 

Ihre beiden Pudel hatten ihr den An- 
stoss gegeben, Hundemode zu entwer- 
fen. Ein erster Versuch ist allerdings 
gescheitert. «Produziere nie in China, 
ohne einen Agenten dort zu haben oder 
selbst vor Ort zu sein», mahnt sie mit 
erhobenem Zeigefinger. Die im fernen 
Osten bestellten und in Amerika bereits 
verkauften Hundetrikots seien nie ange- 


kommen. Welch «faux pas» für die Da- 
me von Welt. «I had to keep it quiet for a 


while», sie sei deshalb etwas unterge- 
taucht, gesteht sie. Doch mittlerweile ist 
Gras darüber gewachsen, und FPriscilla 
kursiert mit ihren Leinenhaltern von ei- 
nem Tiergeschäft zum nächsten. Eine 
Kackerei, aber Averbuck ist eine Meiste- 
rin im Präsentieren. Wenn es einen 
auch dünkt, dass es ihr wichtiger ist, 
selbst eine gute Falle im Scheinwerfer- 
licht abzugeben. 

Kürzlich hat ausserdem ein Kosme- 
tikunternehmen bei ihr angeklopft und 
möchte, dass sie Haarbänder entwirft, 
die anschliessend in Wellnessanlagen 
verkauft werden. Prima, der Haar- 
schmuck ist im Trend und darf zurzeit 
auf keinem Haupt eines Hollywoodstars 
fehlen. «Nicht die schicken», winkt Pris- 
cila ab und erklärt beinahe flüsternd, 
dass es sich um gewöhnliche Bänder 
handle, welche die Mähne beim Sport 
zurückhalten sollen. Aber auch Klein- 
vieh macht Mist, und ihr Aufenthalt 
im «Carlyle» will schliesslich bezahlt 
werden. =&) 


RAMOSPINTO #88 
130 Jahre Tradition RAMOS PINTO 
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Weltbekannte Portweine und ausgezeichnete 
Weine aus dem Douro-Tal in Portugal 


Seit seiner Gründung im Jahr 1880 ist Ramos Pinto ein Familien- 
unternehmen geblieben. Eigenproduktion ist bei Ramos Pinto 

die Strategie. Die Weinbereitung der Portweine und der Weine aus 
dem Douro-Tal erfolgt ausschliesslich mit Trauben aus eigenen 
Weinbergen. Im Jahre 1990 kam das Unternehmen zur Groupe 
Champagne Louis Roederer. 





LDUAS 
Die Weine des Hauses Ramos Pinto stammen ausschliesslich aus SUR BE 
den eigenen vier Quintas im Douro-Tal: Quinta do Bom Retiro und e 
Quinta da Urtiga, Quinta dos Bons Ares und der Quinta Ervamoira. > 


Der Stil der Portweine und Weine von RAMOS PINTO: 
Finesse, Ausgeglichenheit und Fruchtigkeit 


RAMOS PINTO in der Schweiz 

RAMOS PINTO wird in der Schweiz exklusiv durch Maisons Marques 
et Domaines, einem Tochter-Unternehmen der Groupe Louis Roederer, 
importiert. Die Weine sind im ausgesuchten Fachhandel und der 
Top-Gastronomie zu finden. 





Maisons Marques et Domaines SA 
Laue-Gut, 5103 Wildegg [AG 


Tel. +41 62 289 70 70, Fax +41 62 289 70 71 on 13@ 
info@mmdsuisse.com, www.mmdsuisse.com ee As 








Puros sind derzeit Mode, die Zigarren mit Tabaken aus nur einer Provenienz stehen hoch 
im Kurs. Wir wollten es genauer wissen und haben vier Puros mit einem ausgewählten Rum 
des gleichen Landes degustiert. Die Kombination passt erstaunlich gut — meistens. 


TASTING 


a 


R-U-M- -Z-I-G-A-R-R-E-N- - - - 


110 120 130 '40 150 160 170 120 





ände: — 138mm File: LasPalms cola 84 
Durchmesser: i7/mm Umblatt: LasPalmass — 7. @ 
Zugverhalten: X | Deckblatt: Las Palmas EemeREee 
Aromadichte: X Preis: CHF 16.- | 
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FLOR DE FILIPINAS RESERVA 


Länge: 125mm. Filler: Philippinen. Older 86 
Durchmesser: 20.5 mm — Umblatt: ‚Philip. /Indon.. 9 BE - 
Zugverhalten: ** . Deckblatt: Philip./Indon. 
Aromadichte: Kr&%* Preis CHF 7.20 
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KANARISCHE INSELN 

Colorado, schwach glänzend. Spannende, vielschichti- 
ge und aromatische Zigarre, feinherb mit Aromen von 
Bitterschokolade, Wacholder und Lorbeer, cremig im 
Rauch, stark im Abgang. 


NICARAGUA 

Colorado Maduro, glänzend und regelmässig gerollt. 
Im Gaumen feinwürzig, cremig und voll, mit mittlerer 
Süsse und leichter Bitterkeit. Brennt perfekt. Eine 
entspannende Zigarre, vollaromatisch mit Noten von 
Schwarztee, Kandiszucker, Holz und Bienenwachs. 





KUBA 
Maduro, relativ raue Oberfläche, aromatisch, cremig 
im Hauch, Aromen von Moos und Stein. 


Importeur: Guevarra Enterprise, www.guevarra.ch 





a Er Kuba oda 92 
Durchmesser: 1/mm _ Umblatt: _ Kuba usa, ee 
Zugverhalten: *** Deckblatt: Kuba FEAR a 
Aromadichte: *x+x*%* Preis: CHF 15.- 
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KUBA 


Salzig, frisch auf den Lippen, Aromen von getrock- 
neten Aprikosen und Thymian im Rauch. Eine beson- 
dere Zigarre in einem interessanten Format. 
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PLANTATION NICARAGUA OLD RESERVE 1998 
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Faire, herbe Süsse, toller langer Abgang. Dieser es 
gehört Bit serviert, Eis ist erlaubt, aber nur in den Tropen. 
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TANDUAY Sun 12 YEARS 
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HAVANA CLUB BARREL PROOF 
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Wuchtig, feine Aromen von Kakao, Kaffee und braunen 
Gewürzen. 


KOMBINATION RUM & ZIGARRE 

Es passt. Zigarre wie Kum sind 

mild, verlieren dabei aber nicht ihren 
Charakter. Die feine Herbe der Zigarre 
vermählt sich schön mit dem vollen 
Aroma des Rums. Stark im Abgang. 


KOMBINATION RUM & ZIGARRE 
Der Rum ist eine erfrischende 
Ergänzung zur Zigarre. Der lange 
Abgang ergänzt die Gremigkeit der 
Zigarre in einer idealen Weise. 


KOMBINATION RUM & ZIGARRE 

Pur ist dieser Schnaps zu keiner Zigarre 
zu empfehlen, in einem geschickt ge- 
mixten Drink würde er passen. Sonst 
empfehlen wir zur Flor de Filipinas 
einen buttrigen Grappa oder aber einen 
schweizer Williams. 


KOMBINATION RUM & ZIGARRE 
Die Wuchtigkeit des Rums verbindet 
sich sehr gut mit der relativ milden 
Zigarre, dessen Salzigkeit zudem die 
süssliche Herbe der Gloria bestens 
hervorbringt. 
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Die Intertabac in Dortmund ist die grösste Fachmesse der Welt. 7000 Fachbesucher, 
ein Umsatzvolumen von mehr als 63 Millionen Euro. 10000 Euro pro Kopf. El Dorado! 
Konjunkturanstieg von über 40 Prozent. «Krise! Wo Krise?» 
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Klappern gehört zum Handwerk 

Und in Dortmund, an der 32. Fachmes- 
se für Tabakwaren und Raucherbedarf, 
der Intertabac, wurde geklappert auf 
höchstem Niveau und mit überzeugen- 
dem Erfolg. In der letzten Ausgabe 
schgjeb ich über die Messe in New Or- 
leans, die IQPCR, welche sich als grösste 
Tabakfachmesse day Welt präsentiert. 
Nun, das tut die Intertabagin Dortmund 





auch und wenn man die Zahlen ver- 
sleicht... the winner is... tatsächlich 
Dortmund! Die Branche trifft sich dort 
und wer in New Orleans Rang und Na- 
men repräsentierte, tat dies auch in der 
Westfalenhalle. Nicht zuletzt das inter- 
nationale Flair der Messe, rund 40 Pro- 
zent der Aussteller kamen nicht aus 


Deutschland, machte aus der Ausstel- 
lung das srosse Familientreffen der 
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Auf den Tischen der einzelnen Aussteller stehen denn auch weniger Cognacschwenker als Kaffeetassen. 


Branche. Und weil die «Tohacconists» 
sich selber als eine grosse Familie ver- 
stehen, sind die Tabaktage im herbst- 
lichen Dortmund nun endgültige zur 


<Der Marlboro-Mann ist vielleicht ein 


Auslaufmodell, der Tabak ist es nicht.> 


Familienfeier der Raucher erkoren wor- 
den. Dass sich das lohnt, zeigen die stei- 
genden Umsatz, und Besucherzahlen. 
Bitte schön: 7000 Fachbesucher, das 
mag fast gemütlich klingen, doch es hört 
auf mit der Beschaulichkeit, wenn man 
sich vorstellt, dass diese Besucher ein 
Umsatzvolumen von mehr als 63 Millio- 
nen Euro generieren. Fast 10 000 Euro 
pro Kopf! El Dorado! Ein kräftiger Kon- 
junkturanstieg von über 40 Prozent, 
Tendenz steigend. Krise? 

Die Fahrzeuge vor der Eingangshalle 
liefern denn auch einen Eindruck, aus 
welchen Kreisen die Besucher der West- 





falenhallen kommen. Der Lamborghini 
mag der Schnellste sein, doch im Inde- 
pendence-Bus raucht und reist es 
sich geselliger. Das altneue Hippiesym- 
bol «Volkswagenbus nach Kathmandu» 
wird von einem Blättchenhersteller 
ebenfalls werbewirksam für die selbst- 
drehende Gemeinde der Feinschnitt- 
konsumenten ins Blickfeld gerückt. 


Schaffen und Geschäfte 

Trotzdem gehört ein wenig Klagen mit 
dazu. Die Ausgrenzung der Raucher, die 
HKauchverbote im Besonderen und im 
Allgemeinen, die steigenden Zölle, Steu- 
ern und sonstige Abgaben, der brasilia- 
nische Tabakpreis und die Werberegu- 
lierungen. Alles nicht so einfach. Es 
muss gearbeitet werden fürs Geld. Das 
ist nun wiederum keine Neuigkeit, also 
geht man konkret zur Sache. An Ge- 
sprächspartnern ist kein Mangel, aber 
die Jagd, den richtigen Partner zum 
richtigen Moment zu erwischen, ist 
kein einfaches Vorhaben. Gar knapp ist 





die Zeit bemessen und manch einer hat 
ein gewaltiges Besuchs- und Gesprächs- 


pensum zu bewältigen in den drei kur- 
zen Tagen. Es ist nicht ganz einfach, mit 
den richtigen, wichtigen Leuten ins 
Gespräch zu kommen. Deren Messe- 
präsenz ist ausgelastet. Der Besucher 
macht es sich leichter, wenn er eine 
klare Strategie und bewältigbare Ziele 
vorbereitet hat. Auf den Tischen der 
einzelnen Aussteller stehen denn auch 
weniger Cognacschwenker als Kaffee- 
tassen. Papiere flattern, Bestelllisten, 
Prospekte, Verkaufsstudien liegen ne- 
ben Taschenrechnern und ewig schreibt 
der Montblanc. Alles raucht. Gross ist 
die Messe und sie brummt. Man kann 
sich darin verlieren. 


Der Info-Marathon 

Wenn einer nun, ohne Umsatzzwang, 
vor allem aus Neugier und mit ein wenig 
Fachwissen ausgestattet, durch die ver- 
schiedenen Hallen spaziert, hat er Zeit, 
sich ein Bild zu machen. Die grosse, 


bunte Welt der Accessoires ist ausgiebig 
vertreten. Vom Feuerzeug zum Äschen- 
becher über die Wasserpfeife zu den 
Humidoren, von dort rechtsum kehrt in 
den einschlägigen Magazinen geblät- 
tert, die Auswahl an Zigarettenpapier- 
chen bestaunt, inklusive die bereits vor- 
sefertigten Jointformate und dann ist 
man, Gott sei Dank, vor dem Essstand 
mit den ausgezeichneten Brötchen mit 
heissem, westfälischem Schinken und 
sönnt sich einen Imbiss. 

Danach geht die Tour weiter, man 
besucht die grossen Ausstellerstände 
der Zigarettenmacher, die eleganten 
der Pfeifenbauer, via Zigarillos und 
Shortfillers kreist man nach und nach 
die Königin der Tabakbranche ein, die 
Premium-Lonsfller-Zigarre. Diese ed- 
len Rauchwerke werden nach wie vor- 
handgerollt, und es gab nicht nur einen 
Roller an der Intertabac, welcher den 
Zuschauern seine Kunst vorführte. Jetzt 
zeigt sich nun, verteilt in den verschie- 
denen Hallen, die ganze Bandbreite des 


Jagen.» 


«Knapp ist die Zeit bemessen 
und manch einer hat ein 
gewaltiges Programm zu 


bewältigen in den drei kurzen 


Angebotes für den Aficionado. Schön ist 
es jetzt, sich etwas Zeit zu nehmen und 
die diversen Produzenten, Hersteller 
und Anbieter zu besuchen. 

Tatsächlich sind den Variationen und 
Kreationen kaum Grenzen gesetzt. Aus 
allen Himmelsrichtungen werden Zigar- 
ren nach Dortmund gebracht und hier 
von Liebhabern und Kennern beröchen, 
betastet und geraucht. Die grossen Na- 
men und Marken sind alle da. Daneben 
die edlen, kleineren Brands, die mal ein- 
rebettet sind in das Angebot der grossen 
Importeure oder zum Entdecken einen 
kleineren Stand führen. Zum Teil unbe- 
kannte, neue Namen sind oft begleitet 
von ihren Vätern und Müttern, die mit 
Herzblut und Verve ihre Produkte re- 
präsentieren. Die Qualität der angebote- 
nen Waren reicht von gut bis sehr gut, 
bis hin zu ausgezeichnet. Die Begeiste- 
rung der Macher überträgt sich auf den 
Besucher. Wir werden im (Cigar regel- 
mässig in unseren Tastings auf solche 
Entdeckungen hinweisen. 
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Suisse Tabac 2010 

Langsam hat es sıch herumgesprochen dass 
die Schweizer Tabakfachhändler ıhren eigenen 
Treffpunkt eingerichtet haben. Im Kongress- 
Zentrum in Basel waren es dieses Jahr 19 
Aussteller, zwei mehr als 2009. Gerade fünf 
Jahre gibt es die Messe und sie baut sich 
kontinuierlich aus. Ob das Datum so kurz 

vor der «grossen Schwester» Intertabac ın 
Dortmund gut gewählt ist, bleıbe dahingestellt. 
/weifellos ist es aber so, dass die nationale 
RKauchszene einen eigenen, spezifischen Ort, 
sıch auszutauschen und kennenzulernen, gut 
gebrauchen kann. 50 erklärt sıch auch das 
wachsende Interesse arı der Messe. Wie man 
von verschiedenen Ausstellern hören konnte, 
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Nichts gegen die «Grossen» der 
Branche. Auch sie haben keinen Auf- 
wand gescheut, ihre neuesten Kreatio- 
nen an der Intertabac dem Fachpuhli- 
kum zu präsentieren. Ein Trend zur 
Furo scheint sich abzuzeichnen. Aus 
Brasilien, aus der Dominikanischen Re- 
puhlik, aus Nicaragua, von den kanari- 
schen Inseln und aus Honduras kom- 
men wunderbare Zigarren, deren Blend 
im eigenen Land gemacht wurde. Er- 
wähnen wollen wir bei dieser Gelegen- 
heit die deutsche Puro, die Geuderthei- 
mer Cigarillo, aus Tabaken aus der Pfalz 
und dem badischen Raum. 


We are Family 

An der Intertabac werden nicht nur 
Geschäfte gemacht, es werden auch 
Feste gefeiert. Die Verbindungen wer- 
den vertieft, alte Bekanntschaften er- 
neuert, neue aufgebaut. Musik, Tanz 
und geselliges Zusammensein ist Teil 
der 32-jährigen Geschichte der Messe. 
Einer der Höhepunkte ist der Verleih 





waren sie mit den Umsätzen zufrieden und 
werden auch nächstes Jahr wieder dabei sein. 
Der Veranstalter, IG Suisse Tabac, in der sich 
einige Vertreter der Branche zusammengetan 
haben, kündigt an, im nächsten Jahr mehr 

zu unternehmen, um den Bekanntheitsgrad 
der Veranstaltung zu erhöhen. Es werden auch 
weitere Aussteller erwartet. Die Zukunfts- 
proenosen für eine Schweizer Plattform für 
Trends, Neuheiten und Informationen im 
Geschäftsbereich Tabak sehen gut aus. 


Die Suisse Tabac 2011 findet vom 10. bis 
12. September wiederum im Congress Center 
Basel statt. 


www.suissetabac.ch 
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der Cigar Trophy an der Get Together 
Party des ersten Abends. Die vom Fals- 
taff Verlag in Wien und dem European 
Ciear Journal ausgerichtete Auszeich- 
nung umfasst nicht weniger als acht Ka- 
tegorien und daraus hervorgehend 18 
verschiedene Auszeichnungen. Hier sei 
nur eine erwähnt. 

Benjamin F Menendez, Senior Vice 
President von General Cigars, einer der 
letzten «alten» Kubaner, wurde für sein 
Lebenswerk ausgezeichnet. Dagegen 
reht die Verleihung der Intertabac Stars 
leider etwas unter. 

Ein anderer Höhepunkt war die 
Einladung des wohl bekanntesten euro- 
päischen Vertreters der Tabakkultur auf 
seinem Stand. Seit hundert Jahren ist 
die Schweizer Unternehmerfamilie Villi- 
ger in Deutschland präsent und in 
diesem Jahr feierte Heinrich Villiger, 
Inhaber und Gallionsfigur des legendä- 
ren Tabakunternehmens seinen 80. Ge- 
burtstag. Er war denn auch persönlich 
anwesend, als sich männiglich am spä- 


teren Abend auf der Ausstellungsfläche 
der Villiger und Söhne traf. Er agierte 
als perfekter und liebenswürdiger Gast- 
geher, während eine kubanische Sänge- 
rin Boleros und Salsas zum Besten gab, 
Kellner mit Häppchen und Getränken 
die zahlreichen Gäste bedienten und 
man sich eine 1888er gönnte. 

Die Intertabac konnte ihren Ruf 
als eine der wichtigsten Drehscheiben 
des Tabaks und des Handels mit diesem 
uralten Kulturgut nicht nur behaupten, 
sondern ausbauen und erweitern. Das 
Geschäft läuft weit besser, als die Antita- 
baklobby es sich wünschen würde. Die 
Umsätze steigen, die Qualität und 
Vielfalt ist noch weiter ausgebaut. Nun 


ja, der Marlboro-Mann ist vielleicht 


ein Auslaufmodell, der Tabak ist es 
nicht. =%) 


PATORO 


www.paftorostore.com 


Patoro Store | Hübelistrasse 6 | CH-4600 Olten | T +41 62 212 58 50 


[RUE EXGELLENGE IS ALWAYS EXCLUSIVE TRE PATURO SIÜRE, 
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das höchst vergnügliche MR 2h....... und das Auslegen 


ten Teppichs noch keine Premium-Veranstaltung machen. Der Ableger von einem 
des Modezirkus hat ein paar Novembertage bebildert. 
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uf meiner Eintrittskarte zu 
den Fashion Days Zurich 
2010 steht kein 
deutsches Wort. Gerade mal 


einziges 





die Strassennamen auf dem Kroki sind 
noch im Original. Technoparkstrasse 
zum Beispiel. Aber bereits die Parkgara- 
se heisst Parking Garage und das Puls 5 
ist die Event Location. Anscheinend ist 
es, für einen Anlass dieser Art, unerläss- 
lich, auf seine Weltoffenheit hinzuwei- 
sen, indem man sich des Englischen 
mächtig zeigt. Um den local touch den- 
noch zu gewährleisten, moderiert die 
Moderatorin später den Annabelle 
Award auf Schweizerdeutsch. Kaviar 
Gauche heisst das Produkt der Berliner 
Desiener, wobei Kaviar für Kaviar steht 
und Gauche für die falsche Seite der Sei- 
ne in Paris. Für mich wäre es einfach 
Kaviar von links gewesen, hätte man 
mich selbst denken lassen. Aber von 
links kommt nichts Gutes. Dann doch 
eher von rechts, die Vorführung der 
Kaviar-Gauche-Brautmode wird von 
den donnernden Klängen der Band 
Rammstein begleitet. Im Lied heisst es: 


Heirate mich. 

So nehm ich was noch übrig ist 

die Nacht ist heiss und wir sind nackt 
zum Fluch der Hahn den Morgen grüsst 
ich hab den Kopfihm abgehackt 


Nichts gegen kräftige Lyrik. Doch die 
Kombination 
dann, trotz allem, weiss und fluffig von 


mit Brautkleidern, die 


allerzierlichsten, blassen Kleiderstän- 
dern über den Laufsteg daherschweben, 
ist schwer ernst zu nehmen. 


.. hab deinen kalten Mund geküsst. 


Tatsächlich hat keine der Bräute ge- 
lächelt. 


Davor viel Bodywear von Calida und 
danach viel Lingerie von Aubade. Da- 
zwischen der Beitrag zum heimischen 
Schaffen und die Verleihung des bereits 
erwähnten 


Annabelle Award an die 


Walliserin Camie HRebord. Diese darf 


nun ein Jahr lang beim Kaviarlabel ein 
Fraktikum machen. Als sie die originelle 
Frage der Moderatorin: «Wie fühlst du 
dich jetzt?» nicht verständlich beant- 
worten konnte, wurde nicht nachge- 


fragt. Dem Zuschauer soll der Eindruck 


erhalten bleiben, dass es der jungen 
Frau die Sprache verschlagen hat. Die 
anderen Jung-Designer wurden kaum 
mehr beachtet, schliesslich hatten sie 
verloren. Deutlicher hätten die Organi- 
satoren kaum Zeigen können, was ihnen 
der Nachwuchs wert ist. Zuvor war in 
der Moderation und in den Kommenta- 
ren der Desienerinnen oder der Chefre- 
daktorin der Annabelle etwa ein dut- 
zendmal das Wort «Talent» gefallen. 
Die Schweizer Mode- und Designer- 
szene gibt es. Es gibt hier eine ganze 
Reihe kleiner und unabhängiger Künst- 
lerInnen, die sich in diesem schwierigen 
Markt bewegen. Natürlich leuchtet es 
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Es ist wenig erfreulich, einmal mehr auf unsere Provinzialität hinweisen zu müssen. Klasse kann man sich nicht kaufen. 


ein und ist positiv zu werten, wenn 


Charles Vörele (Birdie?) einen Anlauf 


nimmt, um sich von seinem alten Image 
zu lösen, und sich in neuen Kleidern 
zeigt. Und es leuchtet auch ein, dass 
Sponsoren, von Mercedes über Elektro- 
lux zu Marionnaud einen solchen Anlass 
mittragen. Schliesslich kostet es eine 
Menge Geld. Im Bezahlen sind wir or- 
dentlichen Schweizer schon immer gut 
gewesen, deshalb wird der Anlass von 
einer internationalen Agentur, IMG, 
professionell aufgepleist. Das Gäste- 
menü, welches ich an Table 32 genies- 
sen durfte, war ausgezeichnet. Trotz- 
dem willniemand behaupten, Zürich sei 
vergleichbar mit Mailand, Paris und 


New York oder hätte gar ein Anrecht auf 


einen Platz unter den ersten 10 Show- 
rooms der Modebranche. 

Was sich an den Fashion Days 2010 
gezeigt hat, ist ein Phänomen, welches 
sattsam bekannt ist. Es ist wenig erfreu- 
lich, einmal mehr auf unsere Frovinzia- 
lität hinweisen zu müssen. Klasse kann 
man sich nicht kaufen, weder im In- 
noch im Ausland. Das sich mit fremden 
Federn schmückende Selbstbewusst- 


sein hier ansässiger Grossfirmen hat 
nichts mit Mode oder Talent, sondern 
viel mit zweifelhaftem Marketing zu tun. 
Vermisst wird das Eigene. Weil es offen- 
bar nicht geschätzt wird. Ein Fehler mit 
Folgen. Diejenigen, welche für solche 


Das Wesen der champagnertrinken- 
den Haute volee ist nicht zweitklassig. 
Die Macher einer solchen Veranstaltung, 
und damit meine ich nicht die Vermark- 
ter, die im Auftrag der Geldgeber agie- 
ren, hätten darauf vertrauen dürfen, 


<..., wobei Kaviar für Kaviar 


steht und Gauche für die falsche 


Seite der Seine in Paris.» 


Veranstaltungen zeichnen, sind nicht 
zuletzt mitschuldig daran, dass sich ein 
"alent in Basel oder Luzern nicht entfal- 
ten kann. Die Gelder, die sie einsetzen, 
um Monica und Penelope Cruz in der 
65-Franken-Bluse von Birdie zu foto- 
erafieren, hätten wir gerne gesehen, um 
ein junges Label aus Bümpliz zu 
fördern. Dann könnten die Fashion 
Days spannend werden, dann steht 
Mode plötzlich im Mittelpunkt, dann 
kommt das Publikum, welches sich für 
die Kleiderkunst und die Kreativität der 
Macher interessiert. 


dass eine interessante und eigenwillige 
Veranstaltung ihr Publikum findet. Es 
braucht weder die verblühende Shawne 
Fielding noch die zweite Garnitur Cruz, 
um Mode zu präsentieren. 

Doch ein Anfang ist gemacht. Auch 
wir in Zürich haben jetzt eine eigene 
Fashion Show. Darüber lästern kann 
jeder. Wie sie sich entwickeln wird, steht 
in den Sternen. Es ist zu hoffen, dass die 
von vielen Seiten erteilte Journalisten- 
schelte ein bisschen Wirkung zeigt. Das 
Gefäss steht. Am Inhalt sollte man noch 
arbeiten. =#) 


CHAMPAGNE 


Nicola» Feuillatte 


EPERNAY-NEW YORK -AILLEURS 
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Nr. 1 in Frankreich - weltweit Nr. 3 


Ungewöhnlich, jenseits aller Normen, kreativ, geschmackvoll...der Stil von Nicolas Feuillatte ist französische Lebenskunst. 
Epernay, New York, anderswo... diese Destinationen stehen für die bodenständige Verbundenheit mit dem 
Terroir und für den Drang nach geografischen, kulturellen und gastronomischen Weiten. 


OBRIST 


In der Schweiz exklusiv bei Re www.obrist.ch 
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DES SCHONEN 


VEPrPIELKENI S - - 5 


eulich las ich, Gärtnern sei 

im Trend. Eine Behauptung, 

die von einem etwas kurzen 

historischen Gedächtnis zeugt, 
wenn man bedenkt, dass der Mensch, 
zumindest in der christlichen Mytholo- 
eje, aus einem Garten stammt. Dieser 
Garten Eden allerdings war von einer so 
vollendeten Schönheit, das Leben dort 
so sorglos, dass seine beiden Hüter 
Adam und Eva schlicht nichts zu tun 
hatten. Begreiflicherweise begannen sie 
sich zu langweilen, und zwar so sehr, 
dass Eva, die vorwitzigere der beiden, 
von der verbotenen Frucht der Erkennt- 
nis ass. Die Folgen sind bekannt. Erst 
ausserhalb des PFaradieses wurden 
Adam und Eva zu wirklichen Gärtnern, 
d.h. zu tätigen Menschen mit Sorgen, 
aber auch gelegentlichen Freuden. Seit- 
her sind wir alle Gärtner, mit dem Auf- 
trag, unseren Garten, die Erde, zu pfle- 
sen und zu bewahren, ansonsten es 
böse mit uns enden wird. 

Eine meiner Lieblingspflanzen, ganz 
besonders im Herbst, ist die Hortensie. 
Ihr wird manchmal das Etikett altmo- 
disch verpasst, genauso wie der Gladio- 
le, Nelke oder Dahlie. Als ob die Natur 
sich um Moden kümmern würde. Natür- 
lich sind uns nicht alle Pflanzen gleich 
lieh. Deshalb soll man fröhlich säen und 
setzen, was immer einem gerade gefällt. 
Fragt sich höchstens, in welchem Auf- 
zug. Was stilbewusste Gärtnerinnen und 
Gärtner betrifft, fallen mir zwei Beispie- 
le ein, beide wohl nicht zufällig aus Eng- 
land stammend. Vita Sackville-West, 
Schriftstellerin und eine der begnadets- 
ten Gärtnerinnen des 20. Jahrhunderts, 
der ihre Freundin Virginia Woolf in ih- 
rem HKoman «Orlando» ein Denkmal 
setzte, trägt in ihrem berühmten Garten 
Sissinghurst Castle über robusten Ar- 
beitshosen und Reitstiefeln eine hoch- 





elegante Bluse samt mehrreihiger Per- 


lenkette. Etwas lockerer, aber nicht 
minder exzentrisch gärtnert das Ehe- 
paar Pollard auf dem elisabethanischen 
Gut Abbey House: so nackt, wie es die 
Witterung zulässt. Womit wir fast wie- 
der bei Adam und Eva wären. 

Zurück zu Herbst und Hortensie. Sie 
ist die Meisterin des schönen Verwel- 
kens. Ihre weissen, rosa oder blauen 
Blütenköpfe verdorren nicht über Nacht, 
sondern verblassen allmählich in me- 
lancholischer Pracht, gleich einem ed- 
len, abgewetzten Perserteppich. Auf der 
Suche nach dem Ursprung ihres Na- 
mens bin ich unversehens auf eine 
abenteuerliche Reise geraten. 

Im Jahr 1766 brach Louis Antoine de 
Bougainville im Auftrag von König Lud- 
wie XV. zu einer grossen Weltumsege- 
lung auf. Mit an Bord waren der Botani- 
ker und Mediziner Fhilibert Commerson 
und dessen Assistent Jean Baret. Als die 
Expedition auf Tahiti an Land ging, er- 
regte der Junge Baret die ungebührliche 
Aufmerksamkeit eines Häuptlings. Der 
Mann hatte offensichtlich gleich er- 
kannt, was den französischen Gelehrten 
entgangen war. Jean war eine Jeanne! 


Eine junge Frau aus dem Burgund, wie 
sich herausstellte, die sich aus Leiden- 
schaft für die Botanik als Mann verklei- 
det hatte, um an der Expedition teilneh- 
men zu können. Ob ihr Mentor 
CGommerson wirklich nichts gewusst 
hatte, bleibt uns verborgen, jedenfalls 
kehrten die beiden nicht nach Paris zu- 
rück, sondern liessen sich auf der Insel 
Mauritius absetzen, wo sie sich bis zu 
Commersons Tod im Jahr 1773 ihren 
Forschungen widmeten. Von Mauritius 
schickte Commerson einige Exemplare 
einer neu entdeckten Pflanze nach Pa- 
ris, die er Hortensia nannte. Angeblich 
soll sich Jeanne auch Hortense genannt 
haben. Oder hat sie ihr Liebhaber Com- 
merson so getauft? Hortensia, die zum 
Garten gehörige. 

Ob wahr oder nur schön erfunden, 
der Gedanke, dass meine Hortensien an 
die erste weibliche Weltumseglerin erin- 
nern, macht sie mir noch lieber. Ent- 
deckt habe ich die Geschichte in einem 
Büchlein von Richard Katz, einem heute 
fast vergessenen Reiseschriftsteller und 
Gartenliebhaber, dessen Leben so aben- 
teuerlich war wie die Bougainvillesche 
Expedition. =) 


Hästens > 
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Ihe bed of your dreams. 





Hästens 2000T II 
180x200 cm incl. BJ 


In unserem charmanten Wohnshop in 
Marthalen kann man die Hästens Betten 
ausprobieren, testen und sogar im Bett seiner 
Wahl übernachten. 





Hästens Excelsior II Hästens Luxuria 
180x200 cm incl. “ 180x200 cm incl. 3] 





HÄSTENS SHOP MARTHALEN 
Schaffhauserstrasse 6, 8460 Marthalen 
Tel. 052 305 45 02 


nielataele1st@llakteilzlatshele 
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TANZ MUSIK UND SONSTIGES 


Guillermo 
'Cabrera Infante 
ein HUMIdOr aıs Botschafter aus Kuba | Rauchzeichen 
Ein in Europa einmaliger Humidor wurde in Kreuzlingen von Urs Port- | Fu 


mann seinem neuen Besitzer übergeben. Gefüllt war er mit rund 200 Zi- a 


garren der Manufaktur H. Upmann. Diese Puros, seltene Formate und i P h | 
hergestellte Meisterwerk ist von einmaliger Qualität, gefertirt von einem Y\ A Ta 
3: u) zu 


kubanischen Künstler, und wurde am Festival de habanas 2010 verstei- 

rert. Der Ertrag kommt einem kubanischen Hilfswerk zugute. Das Ge- > 4 | 
schäft wurde von U. Portmann eingefädelt. «Nach dreissig Jahren suter } 
Geschäftsbeziehungen schien mir eine solche Geste angebracht.» Beim 
Anlass waren die Söhne Mark und Thomas Portmann ebenfalls anwe- 


Blends sind nicht käuflich zu erwerben. Das für die Hoyo de Monterey 





send, welche den väterlichen Betrieb in Vaduz und St. Gallen vertreten. 


Rauchzeichen 

«Das physikalische Frinzip, das uns 
erlaubt, eine Zigarre zu rauchen, ist 
sehr einfach, wenn man es einmal 
kennt. Doch wie bei vielen physika- 
lischen Problemen ist die Lösung 
erst einmal schwierig zu finden, und 
Newton brauchte seine ganze Geistes- 
kraft und noch einen Apfel dazu, um 
der Schwerkraft auf die Sprünge zu 





# 


N | kommen. Eine Zigarre wird angezün- 
SQ det, am Brennen gehalten und ge- 
N Dee] 

S« raucht nach demselben Prinzip wie 


ein Kamin.» 


Rauchzeichen 
Guillermo Cabrera Infante 
Suhrkamp Verlag 1990 


Urs Portmann (r) mit Belegschaft und Humidor. ISBN: 978-3518382509 
www.suhrkamp.de 
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art cIgar + co. 


lebensart und mehr 
cigarrenlounge und shop 


5600 lenzburg 
4310 rheinfelden 





«Närrische Mode für den genialen Mann» 

Dafür steht das Kürzel «Nargeni». Das Label der Modema- 
cherinnen Jessica von Bachell@ und Ghilaine Ricklin. Die 
jungen, noch nicht dreissigjährigen Frauen zeigen uns, wie 
sie sich den gutgekleideten Mann vorstellen. Eben zutge- 
kleidet. Und was dann im Lichthof der Credit Suisse, just 
und auch durch das gepflerte Fumoir der «Bärengasse» lief, 
war augenweidenartig. Schöne Männer in schönen Klei- 
dern. Wer mehr wissen will, schaut es sich im Onlineshop 
der Ladies genauer an. 





Pfeifentabak von den sieben Meeren 


Der bekannte dänische Pfeifentabakproduzent Mac Baren 
erweitert seine erfolgreiche Tabaklinie «seven seas» um 
neue Varianten. Die Mischung aus Burley- und Virginia- 
Tabaken und aromatisiertem Modern Cavendish giht es 
in einem ausgewogenen Preis-Leistungs-Verhältnis. Die 
200-Gramm-Dose kostet knappe 30 Franken. 





«Regular» (mit einem Hauch von Vanille und Schokolade), \C 
«Gold» (mit dezenten Vanillearomen) und «Royal» (Duftmix N | 
aus Vanille, Honig und frischen Früchten). Die milden und Q 
doch kräftigen Tabakmischungen eignen sich für Anfänger, RE 


doch auch der erfahrene Pfeifenraucher wird seine Freude 
daran haben. 





www.mac-baren.com 
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Nicaragua von nahe betrachtet 

Kein Werk, das touristische Naturschönheiten in Südameri- 
ka bunt illustriert. 23 Jahre lang dokumentierte die Zürcher 
Fotografin Olivia Heussler Nicaragua und seine wechselvolle 
Geschichte von Krieg, Unsicherheit und Angst, aber auch 
von Freude, Aufbruch und Hoffnung. Die Kommentare in 
den Sprachen Spanisch, Deutsch und Englisch begleiten ein 


Buch mit faszinierenden Bildern. 





«ich WEISS GENAU, was das ist.» 
Um seinen sensorischen Fähigkeiten 
einen Kick zu geben, aber richtig, ist 
es unverzichtbar, dieses Buch zu ver- 
schlingen. 

«Fast schon aufgedrehte Fruchtiskeit, 
etwas Florales und Fruchtiges, etwas 
von veggie. Er ist sophisticated, aber in 
einer gesunden Fasson. Er ist ländlich. 
Er ist reif. Oder? Ist er reif? Nein. Er ist 
zu würzig, sauer, säuerlich, er ist zu me- 





tallisch, um reif zu sein. Ist es Stahl? 


ESTER a Rs Nein, nicht wirklich Stahl. Er ist zu 
Olivia Heussler 
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Ee Der Traum von Solentiname! 
I ! El suefio de Solentiname Ein Däne erzählt eine Geschichte mit 
N ISBN 3/8-3-305509-79-3 Geschmack, Trauer und Begeisterung. 
Q Edition Patrick Frey/ Zürich 

 " ‚editi ten kf HE a a 
ei ee en rey.com ee 


fleischartig, um Stahl zu sein.» 


Kristian Ditlev Jensen 
Hoffmann und Campe 2006 
ISBN 13 978-3-455-40002-1 


Anzeige 


zZ | & A R R E N \W E Tr ® Exklusiv: Rarıtaten, Aged Cigars und standig 
u! Ä Sonderaktionen mit bis zu 50% Preisnachlass 
www.zigarrenwelt.de ! ® Alle kubanischen Zigarren im 
3 v} | Einzelverkauf, bereits ab ı€ 


® Versand: Kostenfrei ab so € Bestellwert — 


ST Dupont | a, versandfertig binnen 24 Stunden 


PORSCHE DEsöGrl Bremer Str. 4 - 50670 Köln 
Fu Tel: 0221 - 8000 94 12 
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adlorını [ - facebook. com/zigarrenwelt 
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Pepe Lienhard mit «Best of Swing» auf Tour 

Big Band? Nicht mehr zeitgemäss”? Da kann doch wohl nur ein igno- 
ranter Irrtum vorliegen. \WVer, vielleicht zum ersten Mal, mit den Kom- 
positionen legendärer Komponisten wie etwa Duke Ellington, Glenn 
Miller oder Benny Goodman in Berührung kommt, kann sich dem 
Swing nicht mehr entziehen. Pepe Lienhards Karriere als Bandleader 
wird gesäumt von musikalischen Begegnungen mit grossen Solisten 
und Interpreten wie Whitney Houston, Shirley Bassey, Julia Migenes, 
Donna Summer, Ute Lemper, Sammy Davis jr. oder Frank Sinatra, die 
er mit seinem Orchester schon an Konzerten und Tourneen begleiten 
durfte. Pepe Lienhards Big Band mit 17 Musikern und das von 
Samuel Zünd eigens zusammengestellte Quartett im Stil von Manhat- 
ten Transfers und New York Voices garantieren für ein Konzerter- 
lebnis erster Güte. 





Best of Swing Tume 
15. bis 23. Januar 2011 
www.pepelienhard.ch 


Der 
Geheimtipp 
am rechten 
Seeufer 
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| Zigarren, 
Tabak und 
Whiskies 


Herzlich willkommen in der Tabatiere 
küsnacht an der Goldküste, dem Geheimtipp 
für feinste Zigarren aus den besten Anbau- 
gebieten der Welt. Für Pfeifenliebhaber gibt 

es spezielle Tabake und Zubehör. Alle Zigarren 
auch im Einzelverkauf. 

NEU! Um den Kunden noch mehr zu bieten, 
hat die Tabatiere Küsnacht jetzt eine Auswahl 
speziell ausgesuchter Malt-Whiskies, Kums, 
Grappas und Champagner. Parkplatz vor dem 


nuriae, en 





50H Hausmarke N°1 hell nur Fr.87. 87.- 


en Hausmarke 









Gradi dazu 3 Ci 








| u Geschäft. 
Vigarrenfalrck Eieifa S737 Mlbenzike 
WwWw. TABATIERE KÜSMACHT Öffnungszeiten: 
eicifa. c h Tel. 062771 1 6 55 Bahnhofstrasse 6, 87/00 Küsnacht Mo-Fr 8.30-18.30 Uhr 
Portofrei ab Fr.120.- (Gschänk 1xpro Kunde) Tel./Fax 044 910 6975 Sa 8.30-16.00 Uhr 


keine Auslandlieferung wwwtabatiere-kuesnacht.ch 





Hannes Roether zient MANNET an 


Perfektion ist das einzige, was der Stilist mit einem Modedesigner ge- 
meinsam hat. Seine Arbeit distanziert sich auf bewusste Weise von gän- 
eisen Trends und gibt seinem Träger, mit Faible für Patina und Arbeiter- 
Asthetik, genügend Raum, seine Entwürfe miteirenem Leben auszufüllen. 
Schnörkelloses Understatement bestimmt seinen Kleiderschrank. Er 
mischt groben Strick mit feinstem Cashmere, vererbbares Deutschleder 
mit altbewährten Leinen. Zimmermannshosen-Stoffe, gewaschene und 
überfärbte Wolle verbindet Tradition und Moderne. Die Entwicklung 
neuer Stricktechniken erlaubt ein ganz eigenes Tragegefühl. 

Unifarbene Noncolors und schlichte Eleganz dominieren. Dank beque- 
mer Schnitte, Funktionalität und zeitlosen Materialien reduziert sich die 
Kleidung auf das unangestrengt Wesentliche. 


In der Schweiz: 

LINEA MODA, Burgdorf; LOOQ, Zürich; 
Boutique Dario, Locarno; MÜLLER MODE, 
Schmerikon; FIDELIO, Zürich. 
www.hannesroether.de 





Ungewöhnliches im Aussersihl 


In Zürich kann man shoppen. An der Bahnhofstrasse. Dort bekommt man 
alles, was Rang und Namen hat. Aber was Rang und Namen haben wird, 
bunt, ausgeflippt, anarchistisch, kreativ, verkehrt und ungewöhnlich, indivi- 
dualistisch oder kaum zu glauben ist, bekommt man eher im Kreis vier oder 
fünf. Hinter dem Bahnhof, wo die Nischenkreativen in ihren kleinen Läden, 





r Klitschen und Ateliers eigene Räume geschaffen haben. Dort, wo man das 
N | kaufen kann, was es an der Bahnhofstrasse nicht gibt. 

IS 

N. Dazu gibt es jetzt ein Buch. 


«Design und Mode rund um die Langstrasse» 

In Zürcher Buchhandlungen oder direkt bei Rene Grüninger PR 
Agentur für Kommunikation & Public Relations 

Kanzleistrasse 127, 83004 Zürich 

www.kreislaufdund5.ch 





Anzeigen 
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Haus Tabacum 


Ihr Fachgeschäft für Raucherbedarfsartikel 
u Ommezeten: 0 | |DIE ANSPRUCHSVOLLE CIGARRE FÜR 
N ahss “= Be DEN PREISBEWUSSTEN RAUCHER 


F: 041 71102 21 www.haus-tabacum.ch Importeur Schweiz: Hartl Premium Tobacco GmbH 
Mägeristrasse 8, 6318 Walchwil T:041 758 28 21 F: 041 758 28 22 








_ Whisky " 


CIGAR 


DIE CIGARRE, DIE WHISKY ATMET 


Vasco da Gama Whisky ist die einzige Cigarre der Welt, die das Privileg hat, 
während ihrer Lagerung 12 Jahre alten 
Glienfarclas Single Highland Malt Scotch Whisky zu atmen. 


Ansels Share — „der Schluck für die Engel“: So nennen Distiller den Teil 
des Whiskys, den die Sherryfässer durch das Eichenholz abgeben und dessen Aromen 
sich mit denen des Tabaks von Vasco da Gama verbinden. 


Vasco da Gama Whisky Cigar 


SEEN ERELANEN SHEETS 





Das Meiste rstück — Patoro Vuelta Abajo 

Die «Vuelta Abajo» wächst aus emigrierten Kuba- 
samen in der Dominikanischen Republik, genauer in 
Santiagos, der nördlichen Tabakprovinz. Nach acht 
Jahren Entwicklung konnte der Tabak kultiviert wer- 
den, der den Geschmack und die Qualität erbrachte, 
um eine neue, wunderbare Patoro den Aficionados zu 
präsentieren. Die Mischung aus milden Seco- und ge- 
haltvollen Ligero-Blättern trägt den Geschmack von 
Erde und Sonne mit sich. Eine viermalige Fermenta- 
tion tut das Übrige, um aus dieser Zigarre ein zugege- 
ben teures Meisterstück zu machen. Patrick J. Martin 
sieniert jedes Kistchen dieser nur in limitierter Auf- 
lage erhältlichen, exklusiven Gaumenfreude. 
Folgende Formate sind erhältlich: 

Patoro Vuelta Abajo Salomones 





Patoro Vuelta Abajo Extra Belicoso 
Patoro Vuelta Abajo Extra RKobusto 


Mutter Natur als Hüterin des Schlafes 


Morgens aufstehen. Raus aus dem Rosshaar, der 


Patoro store 


Kl = Hübelistrasse 6 
N Wolle, raus aus dem doppelten Federkern, raus aus CH-4600 Olten 
a ı f .. u v m! A La 
der nordschwedischen Kiefer, raus aus dem idealen, Tel. +41 62212850 


www.patoro.com 


handsgemachten Bettenklima, dem Hort des Schlafes, 
der Träume und weg vom warmen Platz, den man 
nur mit der Liebsten/dem Liebsten/den Liebsten 
teilt. 

Das Bett von Hästens. Von der Bettenbauerndynastie 





| 


rn Ryde in der fünften Generation gefertigt, ausgezeich- 
N | net vom schwedischen König und ökozertifiziert. Seit 
N 1852 im Dienste des guten Schlafes und, kausal, des 
N. suten Lebens. Probeliegen? Aber gerne: Im Hästens- 


Shop in Marthalen. 





Schaffhuserstrass 6 
Tel. +41 52 305 45 02 
www.hastens.com 


Der preisgünstige und qualitätsbewusste 
Zigarren-Shop — auch mit grossem Sortiment Christian Fleisch 


an Humidoren und Raucherzubehör. Albisstrasse 29 


CH-8134 Adliswil 


HAVANA Habanos Telefon 044 710 1135 
specialist Fax 044 710 11 34 

SmokersClub.ch info@tabaklaedeli.ch 
www.tabaklaedeli.ch 











www.HavanaSsmokersClub.ch 
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Geniessen und schmauchen, leben und rauchen - die guten Zigarrenadressen in der Schweiz, 
Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein 
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Arcada Silvretta 
Samnaun 
www.zegg.ch 


karten aihkbnz 2b äiiL sis sa zgarakatnmnn ne 


art cigar + Co. 
rathausgasse, lenzburg 
www.artcigar.ch 


EBAIEBALEBATERAUESEBAELBALKLESIEEB AL EBAELE 


Autogrill Pratteln 
Cigars & More, Pratteln 
061/827 57 39 


Bäcaro 

Flushafen-Zürich 

0437816 ol 25 

Badener Tabakhaus 
hathausgasse, Baden 
www.badener-tabakhaus.ch 


Bijouterie und Cigares Schertenleih 
Bahnhofstrasse, Interlaken 
033/822 22 34 


Buder St. Moritz 
Yia Rosatsch, St. Moritz 
0831/8333 32 16 


Eau EEE ERBEI EB BAER SALES TER BU TEEN 


Cirares Bender 
Edisonstrasse, Zürich 
044/311 96 #0 


EUELERBLEEESBEEEETTEEBDER ULEB U ICE N 


Eigarren + Tabakhaus 
Petersburg, Ramsen 
www.bruetsch-cigarren.ch 


Cigarren Flury 
Bahnhofplatz, Bern 
www.flary.com 


KEAIEEBI EEE TE HE EA EEE A EHE A HE EHE EG 


Davidoff St. Moritz 
ia Maistra, St. Moritz 
081/833 31 58 


Davidoff & Cie 
Rue de Rive, Geneve 
www.davidoff.com 


Davidoff Depositaire 
Poststrasse, Zürich 
044/211 48 00 


a sauhearisernadginaadaatzzan innen mi 


Davidoff Shop 
Marktplatz, Basel 
www.davidofl.com 


II KREKI EEE EA KR EHAE HB IE UT EEK E MAN 


Don Cigarro — kingdom of cigars 
Seestrasse, Zollikon 
www.don cisarro.ch 


BEdIEEBAEEBATEEAUETBHBEAR EAST ER BAER EA EHE LA 


Dubini Sigari e Tabacchi 
Corso San Gottardo, Chiasso 
www.dubini.ch 


EKERBULESEAELREASSEBBALEEHAERBUE TB ENTER BAER HA 


Easydone AG 
Steinackerstrasse ? 
Urdorf-Zürich 


0.0 II BEESUEBEBEGEEESBSEEREHB ATEM AEREAAHmaT AG 


Fuhrer Cigares Tobacco 
Promenade, Gstaad 
033/744 47 0 


BautmuaTmıskaaanaarrnainundnennnaahnamı a 


Gourmetto Shop 
Bahnhofsterminal 500€, ZH-Flughafen 
044/814 22 16 


BETT BEER EEAI BEAT ERBAT THEATRE TTETTEEA TA 


Haus Cristal 
Samnaun 
081/868 52 33 


aımsmaanı De Bu u u ve u u and aınaana Tan narı 


Havana & News 
Gentre Balexert, Geneve 
WWW. havananews. ch 


Histoires De Cigares 
Grand-Rue 64, Morges I 
021/803 22 05 


a 


Jacky Bonvin 
Ürans 
wwwu.elgars-bonvin.ch 


SFFEIDIERBASELE DEE ELLE ELBEL FRE Lan 


Kägi Ciparren 
Theaterplatz, Bern 
031/311 72 sl 


ILELEBALKLESALEBAH EB ARE EB AS EKEBUER EB URL BAG 


Keller Tabak 
Bahnhofstrasse, Biel 
WWW. keller-tabak, ch 


IE EA ES HA EA AH EHE A EHE A RE TE Ed Eh 


Klarer AG 
Hauptgasse, Appenzell 
071/787 1123 


ALESSI TER A A RA AH A EA ER SA EEE AH ER EA ES A 


La Couronne 
Rue de Rive, Nyon 
wwu.cigarpassion.ch 


La Tahatiöre 
Bd. De Perolles, Fribourg 
wwwr.reecut.ch 


Mangeng Tabak 
Hauptstrasse, Rheineck 
071.388 16 57 

Mettier Tabakwaren“ 
Bahnhofstrasse, Chur 
051/252 21 86 


SI EBSH ERDE BESHERAEEBAIEBELEBER TER EU HE 


My Shop Raststätte 
Zürich-Süd 
A. Dürr & Co. AG 


DEEBBEBEFTTER EA GE A LER IB EB AR EB A EB E 


Naegeli Tabakfass 
Goldsteinstrasse, Schaffhausen 
0527024 55 00 

Naegeli Tabakfass 

Shopping Raststätte Al, Würenlos 
ud424 2092 


Naegeli Taba klass 
Shopping Center, Spreitenbach 
056401 29 73 


Naegeli Tahakfass 
Bellevue, Zürich 
044/252 52 66 

Naegeli Tabakfass 
Schwanenplatz, Luzern 
041.410 21 50 


BEUEBUAUE RAU LET IU RM ILKA BR AS ER TA Ra. He 


Naegeli Tabakfass 
Untertor, Winterthur 
052/212 65 68 


aanrmraıkEsaanagaıaıdan IE EMIEEHBATBEBHBATBEHA EN 


Naegeli Tabakfass | 
Seedamm-Center, Häflikon 
055/410 30 66 


2 EEE EHER AU TER U ELBE E RUHE EHAERAENE 


Naegeli Tabakfass 
Promenade, Davos-Platz 
081/413 63 58 


Naegeli Tabakfass 
Metalli, Zug 
041/710 1825 


A EEE EdÄ HR EE HT ERBE TEE AA EEE A EEE a hm a he 


Naegeli Tabakfass 
Bahnhofstrasse 70, Zürich 
044/211 23 75 


Oettinger Cigares- 
Aeschenvorstadt, Basel 
061.272 47 TO 
Oettinger Cigares 
Centralbahnplatz, Basel 
061/2T2 11 52 


Oettinger Cigares- 
Steinenvorstadt, Basel 
061/281 37 37 


a ade 


Pattus Tabacs 
hue St. Maurice, Neuchäte] 
032472548 79 


TEL ERBEELBEBELEIG LEI LEHE DEE ERDE 


Pipe e Tabacchi 
Via Plan, Livigno 
N, silvestripipe. ıt 


2 EEBAEREB AB EBHAÄEBASSREASER BAER GL EBAELE 


Shopping Center Viktoria 
Zermatt 
027/967 2166 


Tabac Rhein 
hue du Mont-Blane, Geneve 
0227 31 580 


EA ER EA AL BE HE I ES AH ER A A EEE RE A be 


Tabaccheria Cavallini 
Via Nassa, Lugano 
091/923 70.05 


Tabaccheria Centro CGommerciale Bregpia 
Balerna 
091/683 30 13 


Tahaccheria Piazza Riforma 
Piazza Riforma, Lugano 
091/923 12.59 


WE RLERLEREELEEIGEHBATEBEHAEERBE ID EEE EEG 


Tabacchi e ricordi 
Piazza Grande, Locarno 
091/751 85 17 


Tabacs-Cigaras Besson 

Aue de Bourg, Lausanne 

0217/31267 88 

Tabacs de Vösenaz nee 
houte du Thonon, Vesenaz Geneve 
0247521735 

nie in EN EN N 
Rue de Lausanne, Sion 

027/322 2985 

Tabacs Maler 
Grand Chene, Lausanne 

0217312 93 24 


Tabagie 
Saltinaplatz, Brig 
027/924 25 01 


aan rıkbsadnemai id mRudzsmaigmna anime 


Tabak Brühwiller 
im Spisermarkt, St. Gallen 
071/223 38 69 


Tabak Palin 
Kanonengasse, Liestal 
www.tabak-pauli.ch 


AH EEUEBEEBMdEEBEHBEAEHB HT ER UA ERAE LEHE RER 


Tabakfachgeschäft 
Hauptgasse, Murten 
026/67 0 22 85 


anna U EESAEKBEAS TEUER RA 2 Dur vu Ta u Bar ee 


Tahakfachgeschäft Achermann 
Freienhofgasse, Thun 
www,tabakachermann. ch 


aa. TIERE aATEEBEBERBaAAENBAaAamE IIESTT Em aT DM 


Tabakhaus zum Adler 
hathausgasse, Aarau 
062/822 05 21 


air maumna aa BAER AR AA RR AA T TEE TREE 


TABAKHÜSLI 
Molkereistrasse, Jona 
WW, tabakhuesli. ch 


Tabakkeller ‚Shop 
Kronengasse, Solothurn 
a, tabakonline. ch 


EUENBEUTERURRBTEAAERBAKTEMAI TB BAER ERBAT TE 


Tabaklädeli 
Alhisstrasse, Adliswil 
WWW. tabaklaedeli ch 


Tabak-Lädeli 
Storchensasse, Zürich 
www.wagner-tabak-laedeli.com 


PIuae Bu Saar Dar Dar Bu ve Ber Tuer ae Beer Bor ae Sue Sr or ar Ta u Bere Ba u Dar Due Dr Sa u Br ar ne ee ver 


Tabakwaren zum Törli 
Viehmarktgasse, Laufen 
061/761 60 83 


IE bEa Er East ERSLLEBELEISLI LESS Ir 


Tabashop 
Grand Aue, Montreux 
021/963 TO 70 


IEEBAMLEB ALS SEH AL ER ASER ABK EB ÄLH EB BALL LBBALEN 


Tahatiöre 
Bahnhofstrasse, Küsnacht 
wwwrtabatiere-kuesnacht.ch 


Urs Portmann Tabak-Cigarren 
Konstanzerstrasse, Kreuzlingen 
www. portmanntabäk, ch 


Urs Portmann Tabakwaren 
Anstalt, Städtle, Yaduz 
www. portna nntabak.ch 


RT RER 
P. Motta, Ascona 
091791 16 46 


EEE ES AH EEE EEE EEE HH ER BE 


Wellauer & Co. 
Basler Strasse, Olten 
WWW. welltabac. eh 


LEBE ESEALELEBMALEBALEEELLEI ERBAUTE BGE 


Wellauer & Co. 
Bahnhofstrasse, Buchs 
www.welltabac.ch 


SEE ESBASSRANDLERBSEREIERE FIEBER ERBE BERG 


Wellauer & Co. 
St. Leonhardstrasse, St. Gallen 
www. welltabac.ch 


Wellauer & Co. 
Neugasse, St. Gallen 
WWW. welltabac.ch 


ET EA EEE A I ES HE EEE EEE I ER Ed a 


Zigarren Dürr 
Paradeplatz, Zürich 
0044/21107 36 


Zigarren Dürr 
Bahnhofplatz, Zürich 
044211063 23 
Zigarren Dürr 
Glattzentrum 
044/530 13 21 


iuhunTbnnainnadhrnaiLzadgarninmniauhbunu gem 


Zigarren Dürr 
Hauptgasse, Solothurn 
032/622 27 51 


Zigarren Dürr | 

Fronwagplatz, Schaffhausen 
002/625 55 33 

Zigarren Dürr 

Hauptbahnhof ZH Shop Ville, Zürich 
044/21163 25 


Zaren 
Neumarkt Altstetten, Zürich 
04441903 20 


IETBESaTEEda nr mama arnemarı EEE aARENBaAT Emm 


ZIGARRENSTUBE 
st. Urbanstrasse, Langenthal 
062/922 3155 


Zum Münsterberg 

Freiestrasse, Basel 

061272 bb 86 

Davidoff-Schiff Zürichsee | 
www.davidoff-schifl.ch 










Arhon 

Hotel Rümerhof 

Sınoker’s Lounge 
Freiheitsgfasse 3 
www.roemerhof-arbon.ch 


Smokers Lounge Art Cigar& Co 
Avo Lounge 

Ziegelrain 8 

000 Aarau 
www.artcigar.ch 

Bad Ragaz 

Lattmann's Bar & Lounge 

Fine Wine, Cigars & more 
Am Platz 10 
www.lattmanns.ch 


Rossini Bar&Lounge 
Haselstrasse 29 
www.rossinibar.ch 


IA EAEERBATEE IELEBUEREBI ER ALAIEH AH 


Bellevue Bar 

Le Fumoir 

kKochergasse 3-5 
wwiww.bellevue-palace.ch 


Tosca Lounge 

mehr als 60 Singlemalts 
Bubenbergplatz 9 
www.markthalle-bern.ch 





Toni’s Ristorante 
AYO Lounge 

hue du Canal 41 
www.tonis-biel.ch 


Anzeige 


Bonstetten 

Hotel Oktogon 

auf dem Dach 
Stallikerstrasse 1 
www.hotel-oktogon.ch 





Yachtsport-Resort 

Bar mit Sea-Lounge & Fumoir 
Al Lago 
wwwyachtsport-resort.com 


Burgdorf 

Habanos Cigar Lounge 050 
Schmiedgasse 5 + 7 

034 556 86 87 


Dietikon 

Zino Platinum 

Club Lounge Bar 
Öberdorfstrasse 51 
www.zino-lounge.ch 
Effretikon 

QN-World 

hestaurant Bar Lounge 
Kikonerstrasse 52 
wwwe.gn-world.ch 
Ftan-Engadin 

Hotel Paradies 

das Hideaway im Engading 
www.parädieshotel.ch 
Gottlieben 

Hotel die Krone 
Davidoff Hotel 

omoker Lounge 
Seestrasse 1 
wwwehoteldiekrone.ch 
Glattbrugg 

Runways34 

Smöoker’s Lounge 
hohrstrasse 67 
vuw.runwayss.ch 


Neu: AKTIVE Befeuc RUN gs yo. 


Tel. +41 0848 CIGARS oder (+41 0848 244 277) 





Hotel Eiger 

Smoker’s Lounge 
Dorfstrasse 
www.eiger-grindelwald.ch 
Grund bei Gstaad 

Chlösterli 

Lounge 

(steigstrasse 173 
www.chloesterli.com 





Lampart’s Restaurant 
Anni & heto Lampart 
Öltnerstrasse 19 

Tel. +41 (O)162 209 70 60 
www.larmparts.ch 

Hausen 

Cipar Club Baden 
Hauptstrasse J0 

056 441 96 35 





Ocean Drive Bar 
Seestrasse 157 
wumr.ocean-drive.ch 





Höritröpfli Lounge 
Selbstgebrannte Schnäpse 
Wehntalerstrasse 25c 
www.hoeritroepfli.ch 


ana aan ana Lu u ur ana DEBATTE 


Kaltacker 





Landgasthof Lueg 

AVYO Cigar Lounge No 12 
Emmental-Lueg 
www.lueg.ch 


Küttigen 





Königsein 
einfachsein 
Hauptstrasse 23 
www.koenigsein.ch 





Alpine Resort Lenkerhof 
Kauchen wie Mark Twain 
www.lenkerhof.ch 


World of Pleasure 


www.worldofpleasure.ch 


Die Homepage World of Pleasure portraitiert die 


Lounges der Schweiz. Kennen Sie 


besten L Alır 1 


weitere schöne Gigar Lounges? 


Kontaktieren Sie uns: infomarktschweiz®&davidoff.ch 
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Art Cigar + Co 

Smoke, Wine & Whisky 
hathausgasse 5 
www.arteigar.ch 


Leuggern 

Restaurant Sonne 
Smoker Lounge 
kKommendeweg 2 
www.sonne-leuggern.ch 
Liebefeld 

Gufn’smoke 

Cisar Club Bern 
Waldeggstrasse 37 
www.cigarelubbern.ch 





Hotel Parco Paradiso 
Havana Deck - die Smoker- 
Lounge mit atemberauben- 
der Aussicht 

via Carona 27 
www.parco-paradiso.com 


Luiry 

Hotel Le Rivage 

Freier Blick auf den Hafen 
Tapas & mehr 

Kue du Rivage 
www.hotelrivagelutry.ch 


Anzeige 


Bahnhofplatz 3, 


Luzern 

Lounge & Bar Suite 
Pilatusstrasse ] 
www.silite-lounge.ch 
Neuenhof 

Art Cigar + Co 

Avco Lounge 
Webermühle 10 
5432 Neuenhof 
www.artcigarch 


Cigar Club Maduro 
Am Salzhüsliweg 
Pontresina 

Hotel Säaratz 

AWO - Lounge 
www.saratz.ch 
Rapperswil 

La Corona 

Cirars, Spirits & more 
Klugsasse 1 
www.lacorona.ch 





Art Cigar + Co 

Smoke, Wine & Whisky 
Marktgasse 3 
www.artcigarch 


Rothenburg 

Gourmet & Cigar Club 
Pleasure after business 
Eschenmaätte 3 
www.gourmetandcigar.ch 


De he CH-3011 Bern 


Telefon 031 311 37 03, Fax 031 311 37 69 
Homepage: http: www.flury.com, E-Mail: info flury.com 


Auf unseren Web-Seiten finden Sie: Verfügbarkeitsliste 
kubanischer Zigarren, Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AVO-Zigarren-Sortiment, Bestell-Formular 


SO Aurora. 


Wir freuen uns, Sie in unserem Geschäft begrüssen zu dürfen: Nebst der 
grossen Auswahl an fachgerecht gelagerten Zigarren verschiedener Prowenienzen 
können wir Ihnen auch eine Wielfalt arı Accessoires anbieten! 


Saas Fee 





Ferienart Resort&5pa 
Vernissage Lounge — Riesen 
Auswahl an Zigarren 

www. ferienart.ch 


Spiez 

Hotel Belvedere 
Fumoir’Bar mit grosser 
Auswahl an \Whiskies und 
Sigarren 
wwwr.belvedere-spiez.ch 
st. Gallen 

Alhambra Cafe 

Habanos Cigar Lounge 
Löwengasse 1 
www.älhambra-cafe.ch 


St. Luc 

Hotel Weisshorn 

Salon Fumoir 19e Siögle 
www, weisshorn.ch 





Hotel Krone 

Lounge 

Obere Hauptgasse 2 
wwwrkrone-thun.ch 
Untersiggenthal 
Restaurant Chämihütte 
Kooststrasse 15 
www.chaemihtette.ch 


Anzeige 





Gasthof Löwen 
Blue Jazz Bar 
Zürcherstrasse ] 
044 750 11 88 


Wichtrach 

Restaurant Bahnhöfli 

Fiumoir mit Diashow 
Bahnhofstrasse 25 
www.bahnhoefli-wichtrach.ch 


Widnau 





Cuba Club 

The Cigar Island 
Parkstrasse ] 
www.cubaclub-widnau.ch 
Winterthur 

El Cigarro Bar 
Wülflingerstrasse 66 
www.elcigarro.ch 





Zermatt 

Mont Cervin Palace 
www.monteervinpalace.ch 
Vaduz FL 

Cuba Glub 

The Cigar Island 

Städtle 29 
www.cubaclub.li 


Ale elite 
Humidor 


hegehbärer Humidor 
il 


he 

ahlı  iCohlb: 
Möntecri to, Parta as 
toro, A Fuente 


uwm 


Duty Free Arcada 
-H:f553 3a 1a San ir 
110) HE 

Far el) | A 
no | zegg ch 

www.zegg.ch 


HH 
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Zufikon 

Restaurant Emaus 
Emausstrasse 15 
www.emaus-zufikon.ch 
zug 

Cigars and more 

AVYO Lounge 

Im Hauptbahnhof 
wwwucigarsandmore.ch 
Zug 

Zytelub 

Cirars — Bar — Lounge 
Kolinplatz 1 
www.zytelub.ch 


Zumikon 

Zumi's Bistro 

Camacho Cigar Lounge 
Dorfplatz 12 
www.zunisbistro.ch 


Zürich 

Acircle - the club 
Fumoir 
Seestrasse 10 
www.äcircele.net 


Zürich 

Club Indochine 
Limmatstrasse 275 
www.club-indochine.ch 


AIDEmBUE BEN T N EHEEEmMI nn 


Affoltern am Albis 

Roman Peter 

Übere Bahnhofstrasse 17 
www.roman-peterch 


Anzeige 


Davidoff Lounge Bärengasse 


Im Lichthof am Paradeplatz 


Bahnhofstr. 25/’Bärengasse 
001 Zürich 
wwwr.restaurant- 
haerengasse.ch 


Zürich 

Hotel Greulich 

Cigar Lounge 
Hermann-Greulich-Str. 56 
www.greulich.ch 

Zürich 

Icon Club 

Aufustinerhof 
wwwricon-club.ch 


Zurich 

Meylenstein Lounge 
Lounge & Car Wash 
Bellerivestrasse 263 
www.rmeylenstein.ch 


Bern 

Cigarren Flury 
Smokers Shop 
Bahnhofplatz 3 
www.flury.ch 


Berikon 

Castello Gigi 
Überwilerstrasse 17 
www.castellogigi.ch 


Pfeifenbau & Reparaturen 


schöne Pfeifen 


wwWw.roman-peter.ch ' 


Tel. 044 761 63 03 





8910 Affoltern a.A. 


Restaurant Le Chef 
Bedientes Fumoir 
Kanonengasse 29 

5004 Zürich 
wwwr.restaurant-lechef.ch 
Zürich 

Tao’s Lounge 
Augustinergasse 3 
www.taos-lounge.ch 





Zurich Cigar Club 
Schipfe 
www.erlenlounge.ch 


Brittnau 

Cigarros Latinos 

Premium Spirituosen, 
Zigarren & Accessoires 
schürbergstrasse 4 
www.cigarroslatinos.com 


Anzeige 





Riverside 

in der ehemaligen Spinnerei 
Letten 

www.riverside.ch 


Du u una na ana a0ı 


Baden-Baden 

Havanna Lounge 

Parksalon: Lounge für 
exquisiten Zigarrengenuss 
Hannover 

Brenner’s Park — Hotel & 5pa 
Exelusiv geniessen 
Leorgstrasse 36 
www.hl-hannover.net 


Kaltern 

Quo Vadis 

Zigarren Club 
Bahnhofstrasse 10 www. 
quovadis-kaltern.it 


Buchs sG 

Wellauer AG 
Bahnhofstrasse 10 
www welltabac.ch 


Du ae u EG una ao 


Hallwill 
Tabakfabrik F. Roth 
www.tabak-roth.ch 


Releases the true pleasure 


of a fine eisar PEST 


SWEDISH MATCH 
Swedish Match Schweiz AG 
8708 Volketswil 


Tel. 043 399 49 39 
wuww.feudor.ch 





Uic u AI R. 


MATCHES 





Yabak BE ge 225 


Lichtensteig 

Iversen Tabak 

Ssmoker Lounge 
Hauptgasse 19 
www.iversen-tabak.ch 


Lutry 

Ch. Margot & Cie. 
Koute de Lavaux 
www.rmnargotabac.ch 
Olten 

Tabacaria Wellauer 
Baslerstrasse 27 
wwwwelltabac.ch 
St. Gallien 
Wellauer AG 
Marktplatz 
wwwwelltaäbac.ch 
st. Galllen 
Wellauer AG 

St. Leonhard 
wwwwelltabac.ch 


EEE EHE HE EHE HE HE HE HE HE HE HE HE EA HH HE EEE HE HH HE EEE HH hr 


[Be no Id mm am Trias ai mad raibmnna 


Urdorf Zürich 

Easydone AG Samuel Menzi 

Leonardo Cigars La Casa del Habano 
Steinackerstrasse 2 Bleicherweg 15 
www.cigars.ch www.la-casa-del-habano.ch 


5 1. 1: A EEE REG TRRRRR Aue 
Zum Stadthof DEUTSCHLAND 
Gum | ee 
Aürichstrasse 7 Berlin 


044 940 34 60 Kroehan & Bress 

BEREIIENING BIIE IE EEE EEE SURSEEKEEFEDIOR Zigarren, Whisky und 
Zug Kaffee Contor 

Haus Tabacum AG Ackerstrasse 145 
Baarerstrasse 34 www.kroehanbress.de 


wwwrhaus-tabacum.ch 


N DER ERS LSNERTE ZN ERENS Stuttgart 
Zürich Tabacum - la casa del 
Gustomondial Habano 


Leidenschaftlicher Genuss 
aus Kuba 

vorsteigstrasse 1 Ecke 
»chabstrasse 177 
www.casadelhabano- 
stuttgart.de 


Das Beste aus Kuba 
Dienerstrasse 39 
www.smoke.ch 


Cnlineshops, Stevteller, Sländler, und Impodaue**""" fie 


kun snder ee thrurt ehrt Hate ren rr 


www. .arnold-andre. de 
wwwareiga.ch 
www.avocm 
RAIDER . 


za Bash adnmmr in bnadgeäagnnnena dd 


WWW.c asadel ha bano- 
stuttgart.de 


Ba EEE EEE I EEE EA hd 
Barren ii TBaBnrEaTrranaamnıreaibaunetreremn 


Bert Hrtuirkerr Tr entre reiten 


www.cigarroslatinos.com 
Premitim Spirituosen, 
Zigarren & Accessoires 
www.cipars.ch 


BAHT EEE SEE TER A EHI RB EURE TREU a m 


www.el-munde- del-tabaco. de 


Besseres TeehtrHerr Hrn tern ethen irren 


www.flury.ch 


immer Hder Hr ehr ernten hehtthräre 


THUN ARM EHIAERR . www.raman-peter.ch 


numaı It Batman EDreBmihmuadanshmnne 


www.habanos.ch 


IB 10a dem dimmatnmmre Du u | ıbeadipmader 


Teen FEN EHE FF I HF NEE 


www.haus-tabacum.ch  www.silktie.ch 
www.HavanaSmokersClub.ch SCRa.ch nn 
der preisgünstige 

und qualitätsbewusste 
Zigarren-Shop. 


ewareaiswadshbadnmarier.geruhwadaig in 


DRreEun rasen RETTENTreETrteBetbeıTreeiTr 


Pe NEIN WWW. tabakgourmet. ch 

WWW. hpt-smoke. ch EIER EUEET TEIL PLUTSTSESHERN NN 
ER ER ENTETE www.tabak-roth.ch 
WW ——— nennen 
www.intertabak. cn 
www. jimmysstore.cOm 274 
WWW. zigarren- -online.ch 
Zisfarren, Cigarillos, 


Accessoires 


www.laura- chavin. com WENN ER ET TR TANTE 
ET RTNGER EEE www.zinoplatinum.com 
www.patoro.com 


WWW. perronecigares. ch 


=F.121e] -B-10 7.8075 
ETeia-iiNuuaNiie 











REPÜBLICHA DOMINICAMA 


VEGAFINA 


HECHO A MANO 


The Royal Cigar Company GmbH 
Emil Frey-Strasse 163 
4142 Münchenstein/Schweiz 
Tel.: +41 61 413 82 53 
Fax: +41 61 413 8252 
Email: royal@cigarcompany.ch 


33 Premium-Zigarren von Brasilien über Nicaragua bis in die Dominikanische Republik, 
von Robustos über Lonsdales bis Churchills querfeldein getestet. 


T-A-S-T-I-N-G 


Tasting- Team: STEFAN SCHRAMM, TOBIAS HÜBERLI UND DAVID HÖNER 


nun FEeHatrreEner EEE ET RE E EFT BETREFF RT HE TE EEE ER FESTE FT BEE FEB EHRT EEE ER EIER TE TEE SH ER HR 
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DOMINIKANISCHE REPUBLIK 


a RR en Bar Ra 1 ER N IT ET ER EENERN PER 2ER TER Einwandifrei verarbeitet, vollaromatisch, feine 
Länge: BETRETEN DE i34 mm re Filler: agtge D om. Rep. / Nicaragua ku Vote q 88 Herbe, Noten von Fichte und Gewürzen. Eine 
Durchmesser: 19.84mm _ Umblatt: Mexiko... he: I Zigarre mit Charakter, die sich dennoch auch 
zugverhalten: * D jeckblatt: 2 Each  —  krsen, morgens problemlos rauchen lässt. 
Aromadichte: #*%*%* Preis: CHF 13. 60 


vstıne aaerına AUT EBEBBETETETEEREENANELFEREE IUTETEBESEBSTTTE AT REEFdAEPEBEATWTERALRETITER 


TarneresetrberesHe run anahrn here endet bremen esh dar rennen Trainer adnee 





COSTA RICA 


FF Länge: 178mm Fille: __Kuba/Nicaragua Die ET 0 2 Barenjeremili; pers Zn 
\O  Dürchmesser: 18.65 mm Umblatt:  CostaRica  opyy/4- 6 Noten von leder 1 Und welch 
IN Zugverhalten: xxx Deckblatt: Costa Rica Madura_ re | 

I Aromadichte: **#** Preis: CHF 13.75 

RS, 


d 
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COSTA RICA 


Cremig, feinherb, Noten von Holz und Lakritze, 


Länge: 178 mm Filler: Kuba Wöle; 5 
eh asia anlagen ar 0te. 88 eine tolle, aromatische Zigarre für lange Stunden. 
Durchmesser: 18.65 mm _Umblatt: Ecuador .... Surf: 7 
Zugverhalten: **%* Deckblatt: Ecuador Connecticut u 
LE 
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n "BE 
35 
ZZ 
ri 
ei: 


ALONSO MENENDEZ ROBUSTO 





BRASILIEN 


Länge: 1?8 mm Filler. Brasilien y, I; . Rustikal, kräftig ab dem ersten Zug. Aromen 
® EEE Kar a. EEE g' De. 87 nach Wald und feuchtem Moos. Charaktervolle, 
Durchmesser: 19.05 mm Umblatt: Brasilien Als: =; : - | 
uenenn ... . . Ost ee’ 13 würzige Zigarre; ideal nach einem opulenten 
Zugverhalten: i x N RRET RE ET. ‚Deckblatt: ‚Brasilien Mata Fina RR Mahl. Auch passend zu einem Kaffeelikör oder 
Aromadichte: #*%*%* Preis CHF 5.20 


einem Schwärztee mit Honig. 
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WILLIAM VENTURA 


Länge: 2 187 mm File: Dom. Rep. 
Durchmesser: 20 mm ....,. Umblatt: Dom. Rep. 
Zugverhalten: xxx Deckblatt: Ecuador 


Aromadichte: ***x% Preis: _CHFI7-.... 


late: 


88 


Mike: 9 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

Schön aushbalancierte Zigarre, mit süsslichen 
Holztönen, entwickelt ab der Hälfte eine edle 
Schärfe. 





ERBAL ER EERB STE E ERBE EEE EEE EEE BAU E EEE RBUEAT EL EMULE BREUER KELLER BUT MÖLLER ER 


Länge: 171 mm Filler: Dom. Rep 

Durchmesser: mm Umblat: Dom.Rp. m O—— 
Zugverhalten: X kkD2————| Deckblatt: Dom. Rp. o— 
gig en u nun 


LAURA CHAVIN SANG 4 LONSDALE 


Länge: = 178 mm | Filler: Dom. Rep. 
Durchmesser: 15mm RR Umblatt: Dom. ‚Rep. 
Zugverhalten: ES Deckblatt: Dom. Re. 
Aromadichte: x*** Preis: CHF 19.50... 


Nöte: 


86 


Sirker 5 


later 


85 


Mike: 9 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

Perfekt gemachte Zigarre, Aromen von Tee, 
Leder, Holz und Kandiszucker, cremig und 
konstant im Rauch. Für Damen von Welt. 
Nicht ganz günstig. 






DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

Die ersten Züge erscheinen schwach, nach dem 
ersten Drittel entwickelt sich der Geschmack mit 
Anklängen von Wacholder, Lorbeer und grünem 
Pfeffer. Im letzten Drittel etwas aggressiver mit 
einem Hang zu Bitterkeit. 
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LAURA CHAVIN PUR SANG 3 PYRAMIDE 


BKERBSETETBE HT TB THREE ER ET EB AN TEE ERBE EBE AH EEE ER EHEM REED EHER ÄTN ERBE EEE EEE TH AUGEN EU TE man 


Länge: 125 mm Filler: Dom. Rep. 

Durchmesser: /(omm Umblatt: Dm.Rep o—— 
Zugverhalten: *** Deckblatt: Dom. Rep. 
Aromadichte: *kxXk Preis: CH 1950°%° 


later: 
Mirker 


89 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

Feinwürzig im Rauch mit Wacholder- und 
Heunoten. Edle Bittertöne, leicht pfeffrig. Eine 
rassige Zigarre mit perfektem Zugverhalten. 
Geeignet zum Aperitif oder für den Nachmittag. 





CASA DE TORRES EDITION ESPECIAL 


Länge: RER 127 mm  —Filler: _ Nicaragua SE 
Durchmesser: ‚19. 05 mm By Umblatt: Costa Rica | 
Zugverhalten: xxx Deckblatt: Nicaragua 
Aromadichte: Et: Preis: CHF 10. 30° 


cr hate: 


OL eher ie 


83 
12 


NICARAGUA 

Cremiger Hauch mit leichter Bitterkeit, etwa 
wie ein Cynar, den man dazu auch empfehlen 
kann. Ab dem zweiten Drittel verschärft starker 
Abgang. 
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Kutter Teser ferne EEE Tme TEE EFF HA ETF PETE HET PT TEE TH EP TE TE EHRE TE 


Länge: ... "78 mm... füler: Nicaragua Olote: 86 
aa sa" 19.84mm  Umblatt: Nicaragua ee 2 Wire: 8 
Zugverhalten: * Deckblatt: Connecticut 
Aromadichte: x*x* Preis: __CHF14.90 


NICARAGUA 
Feinwürzig, warme Holztöne, bleibt konstant. 
Probieren Sie dazu einen Portwein. 





a a u ae Oate: 85 
Durchmesser: 19 mm Umblatt: Nicaragua Bash: 1: 
Zugverhalten: xKx* | Deckblatt: Connecticut... nn 
Aromadichte: xxx Preis CHF 15.00 


vstıne aarena AT EBBRBETGTETEEE UT ERFERHBENETTEFTREBRERTTTE ITREEdEPEHNTTERERALTRETTITER 


NICARAGUA 

Eine kräftige Zigarre, Noten von Karamell 
und Vanille, herb und edel, im dritten Drittel 
sehr scharf mit nachhaltigem Abgang. 





ROCKY PATEL SUN GROWN TORO- 


line: 165mm File: Nicaragua/Dom. Rep. Ola 86 
Durchmesser: 20.50mm Umblatt: Nicaragua Ali: 
Zugverhalten: * Deckblatt: Ecuadorian. ldiher 10 


Aromadichte: *#** .F 


CHF 7.80... 


Preis: 


late: 85 
OAtiicher 4 


NICARAGUA 

Eine Art, am Strand entlang zu spazieren. 
Auf den Lippen fast etwas salzig, zitrusartig 
im Kauch, Aroma mit Piniennadeln. 






NICARAGUA 

Aromen von Tannennadeln und Harz, feine 
Holz- und Erdtöne, entwickelt nach der 2. Hälite 
eine würzige Schärfe. Gut im Brand und Zug. 

Zu rauchen nach einem reichhaltigen Sonntags- 
braten auf der Terrasse. 





MARCA FINA ROBUSTO 

Länge: 115mm File: Panama... Ola 89 
Durchmesser: 2l mm 5 Umblatt: Panama frz da: Ä 
Zugverhalten: * ....... Deckblatt: Panama RIESE NUR ER REN 
Aromadichte:, KkAx* | Preis: CHF 3.30... 





PANAMA 

Leichte Zigarre mit feinen Holznoten, 
vollaromatisch im Rauch. Einfache, gut 
gemachte Zigarre. 


0 








NICARAGUA 
Länge: ER ine mm. ne et : iller: EN Ni icaragua RRRTRT EN o ! fe; 86 Schöne Aromadichte, mittelstark, feine Aromen 


Durchmesser: 165mm Umblatt: Nicaragua Koneh von Holz und Nuss. 
VELPTT Dr ee rer NE KErfhEe: 


Zugverhalten: xxx Deckblatt: Nicaragua KEDRRGHRE 
Aromadichte: KEXK Preis: Eu ?7- 





CASTRO PUROS 3-4-3 BELICOSO NICARAGUA 

Te? Ta ST NT AseRe  ree Mittelkräftige Zigarre mit wuchtiger Aroma- 
Länge: | Filler: 

SE LDER 127 en Ni icaragus EHERTARTENEEN ote, 31 dichte, Noten von Erde, Holz und Baumnuss, 
Durchmesser: 20.5 mm Umblatt: Nicaragua MUB u jr 
WERERKERERFTERERERSKTEERSERLERZERTERSERGIETTERERRERLTESTESELSERDELTELETZEEUTE NMeiker schöne Cremigkeit. 

Zugverhalten: xxx ERTENER Deckblatt: Nicaragua ....... (Beim Fotografieren beschädigt.) 
Aromadichte: KERKH Preis: Euro 9,30 


BEBUTTERBBTETTREEBRMUTTEBREBEHNSTREERBPEESEHTETETFEHHUTERERERTÜTFEF ETW TER EPENTTRRETERENTTH 
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TE- AMD WS5 CB ROBUSTO DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
Länge: BETT  Mereett Filler: or " Criollo fr uba Bie en d’ a Ö ja fe: 82 Günstige Zigarre. Mit Leim verklebtes Deckblatt. R 
U Azul Fr Er Der erste Zug scharf, fast säuerlich, im Aroma im 
Durchmesser: 19.64mm _ Umblatt: San Andres len. ER N 
EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE ee Nike: ohne Nachhaltigkeit. Im Geschmack eher bitter- N / 
Zugverhalten: ***%* Deckblatt: Criollo EEE RSEHUEENE scharf. Nach dem ersten Drittel milder. ha 
Aromadichte: sk — Preis: CH520° Ir 
Q 
HONDURAS 
1] = fe 83 Schärfe Zigarre, etwas aggressiv vom ersten 


Zug an. Einsteiger-Zigarre, sehr mild im Rauch. 


Nike: 4 





MACANUDO 1968 GIGANTE 77? 


Länge: Beer 'i52 mm Wh Filler: Re Dam. Rep. he ee oAöte: 84 Herb und voll, Aromen von Cassis, Holz, Leder 


[ und Lorbeer. Dezente Süsse im Rauch, würzig. 
Durchmesser: 22. 9 mm. Bern Umblatt: Connecticut Habano fe Einen Tinkzurstark im: Zug; Passend dazuein 
ARTEN RUN: xxx Deckblatt: Honduras 


a ch es RE SET RR Eure euer Tage pre: RE a Pfefferminztee oder ein eiskalter Gin. 
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Butter Teser freu EEE HET TEE Bund PETE HEHE ETF PETE HH TEE TER HR PT EFT EHRE FT 


Länge: R 125 mm . Filler: Dom. Rep. 
sie 18mm  Umblatt: Dom. Rep. 
Zugverhalten: KK ||4 Deckblatt: -Ec uador Sum. Seed 
Aromadichte: kXk* Preis: CHF IE 40 






DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

Vollmundige, etwas raue Zigarre. Noten von 

in der Sonne getrocknetem Holz, Harz und 
Tannennadeln. Passt sehr gut zu einem frischen 
Rotwein. Für Kenner, die sich über ein kantiges 
Raucherlebnis freuen. 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 


Schönes, kleines Robustoformat mit elegantem 
Zug. Mittelstark, für Anfänger geeignet. 





JOYA DE NICARAGUA ANTANO CONSUL ROBUSTO 


Länge: u  1l4mm  fFillen we Nicaragua nr 
Durchmesser: 20 mm  Umblatt: _ Nicaragua ERENREOREEDE 
Zugverhalten: *#%* ......Deekblatt: Ecuador 
Aromadichte: X** Preis: _CHF6.30 ..... 


NICARAGUA 
Feinwürzig, mit Aromen von Erde und Honig. 
Eine würzige, kurzweilige Zigarre. 





KA ERBEN AT DEM AUH ETHERNET NE uud EEE EME HN ERBE E EEE EHE HE BEE UT EEE U EEE EU E N EHE HE EEE N—: 


Länge 133 mm Filler: Peru | 

Durchmesser: // mm Umblat: USAConnecticut 
Zugverhalten: * Deckblatt: Ecuador... 
Aromadichte: kKkk—4 | Preis: CHF 12.30... ... 


at TE TH TH re ET TH HET ER SH HT HÄTTE TAT HET Tre di + > 


DAVIDOFF PURO D' ORD NOTABLES LONSDALE 


Länge: . 143 mm Allen . Dom. Rep. 
Durchmesser: 183mm __ Umblatt: Dom. Rep. u 
Zugverhalten: %* Deckblatt: Dom. Rep. .(Yamasaı = 


Aromadichte: _ [2 3 5 Se Preis: _ . CHF 14. 10 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

Zu Beginn Aromen von Erde und frischen 
Blättern im Regen. Dann wird es bissig und 
erwachsen. Ein Bier dazu, dann zischt es auf 
Zunge und Gaumen. 





DOMINIKANISCHE REPUBLIK 

Eine Lonsdale mit Liebe zum Detail. Volle 

Erd- und Holztöne, herb, cremig, distinguiert 
mit eigenem Charakter, hervorragend gemachte 
Zigarre. 










DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
2 A Scharf, herb im ersten Drittel, dann eingeraucht 
“- Note, 86 cremig, mild, ohne Kanten. Perfekt ausbalanciert, 
Aare: 5 Lorbeer und Heu. Zweiter Drittel gepflegte 
Bitterkeit, Abgang con Brio. 


Durchmesser: 1/.0/ mm ” "Umblatt: Dam. Rep. 
Zugverhalten: RK on Deckblatt: Ecuador 
Aromadichte: De. 3 Preis: CHF 14. 10 


E 







DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
Tr a Tr ee Ver Ale: Weiche Holztöne, feinwürzig, mild im Rauch, 
ERREICHEN GE ER Brunei IRLER REN mn Ma een late: 87 schöne Sonntag-Zigarre. 


en a ee see tfrfe: T 





DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
Länge: 127 mm ‚Filler: Dom. er Nicar. ‚Peru je) | after 87 Herb-frisch und aufweckend. Sehr gute Alltags- 


Hartee3 ziearre in einem Formaät, welches auch den R rl 
Durchmesser: 17 mm. _Umblatt: Dom. Rep. Mar er : nn.) 
errrenenn ie Anlänger begeistern kann. 
Zugverhalten: xx Deckblatt: Ecuador a 10 en N 
Aromadichte: x*** Preis:  CHF1120 Ir 
Q 





CAMACHO CRIOLLO MONARCA ROBUSTO HONDURAS COROJO 

Länge: ae Saage 137 er este auke r ler. ansnuıne A onduras Corojo IRETER 1. has: 86 Prima Zigarre. Mild und doch gehaltvoll, \ 

re TE eh = erelee eson er ForcS on | annehmbar im Preis. Ein ideales Geschenk für 
Durchmesser: 20 mm Umblatt: Honduras Corojo en, Er, ; RES | 

ERDELSSPERFETEERERTERET LTE EEE EEEEELETEIDEIDEREETERUUPERTERTERTEERTIRERRERE Otarfe 5 denjenigen, der gerade mit Zigarettenrauchen 
Zugver halten: san gnt „Deckblatt: Honduras Corojo aufrehört hat. 

Aromadichte: xxx Preis: CHF 7.10 | 


Kerr hrer Heer mHhitrerrn Hiermit mir hrireEm item derer kees dee Hereeen Hd 





GAMACHO TRIPLE MADURO ROBUSTO HONDURAS 

Länge: Le ER m | F iller: ee Honduras Maduro cAöte: 88 Schwer, aber mild, charakterstark, aber freund- 

Durchmesser: 22mm Umblatt: Honduras Maduro ze u; 
eier ee su AZrrfe: 14 oder zu leicht alkoholischen Getränken. 

Zugverhalten: *  .... Deckblatt: Honduras Maduro 

Aromadichte: xxx Preis: CHF 13.20 
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a Mag Note: 88 
Durchmesser: 19.84 mm Umblatt: Nicaragua EB 
Zugverhalte: %&_ | Deckblatt: Nicaragua En © 
Aromadichte: K=%x%* Preis: CHF 11.50 


NICARAGUA 

Schön gemachte Zigarre, mit würzigen Noten 
und leicht süsslichen Nuancen im Rauch. 
Brennt etwas ungleichmässig. 





länge: Er ee ae am Note: 87 
Durchmesser: 19.84. mm. „Umblatt: Nicaragua oe: 
Zugverhalten: *%*%* Deckblatt: Nicaragua Corojo ErRReaRe 
Aromadichte: kn | Preis: | CHi2- 02 


vstıne aarıena IE EEBRBBETETETEEEBEN UNTER FERBEN ETUI TEBEBEB ES HAT ERT TREUE REN TTDERAI LEER TTITER 


Länge :......ll4mm Filler __Nicaragua/Dom. Rep, late: 87 
Durchmesser: 21mm... Ümblatt: Cameroon She: 9 
zugverhallen: *  ......! Deckblatt: Nicaragua ö Ben 
Aromadichte: #*=%*%* Preis CHF 11.90 


118 





NICARAGUA 

Wird beim Rauchen milder und voller. 
Ausbalancierte Bitterkeit und Schärfe, 
interessantes Bouquet. Lässt sich bis zum 
Ende mit Genuss rauchen. 





NICARAGUA 


Edelscharf und zartbittere Würze. Aromen 
nach nassem Laub und Moos. Die Zigarre zum 


Angeln, Weintrinken oder Am-Kamin-Sitzen. 





CAIN F DOUBLE TORO | NICARAGUA 

Länge: TREUEN dEmm 1 File: Nicaragua ae a) | wer 86 Erdig und ehrlich, gut ausbalancierte . 
een Sr ne Seen 10° Piockieleh 170 Selle Geschmacksnoten nach Leder, Holz. Schöne 
Durchmesser: 19.84 mm Umblatt: Nicaragua ee Re IR 5 
EERELEERTERFERERRSTERDEUESTELEEERERSULELTEUERTIERSEENDEREEELLUUUERRZSERERBERE Oz 6 Abendzigarre mit einem Cocktail oder einem 
Zugverhalten: * | Deckblatt: Nicaragua Dry Martini. 

Aromadichte: Xx#x | Fels: EHEIZSO......., 

Ahıgaben Sir SWÄNG | ‚Zee TEE DEE ‚MEET TEE GuuE BueE BEE HE BEE Te Su er EEE Zus : 7 ü I 1 5 = * # L [1 = u | = “ L Eon #* + ü Eu ü I * u o # = | u TE, EEE BE (Eu EEE EB u 
Die Bewertung der Zigarren erfolgt nach den Stärke Punkteskala 1 bis 20 Zugverhalten: Aromadichte: 

Kriterien: FFEDIEHSNE, Yeraltelüng, Zugverhal- er ERAIFRERE KKKK* zu starker Widerstand KEREK voit BE m a 
ten, Brandwerhalten, Geschmack und Aroma bis je BERKERLLIRTERE ERERESERE LEEREN: 

EN RESIEEeeEere ‚8-10 mittel... **%*%* starker Widerstand KKK® raffiniert 
a N I 11-15 kräftig rX optimaler Widerstand “EX fein 
max. Al Punkten. Dhe Maxımalnote beträgt also een et Nr ee. 7 ET ee a ee Ta m te Eee ee de ee ERLEIEEEZERSET EEE 

RE 16-20 stark “x mittlerer Widerstand “x durchschnittlich 
100 Punkte. Die Preise in CHF/Euro verstehen BES EINER ER ET RE NE EEE LEEREN EEE A Er ER ee 
i SERIE AR . leichter Widerstand * schwach 
sıch als Richtpreise und sind unverbindlich. 
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CIGAR - Jetzt abonnieren 


1 Jahresabonnement 
ERVERENTD EN er nr EA 


Ihr Geschenk 
1 Zigarrencutter im Wert von CHF 25.- 


2 Jahresabonnement 
(8 Ausgaben) CHF 64.- / EUR 44.- 


Ihr Geschenk 
1 Zigarrencutter im Wert von CHF 25.- 


1 Einkaufsgutschein im Wert von EUR 10.- 
bei www.HumidorDiscount.de oder 
www.ZigarrenWelt.de 








Weitere Informationen zum Abonnement und 
dieser Aktion finden Sie unter www: cigar. ch 
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MACHEN LEUTE 
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ottfried Kellers Novelle «Klei- 

der machen Leute» von dem 
Schneidergesellen Strapinski 

im teuren Mantel, der, ohne es 

zu wollen, in eine Situation gerät, in der 
er gewisse Annehmlichkeiten geniessen 
kann, ist heute nicht mehr unbedingt 
zeitgemäss. Wenzels gepflerte Erschei- 


<Es sind vielmehr die von der Werbung 
vorgegaukelten Idealbilder, denen 


Frauen und Mannen nacheifern.> 


nung beruhte auf dem einzigen suten 
Kleidungsstück, das er besitzt, seinem 
samtgefütterten Mantel. In der Ge- 
schichte wird Wenzel Strapinski von sei- 
nen Mitmenschen freundlich-fröhlich 
entlarvt. Zu guter Letzt ist er doch ein 
euter Kerl, der den Lohn für sein im 


Kern bescheidenes Wesen empfangen 
darf. Er heiratet die Amtstochter, wird 
Tuchherr und vielfacher Vater, geachtet 
in Goldach und Seldwyla. 


Heute ist es schwierig, jemanden zu 
finden, der nur einen einzigen Mantel 
besitzt. Wenigstens in unseren westli- 
chen Gesellschaften. Und das Auftrump- 
fen mit teurer Kleidung ist gang und 
gäbe. Mehr Schein als Sein ist die Regel, 
und nicht die hochstaplerische Ausnah- 
me. Jemanden anhand der Kleidung, 
die er trägt, einzuschätzen, ist aller- 
dings immer noch möglich. Doch sind es 
heute nicht mehr die teuren Stoffe, die 
komplizierten Schnitte oder das edle 
Handwerk, welches die Grundlage für 
solche Einschätzungen liefern. Es sind 
vielmehr die von der Werbung vorge- 
gaukelten Idealbilde, denen Frauen 
und Mannen nacheifern. Mode eben. 

Da entstehen die eigenartigsten Aus- 
wüchse. Zum Beispiel das altehrwür- 
dige, englische Label «Lonsdale», ur- 
sprünelich ein Ausstatter für den 
Boxsport, wird gerne von den kahl- 
geschorenen Jungs der neuen Rechten 
getragen. Warum? Nun, wenn man ein 
T-Shirt von Lonsdale trägt und die dazu- 
gehörige Bomberjacke richtig offenste- 
hen lässt, sieht der Betrachter nur die 





Buchstaben ..nsda.., was den Burschen 
freut, weil er so darauf aufmerksam 
macht, dass er sich der national-sozia- 
listischen deutschen arbeiterschaft ver- 
pflichtet fühlt. Interessant, nicht wahr? 
\Was einen auch beeindruckt, sind die 
zahlreichen modischen Outfits, für Män- 
ner und Frauen, welche sich an militäri- 
schen Tarnanzügen orientieren. Solida- 
rität mit den Soldaten am Hindukusch 
und in Falludscha? Oder sind das alles 
potentielle Freiheitskämpfer” Man 
könnte es meinen, weil eine grosse Iko- 
ne der revolutionären Bewegung, unser 
aller Che Guevara, ebenfalls auf T-shirts 
oder Jacken und Mützen, vielleicht so- 
sar Socken, auftaucht. 

Ist jemand nicht revolutionär, so 
doch wenigstens sportlich. Der gerade- 
zu alles beherrschende Turnschuh, die 
Markennamen sind Kindern zeläufig, 
sobald sie der Sprache mächtig sind, hat 
mittlerweile die ganze Welt erobert. 

Wer sich keine richtigen leisten kann, 
trägt eben falsche. Tausende von Arbei- 
tern und Arbeiterinnen sind darauf spe- 
zialisiert, den richtigen Markennamen 


Tausende von Arbeitern und 


Arbeiterinnen sind darauf spezialisiert, 


den richtigen Markennamen auf 


die gefälschten Schuhe zu kleben.» 


auf die gefälschten Schuhe zu kleben. 
Weil die Schuhe ohne das Etikett keiner 
haben will. Dasselbe gilt für Jacke wie 
Hose. Das Poloshirt nur mit Krokodil, 
von Bogner der Skipullover, und so wei- 
ter und so fort. 

Ein umfassendes Wissen um Namen 
und Marken in jedem Bereich der Be- 
kleidung und der modischen Beigabe ist 
vonnöten, um sich richtig einzukleiden. 
Marke geht vor Qualität, Name vor Her- 
kunft, So ist eine riesige Industrie ent- 
standen, die herstellt und fälscht und 
fälscht und herstellt und sich selbst ko- 
piert. Aber wenn etwas, was jemandem 
zugehörig ist, von anderen kopiert wird, 
dann ist es raubkopiert und deshalb 
strafbar. Ist eine Lewis Jeans, die nie 
amerikanischen Boden gesehen hat, 
nicht eigentlich eine Fälschung, wenn 
nicht im tatsächlichen so doch im mora- 
lischen Sinn? 


kaum jemand verlässt sich noch 
beim Kauf von «Sachen» auf die eigene 
Nase, auf den eigenen Tastsinn, auf die 
eigenen Zu- oder Abneigungen, sondern 
man verlässt sich auf die Werbebot- 
schaft, die eine Marke begleitet. Marken 
machen Leute. 

Oh ja, man kann dem Zirkus entilie- 
hen. Man kann selber nähen. Oder man 
kann sich Kleider machen lassen. Dazu 
ist es notwendig zu wissen, was man 
will. Und wer sich für solche Kleidung 
entscheidet, ist authentisch. Dann bitte, 
wenn man es tatsächlich geschafft hat 
in namenlosen Feinmassanzug an 
einer Veranstaltung teilzunehmen, dann 
bitte nicht, wie es gerne gemacht wird, 
den vierten Manschettenknopf des Sa- 
kos demonstrativ offen stehenlassen. 
Understatement meine Damen und Her- 
ren, Understatement. Nur Bescheiden- 
heit wird nicht nachgemacht. -=#) 
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